und Privatgeſellſchaften hin und her debattirt wird, glauben wir, daß 
noch 17, ein ein iges Mal ein Red » der General⸗Superint ndenien 
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Die Generalſynode. 

Man würde der Genalſynode außerordentlich Unrecht thun, wenn 
man behaupten wollte, daß ihre Verhandlungen ſehr intereſſant wären 
und daß ſie vom Publikum mit Eifer geleſen würden. Nein, ſie 
zeichnen ſich im Gegentheil durch ein Uebermaß von Langweiligkeit aus 
und werden von einem großen Theil des Publikums ungeleſen bei Seite 
gelegt. Wenn die Zeitungen fie mittheilen, fo kommen fie einer trau⸗ 
rigen Pflicht nach, weil es doch zumeiſt unter den Geiſtlichen und zwar den 
Geiſtlichen aller Schatiirungen Männer giebt, welche fie leſen und die 
Lectüre ſogar für nothwendig halten. 

Der Grund dieſes geringen Intereſſes liegt theils in der General: 
fonode ſelbſt, wir meinen in ihrer Zuſammenſetzung, theils auch im 
Publikum. Die Geiſtlichen, aus denen zum großen Theile die Synode 
beſteht, find redfelig; wir machen ihnen damit keinen Vorwurf; das 
Reden oder, techniſch geſprochen, das Predigen iſt ein Haupttheil 
ihres Berufes; ſie werden ja dazu herangebildet, und wenn ſie es im 
Uebermaß da anwenden, wohin es gar nicht oder nur mit Maß ge⸗ 
hort, fo iſt das wobl verzeihlich. Das Eine hat uns gewundert, daß 
die Mitglieder der Synode es ſich einmal ſelbſt zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht haben, daß fie zu viel ſprechen; das war am dritten Tage der 
Generaldebatte, als die Majorität beſchloß, Keiner der Redner ſolle 
länger als zwanzig Minuten ſprechen, d. h. in der noch dauernden 
Generaldebatte, denn für die darauf folgende Special Debatte ſchrieben 
ſie ſich natürlich kein Maß vor. Aber immerhin, es war viel und hat 
gewiß allgemein überraſcht. Wir glauben, die Majorität ſetzte ſich 
aus den Mitgliedern zuſammen, die bereits geredet hatten. 

Zwanzig Minuten — eine Kleinigkeit! Lasker ſprach in der 
Debatte über die Strafgeſetznovelle zwei und eine halbe Stunde, kein 
Abgeordneter und kein Zuhörer entfernte ſich aus dem Saale, und 
wir glauben, es giebt Wenige unter unſern Leſern, die dieſe Rede 
nicht geleſen hätten; Bismarck hat ſchon öfter länger als eine Stunde 
geſprochen, und die Leſer pflegen ſeine Reden zweimal zu leſen, und 
wir befürchten ſehr, daß die Reden ſelbſt unſerer Generalſuperinten⸗ 
denten gar nicht geleſen werden. Da kommen wir auf das Publikum. 

Sagen wir es nur offen heraus, das Publikum iſt nicht gebildet 
genug, und damit das Publikum nicht böfe wird, fügen wir nur gleich 
hinzu, daß wir uns ſelbſt zu dieſem Publikum rechnen, das insbeſon⸗ 
dere nicht theologiſch gebildet genug iſt, um die feinen Unterſchiede 
und Tifteleien, die für den Eingeweihten gewiß ein eminentes Inter⸗ 
eſſe haben, zu verſtehen und gehörig zu würdigen. Daher bleiben die 
ſchönſten Sachen ungeleſen. Während über eine Rede Virchows, 
Schulze⸗Delitzſch's, Lasker's u. ſ. w. ſtundenlang in öffentlichen 
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Dr. DUMMEN, Dr. 9 nz ‚ dd habe 
einer Debatte Veranlaſſung gegeben hat. f . 
Sprechen wir im Ernſte: es ifi nicht unſere Sprache, die dort 
in der Generalſynode geſprochen wird, und es ſind nicht unfere 
Männer, die dort ſprechen. Es werden im Abgeordnetenhauſe zum 
Theil dieſelben Gegenſtände zur Sprache kommen, die heute in dor 
Synode verhandelt werden, und die Debatten werden dann ein ganz 
anderes Intereſſe im Volke erregen, freilich auch einen andern In: 
halt haben. 

Wir denken von der Sache ſelbſt, die da verhandelt wird, wahr⸗ 
haflig nicht gering, denn warum follte die Verfaſſung für die evan⸗ 
geliſche Kuche nicht ein ähnliches Intereſſe erregen, wie die Verfaſſung 
für den Staat Preußen oder für das Deutſche Reich. Es ſind jetzt 
dreißig Jahre her, daß mit dem Bau einer Verfaſſung für die evan⸗ 
geliſche Kirche der Anfang gemacht wurde, fetzt endlich ſoll der Grund⸗ 
ſtein gelegt werden; ſie ſoll in ähnlicher Weiſe eine Selbſtſtändigkeit 
erhalten, wie fie die katholiſche Kirche durch ihre geſchichtliche Entwicke⸗ 
lung erhalten hat. Gewiß ein Werk von außerordentlicher Wichtigkeit, 
das jetzt auch gelingen kann, weil man das Haupthinderniß, die Be⸗ 
tenntnißfrage, aus der Debatte herausgeſchafft hat. Das war eine 
glückliche Maßregel, in welcher ſich der König, der Oberkirchenratb und 
der Gultuöminifier vereinigten. Man denke ſich eine Debatte über 
die Bekenntnißfrage unter einem Miniſterium Eichhorn oder 
v. Raumer, bekanntlich dem geſcheuteſten Cultusminiſter und vor⸗ 
zugsweiſe Unterrichtsminiſter, den Preußen je gehabt hat; beinahe ſo 
geſcheut, wie der Miniſterpräſident v. Manteuffel als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten. 

Wäre die Bekenntnißfrage auf der Tagesordnung geweſen, nicht 
drei Tage, ſondern drei Monate und noch länger hätte die General- 
debatte gedauert; zwanzig verſchiedene Lehrgebaͤude wären aufgeſtellt 
worden; in lauter Fractlonen und Fractiönchen wäre die General⸗ 
Synode zerfallen; ſelbſt Herr v. Kleiſt⸗Retzow hätte nicht zwei Mit⸗ 
glieder in ſeiner hochorthodoxen Partei gefunden, die mit ihm voll⸗ 
kommen einig geweſen wären. Feſtſtellen läßt ſich das Bekenntniß 
nur durch die Infallibilität ſei es des Oberkirchenraths, des Cultus⸗ 
miniſters oder der General⸗Synode, oder ſchriftlicher Urkunden, wie ſie 
in den ſomboliſchen Büchern enthalten ſind. Gedeihen kann das 
Bekenntniß nur in der Freiheit, welche die Grundlage der evange⸗ 
liſchen Kirche und ihr unterſcheidendes Merkmal vom Katholicismus iſt. 

Und das ift der Grund, weshalb wir vom Beginn für die General: 
Synode die Defiillationswahlen durch die Kreis⸗ und Provinzial⸗ 
Synoden verworfen und die Urwahlen durch die Gemeinden verlangt 
haben. Weit weniger Gewicht lezen wir auf das Verhältniß und das 
Rechenexempel zwiſchen Geiſtlichen und Laien; ob die Gemeinden Geiſt⸗ 
liche oder Laien wählen, iſt an fi) gleichgiltig: die Hauptſache ft, daß 
ſie ſelber wählen und nicht durch doppelt filtrirte Wahlmänner wählen 
laſſen. Dann haben wir unſere Vertreter in der General⸗Synode 
wie im Reichstage und es wird dann unſere Sprache ſein, die dort 
geſprochen wird. 

Da freilich hören wir unſere Orthodoxen, unſere Excluſiv⸗Frommen, 
und wir haben fie bereits in der General⸗Synode gehört: Die Ges 
meinden oder ſprechen wir gleich im Collectivum: das Volk ift irreligiös. 
Wenn es das wäre, fo trügen gerade die Orthodoxen, die den allein 
wahren Glauben gepachtet zu haben meinen, die meifte Schuld daran. 
Aber das Volk iſt nicht irrelig is; Ihr verwechſelt die Religion mit 
der Kirche; unkirchlich mag das Volk ſein, denn Ihr babt es mit 
Eurer Verketzerungsſucht aus 1 per Kirche binausgetrieben, und es wird 
der jo wie gegenwärtig zufamı nengejepten General⸗Sonode ſcpwer wer: 
den, es wieder hineinzubringe r. ö f 
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CXCVIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 9. 
(Die Schlacht bei Noiſſeville. — Kämpfe auf dem äußerſten linken 
Flügel des erſten Armee Corps zwiſchen 5 bis 7 Uhr Abends. 
Angriffe der Franzoſen gegen die Stellung von Srvigny. — Hart⸗ 
nückiger Widerſtand 9 preußiſchen Artillerie und Infanterie.) 
Als die franzoͤſiſchen Truppen nach der Beſitzergreiſung von Montoy 
ihren Vorſtoß gegen Retonfay fortſetzten, geriethen ſie bald in das 
zuſammenwirkende Feuer der im Thale und bei Flanville befindlichen 
Theile des Regiments Nr. 44, fo wie der öͤſtlich der Brauerei ent: 
wickelten 3 Compagnien des Grenad.⸗Regiments Nr. 4. Die Bewe⸗ 
gungen des Feindes ſtockten in Folge deſſen und gingen in ein ſte⸗ 
bendes Feuergefecht über, an dem ſich die wieder vorgegangenen preu⸗ 
ßiſchen Batterten betheiligten. — Inzwiſchen war der in der Mit⸗ 
tagszeit unterbrochene Kampf vor dem äußerſten linken Flügel des 
I. Armee⸗Corps auch wieder aufgenommen worden. Der Comman⸗ 
deur des Regiments Nr. 45, Oberſt v. Müßſchefahl, ſah den 
Feind gegen Montoy vorrücken, auch die ihm gegenüber befindlichen 
Theile zum Theil dorthin abrücken und Leſchloß deshalb, das Dorf 
Colombey wieder zu nehmen, um dann dem Feinde in ſeine rechte 
Flanke zu fallen. Das Schloßgehöft dieſes Dorfes war indeß nicht 
nur ſtark beſetzt geblteben, ſondern auch zur Vertheidigung hergerichtet. 
Der Angriff von 4 Compagnien jenes Regiments ſcheiterte daher nicht 
nur, ſondern es ließ nun der Feind Theile der Brigade Lap aſſet 
und 2 abgeſeſſene Schwadronen Dragoner der Cavpallerie⸗Dioiſion 
Clérembault auf Coincy, die bisherige Pofition der 45er im 
Süden von Montoy, vorgehen, während andere feindliche Truppen 
nach dem noch weiter füdlid vom äußerſten linken Flügel des I. Corps 
beſetzten Schloß Aubigny vorgingen und daſſelbe unter Artilleriefeuer 
nahmen. Das Regiment Nr. 5 mußte deshalb Coincy und Aubigny 
aufgeben und weiter öſtlich nach Marſilly der großen Uebermacht 
gegenüber zurückweichen. Die Brigade Lapaſſet beſetzt nunmehr 
Colombey und Aubigny, mit dem linken Flügel ſich an Coiney an⸗ 
lehnend. Ein Angriff auf Marfilly wurde aber von den Preußen 
zurückgewieſen, bis gegen 7 Ahr Abends das Gefecht in dieſer Gegend 
verſtummte. Mit ihren Vortruppen bielt jetzt die 4. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade die Linie Marſilly, Ars Laquavexi (weiter ſüdlich) und Merci 
le Haut (weiter weſtlich, in der ſüdlichen Umfaſſungslinie von Metz). 
Es war dies noch eine ſehr lang gedehnte Stellung. Außerdem ſtand 
indeß zwischen Laquenert (im weiteren Süden von Marſilly) und 
Merci le Haut N mee Cerps die 2 ze Infanterie⸗Brigade 
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Somit haben wir jetzt überſchaut, wie am 30. Nachmittags der 
linke und äußerſte linke Flügel des I. Armee⸗Corps durch große Leber: 
macht aus der Linie Noiſſeville⸗Montoy Colncy Aubigny in die Linie 
Retonfay⸗Flanville⸗Marſilly⸗Merci le Haut zurückgedrängt worden war. 
Demnächſt haben wir die Ereigniſſe auf dem rechten Flügel des 
I. Armee⸗Corps und bei den auf dem äußerſten rechten Flügel bis zur 
Moſel unterhalb Metz ſich ausdehnenden preußiſchen Linien darzuftellen. 
— Gleichzeitig mit der Beſitznahme von Noiſſeville hatte die bisher 
durch das preußiſche Artilleriefeuer gehemmt geweſene Bewegung der 
Mitte der ganzen franzoͤſiſchen Angriffslinie wieder begonnen. Das 
franzöſiſche 4. Corps rückte um 6 Uhr gegen die Front der Stel⸗ 
lung von Polr und Servigny (nordöſtlich von Noiſſeville, auf den 
früher erwähnten Höhen). Auf dem rechten Flügel befand ſich die 
Division Ciſſey, auf dem linken die Divifion Grenier, hinter den⸗ 
ſelben die Dloiſion Lorencez. Außerdem wendete ſich die Diviſion 
Metmann des 3. Corps längs des Grundes von Nouilly, am 
Norden von Nolſſeville vorbei nach der Südſeite von Servlgny. 
Dichte Tirailleurſchwärme näherten ſich der auf dem Höhenrücken ent⸗ 
falteten preußischen Artillerie und überſchütteten dieſelbe mit einem 
Hagel von Geſchoſſen. Einzelne vorgegangene Batterien mußten ſich 
im Verlaufe des Kampfes beim Zurückgehen in die allgemeine Geſchütz⸗ 
linie der ſie bedrohenden Tirailleurmoſſen durch Kartätſchſchüſſe er⸗ 
wehren. Nur das ruhige und wohlgezielte Feuer der übrigen Batterien 
bielt den Feind noch immer in einer gewiſſen Entfernung, jo daß er 
in der Front keine weſentlichen Fortſchritte machte. Aber die Flügel: 
Batterien an den Abhängen des Bergrückens wurden von den feind⸗ 
lichen Schwärmen ſo empfindlich beläſtigt, daß ſie bei der einbrechen⸗ 
den Dunkelhelt in eine nicht unbedenkliche Lage gerieben, Nachdem 
alle 10 Batterien zwei Stunden lang mit ſichtlichem Erfolge und un⸗ 
geachtet ſchwerer Verluſte ihren wichtigen Poſten ſiandhaft behauptet 
batten, gingen fie gegen 7 Uhr Abends ſtaffelwelſe in vollkommener 
Ordnung auf Befehl in die Vertheidigungslinie der Infanterie zurück. 
Drei Batterien fuhren zu beiden Seiten der Chauſſee nach Metz, zwel 
andere zwiſchen Poix und Servigny auf. Weiter wurden Stellungen 
an der Südſeite des letzteren Ortes, Front gegen Nolſſeville, aufge: 
nommen und hinter Seroigny eine Reſerve bereit geſtellt. 

Nun allerdings erfolgte der feindliche Angriff auf der ganzen Linie 
lebhaft und kräftig. Zuerſt Mich die Brigade Potier der Divifion 
Metmann gegen die Südſeite von Servigny. Die kleinen vorderen 
Abtheilungen zur Deckung der Batterten mußten nach einem kräftigen 
Gegenſtoße, der zuerſt nicht ohne Erfolg blieb, weichen, da bie ſeind⸗ 
lichen Maſſen immer mehr wuchſen. Die außerdem hier noch heran⸗ 
geholten preußiſchen Compagnien wichen bis zum Südrand des 
Dorfes. Weiter vermochte indeß die Dloiſion Metmann nicht zu 
kommen. Das kräflige Feuer der Beſaz ung drängte fie auch bald 
wieder nach dem Thale zurück. — Unmittelbar mach dem Angriff der 
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nis bat er nichts im Testamente vermacht und jener Graf Nouſſp ba 
Millionen ſeines Onkels, des Graſen Camillo di Cavour, geerbt. Die er 


Expedition: Herrenfirche Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Uaſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Seunteg und Montag 
einzial, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Arbeit die große Frage zwiſchen Schutzzoll und Freihandel entſchieden würde. 
Wir werden jetzt auf längere Zeit von Pelitionen für Schutzzoll irgend einer 
Art verſchont bleiben Der Held des Tages war ohne Zweifel der Abg. 
Bam berger, welcher in ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede 
die Petitionen einer vernichtenden Kritik unterwarf und hervorhob, daß die 
Frage nicht unter dem Geſichtspunkte irgend eines Special⸗Intereſſes, ſon⸗ 
dern lediglich unter dem des allgemeinen Wohles zu entſcheiden ſei. Sehr 
glücklich wurde er dabei durch den Präſidenten Delbrück unterſtützt, welcher 
mit gewohnter Klarheit die wirthſchaftliche Polilik der Regierung darlegte 
und vertheidigte. Das Votum des Reichstages, welches darauf erfolgte, war 
zugleich ein Vertrauensvotum für die Politik der Regierung. 

Die Ausführung des Vorſatzes, die Reichstagsſeſſion zu Weihnachten zu 
ſchließen, erweiſt ſich immer ſchwieriger. Abgeſehen von der wichtigen Münz⸗ 
Geſetznovelle, mit welcher der entſcheidende Schritt gethan wird, um aus dem 
Zuſtand ver factiſchen Doppelwährung zur einfachen Goldwährung zu ge⸗ 
langen, wird im Bundesrath noch eine Anzahl neuer Vorlagen vorbereitet, 
welche in den nächſten Tagen an den Reichstag gelangen ſollen. (S. unſere 
folgende Berliner = Cotreſpondenz.) 

Die Budget⸗Commiſſon iſt vorgeſtern Abend mit der Berathung 
des Militär⸗Etats zu Ende gekommen. Die Commiſſion hat erhebliche Ab⸗ 
ſtriche nicht vorgenommen, hebt aber ausdrücklich hervor, daß die Kürze der 
für die Verathung zugemeſſenen Zeit eine eingehende Prüfung nur für dieſes 
Mal verboten babe. — Geſtern Abend ſollte ſich die Discuſſion um die Be⸗ 
deckung des Deſicits durch Anweiſung auf vorhandene Fondsüderſchüſſe 
drehen. Jedenfalls wird die Commiſſion weder neue Steuern, noch eine Er⸗ 
höhung der Matrikularbeiträge für nöthig erachten. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ miigetheilt wird, wird Herr v. Nathuſius⸗Ludom 
aus der Redaction der „Kreuzzeitung“ ausſcheiden. 

In Italien entwickelt die clericale Partei gegenwärtig eine ſehr beachtens⸗ 
werthe Thätigkeit. Die „Italie“ verſichert, daß dies namentlich in Neapel 
der Fall iſt und weiſt dabei beſonders auf ein Circularſchreiben des Car⸗ 
dinal⸗Erzbiſchofs an die Geiſtlichkeit feiner Diöceſe hin, wotin dieſe erſucht 
wird, ihm über das Privatleben und die politiſchen Meinungen und über 
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die Gefinnungen der einzelnen Geiftlihen gegen den päpſtlichen Stuhl ale 


nur mögliche Auskunft zu geben. Um größeren Einfluß zu gewinnen, will 
die clericale Partei in Neapel eine höhere Schule nach dem Muſter der im 
Palaſte Altemps in Rom eingerichteten gründen, und der Vatican, welcher 
darüber zu Rathe gezogen worden iſt, hat dieſe Idee nicht allein gebilligt, 
ſondern auch den Erzbiichöfen von Florenz, Mailand und Turin die Grün⸗ 
dung äbnlicher Schulen in ihren Diöceſen empfohlen. 

Wie die „Voce della Verita“ meldet, hat der Papſt den Uniberfalerben 
des jüngſt verſtorvenen Graſen Einardo Cavour di Sales, Graf 

N Der Erblaſſer ha 


Schritte des Univerſalerben waren nach Rom gerichtet, um dem Papfe 


einen beträchtlichen Peterspfennig zu Füßen zu legen. Wer hätte je ge⸗ 


dacht, daß die Millionen des Kirchenräubers nach wenigen Jahren in die 


Hände eines Savoyarden oder nun vielmehr franzöſiſchen Katholiken kommen 
und zum Theil wenigſtens in die Hände des Papſtes gelangen würden. 

In der franzöſiſchen Preſſe dauern die Betrachtungen über das Gelb⸗ 
buch und den Gang des Suczeanal⸗Geſchäfts fort. Das „Journal des 
Debats“ ſtellt Decazes eine Indemnilätsbill aus, während die republikaniſchen 
Blätter laut gegen England toben, das, nach der „Opinion Nationale“ 1853 
noch für die Pforte eingetreten, jetzt aber „zuerſt die Erbſchaft antrete und 
ſich einen Antheil zurechtſchneide.“ Noch mehr: „England, für das Frank⸗ 
reich Sebaſtopol belagerte und nahm, bemächtigt ſich des Suezcanals, dieſes 
Werkes von zwiefach franzöſiſcher Ablunft: durch feinen Erbauer und durch 
die dazu gebrauchten Capitalien; ja, noch mehr: es wies, wie das Gelbbuch 
beweiſt, in herriſchem Ausdruck, unſere Concurrenz, ſowohl die der Capita⸗ 
liſten wie die der Regierung, zurück.“ Andere Stimmen im republikaniſchen 
Lager meinen dagegen, England habe mit dem Actienkauſe noch nicht diel 
erreicht; es werde ſchwerlich je gegen die Wünſche von ganz Europa ſo weit 
vorgehen, daß es eine verletzende Alleinhertſchaft über den Canal auszuüben 
wage. Eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſtellt dagegen die Stimmung, 
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welche in Paris jetzt gegen England berrſcht, überhaupt als ſehr gereizt dar. 


Indem dieſelbe an die Vorlage des Entwurfs für die egypliſche Juſtizreform 
anknüpft, welche am 4. d. Mis. in der Nationalverſammlung eingebracht 
wurde, ſagt ſie: 

„Die Decazes'ſche Vorlage wird Schwierigkeiten finden. 
fition, welche ſeit lange gegen dieſelbe beſteht, ſtützt ſich darauf, daß die 
Juſtizreform, indem ſie die Franzoſen in Egypten den Angebörigen anderer 
Naliongn gleichſtellt, die franzöſiſchen Sonderintereſſen daſelbſt verletze; 
die bisherige Bevorzugung der Ane ſei einestheils durch die große 
Zahl ihrer Landsleute, die ih in Egypten aufhalten, anderntheils durch 
den alten Einfluß Frankreichs in Egypten motivirt. Durch Disraeli's 
„Handſtreich“ ist die Eiferſucht wegen dieſes Einfluſſes neu angefacht; durch 
die Veröffentlichung der Depeſchen im Gelbbuch iſt die Beſorgniß wegen 
politiſcher Störungen verringert, aber es iſt auch klar geworden, daß Enge 
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land die entschiedene Abſicht verfolgte, ein vorwiegendes Eigenthumsrecht 
an dem Suez Canal zu erwerben; es bat ſich herausgeſtellt, daß Decazes 


um den Handel wußte, und daß er, wenn er hätte verſuchen wollen, ſhn 
durch Ankauf der Achten für Rechnung der franzöſiſchen Regierung oder 
ſranzöſiſcher Eigen hümer zu bintertreiben, er wahrſcheinlich unangenehme 
Saiten zum Klingen gebracht hätte. Daher eine neue und nicht geringe 
Aufregung. Die „Repubique frangaiſe“ wird äußerſt grob gegen den 


Miniſter des Aeußern; ſie findet, Derby's Antworten ſeien Hohn gegen 


Frankreich und lein Miniſter hätte fie ohne Proteſt durchgehen laſſen dürfen. 
Andere Biatter ſprechen wenigſtens von der „Verletzung der franzöſſſchen 
Empfindlichkeit“, — kurz, wir haben eine neue Auflage der pattiotiſchen 
Beklemmungen Nouber’g, nur ohne deren Folgen. 
ſchreiben in ähnlichem Ton und alle dieſe Antipathien werden ſich gegen 
das Decazes'ſche Project kehren. Das linke Centrum aber will an der 
Hetzjagd gegen den Minifter teinen Antheil nehmen, und fo bofft die Re⸗ 
gierung, daß die Natification zu erlangen ſein werde. An den Harcourt⸗ 


€ 


Dioiſtion Metmann fiürmte die erſſe Brigade der Divlſton Eiffey 
gegen die Weſtſeite von Serviguy. Der Kirchhof daſelbſt wurde ges 
nommen. Der Ort brannte bereits an mehreren Stellen, aber der 
Heldenmuth der Oſtpreußen lleß die Franzoſen hier nicht weiter kommen. 


Breslau, 8. December. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages war nicht nur eine der wichtigſten, 
ſondern auch die längſte von allen bisherigen Sitzungen der gegenwartigen 
Seſſion. Mit einem wahren Heroismus wurden alle Vertagungs⸗ und 
Schlußanträge abgelehnt, bis endlich um 6 Uhr nach ſechscinhalbſtündiger! 


{hen Depeſchen iſt das Bedeutendſte Derby's Aeußerung; er babe nacht 


wie vor nichts gegen ein Uebereinkemmen, welches den Canal unter die 


— 
er 


Die clericalen Blätter 


9 


Auſſicht eines internationalen Syndicats ftellen werde; er übernehme es 


aber nicht, die Bildung eines ſolchen vorzuſchlagen. Dieſe Worte ſehen 


in der That einer Ablehnung der Neutraliſtrungsprojecte ſehr ahnlich. A 


Denn es ift Har, daß man die Suez Canal⸗Geſellſchaft nicht ohne Weiteres 
unter ein Syndicat ſtellen kann, weil das ein maßloſer Eingriff in Privat? 
rechte wäre. Dergleichen könnte erſt geſch den, wenn alle Beſitzrechte an 
den Canal in die Hände der Staaten übergegangen wären, und dis dahin 
iſt noch ſehr weit. D 19 
nicht hold ſein kann, iſt nur zu begreiflich. Würde es 
wabiſcheinlichen Conſequenzen derſelben gebören, daß keine, 
liſchen Kriegsſchiffe den Canal paſſixen vuͤrften.“ 
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„ makkabäiſchen!“ Sproßling vorherſagen laſſen. 
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Sehr berubigend bat ſich inzwiſchen der engliſche Schatzkanzler ausge⸗ 
ſprochen. Wie nämlich der Telegraph berichtet, hat Lord Northcote bei einer 
am 6. d. M. in Mancheſter ſtattgefundenen Parteiverſammlung ganz ent⸗ 
ſchieden erklärt, England habe die Suezcanal⸗Actien nicht gekauft, um eigen⸗ 
ſüchtig den Vortheil allein auszubeuten, ſondern um ſich allen anderen Län⸗ 
dern in der Benutzung gleichzuſtellen. Namentlich ſei der Ankauf nicht gegen 
Frankreich gerichtet. England wolle das großartige Werk Leſſeps' fördern, 
nicht benachtheiligen. 

Dem egyptiſchen Eroberungszuge nach Abyſſinien leuchten keine gute 
Sterne. Die Verletzung des dem Sultan von Zanzibar gehörigen Gebietes 
hat in England ernſten Unwillen und ſogar den Ruf nach Intervention 
hervorgerufen; eine eingedrungene egyptiſche Heeresabtheilung ift — die Be: 
richte verſchweigen den Ort des Unfalles — geſchlagen worden, und nun iſt 
Munzinger Bey, der berufene Pfadfinder und deſignirte Gouverneur von 
Abyſſinien, ermordet worden; zu deſſen Nachfolger als Gouverneur von 
Maſſaua der berühmte Reiſende Heuglin ernannt wurde. Dem von Norden 
nach Abyſſinien gedrungenen Armeecorps wurde Befehl gegeben, nicht weiter, 
als es im Jahre 1821 geſchehen, vorzudringen. Damit iſt der Annexions⸗ 
plan größtentheils aufgegeben worden — ob in Folge engliſcher Intervention 
oder Furcht vor den Gefahren des Wagniſſes — bleibt vor der Hand unent⸗ 
ſchieden. Was den ermordeten Munzinger anlangt, fo mag derſelbe wohl 
ſehr thätigen Antheil an den Operationen und Invaſionen genommen haben, 
welche Egyten vom Rothen Meere und Golfe von Aden aus gegen die 
Nachbarlande Abyſſiniens veranſtaltet. Munzinger, ein Schweizer, der noch 
im jugendlichen Alter nach Oſtafrika gekommen und zwei Jahrzehnte die 
Gebiete zwiſchen dem oberen Nil, dem Rothen Meere und dem Golfe von 
Aden durchſorſcht hat, galt als einer der gründlichſten Kenner von Abyſſinien, 
den Bogos⸗ und Gallasländern. Er leiſtete den Engländern auf ihrem Zuge 
gegen Magdala große Dienſte und verſtand es ſpäter, als Vertreter der 
egyptiſchen Regierung in Maſſauah, den Einfluß der ſelben weit in das Innere 
des Landes auszudehnen. Herr v. Heuglin (Würtemberger) ſoll wahrſchein⸗ 
lich den militäriſchen Commandanten der gegen Abyſſinien entſendeten 
Truppen ebenſo als Wegweiſer und Berather dienen, wie ſeiner Zeit Dr. 

Nachtigal dem Befehlshaber des gegen Darſur entſendeten Groberungs: 


und fungirte bekanntlich durch mehrere Jahre als öſterreichiſcher Conſul in 
Chartum. 

Von der Antwort, welche die ſpaniſche Regierung unter dem 15. No- 
vember auf die Note der Vereinigten Staaten gegeben hat, theilt die „Frkf. 
Ztg.“ folgende Analyſe mit: 

Die Regierung in Waſbington beklagte ſich, daß Bürger der Vereinig⸗ 

ten Staaten in Cuba vor Kriegsgerichte geſtellt werden, während ihnen 
das Recht zukomme, Civilgerichte anzurufen, wie das in dem Vertrag von 
1795 ausgedungen ſei. Ein derartiges Verfahren, wurde angedeutet, 
könnte, wenn es fortgeſetzt werde, Nordamerika zwingen, die Inſurgenten 
auf Cuba als kriegführende Macht anzuerkennen. Die ſpaniſche Antwort 
bemerkt nur, daß amerikaniſchen Bürgern immer das Recht zuerkannt 
worden ſei, ihre a zu wählen. Der Vertrag don 1795 kenne 
zweierlei Tribunale, welche zur gleichen Zeit exiſtiren, nämlich das ges 
wöhnliche bürgerliche Gericht und das Kriegsgericht. Da übrigens das 
letztere nicht als ſtändiges Kriegsgericht angeieben werde, fo haben ameri« 
kaniſche Bürger immer aus der Zahl der Offiziere des Regiments, vor 
dem ihr Fall verhandelt wurde, ſich einen Vertheidiger wählen dürfen. 
Gebe aber die Regierung in Waſhington dem Ausdruck „abogados de- 
fensores o procuradores“ die Deutung, daß ameritaniſche Bürger das 
Recht daben, in allen Fällen die Aburtheilung durch ein Cipilgericht zu 
verlangen, ſo ſei Spanien 17 dieſem Zugeſtändniß geneigt, umſomehr, als 
nach dem Geſetz vom April 1821 Civilgerichte befugt find, nach Maßgabe 
der Kriegsgeſttze über Inſurrection und militäriſche Verbrechen Urtheile zu 
2 llen. Spaniens Vorgehen, ſagt die Note, könne auf keinen Fall den 

Vereinigten Staaten einen Grund dazu ie die cubaniſchen Inſurgenten 

i Ness kriegführende Partei anzuerkennen. neh e Injurgenten ſeien weder im 
eines befeitigten Plaßes, noch der Küſte, 155 ſeien ſie überhaupt 
Br zahlreich und keineswegs in einer ähnlichen Lage, wie feinerzeit die 
Separatiſten Nordamerika's, welche Spanien nicht anerkannt habe. Würde 
es dies gethan haben, jo hätte die Macht der ſüdlichen Conſöderirten 
außerordentlich an Ausdehnung gewonnen. 

— .. —— — 7§˖—ö i —— — — 

Deutſchland. 

Außerordentliche Generalſynode. 
11. Sitzung vom 7. December. 


Die heutige Sitzung wird wiederum vom Präſidenten Grafen Otto zu 
Stolberg⸗ Werigercde um 12 . —.— 3 Nibelungen 4 


r e ee en e e een Une Si fte Dee er e , ae Na Orcheſtervereins⸗ Concert. 
Friedrich Grützmacher iſt ein Celliſt von rein künſtleriſchem 
Wie alles Affectirte ſeinem Weſen fern liegt, ſo bleibt auch 
fein Spiel befreit von aufdringlicher, ſelbſtſüchtiger Virtuofität, womit 
Er 
erzeugt im Cantabile einen Ton von lyriſcher Zartheit, 
Piano, und entwickelt andererſeits Geläufigfeit des Figurenwerks und 
ſtaunenswerthe Bravour im zwei⸗ und dreiſtimmigen Spiel. Aber 
den vollen Werth giebt allen dieſen Vorzügen erſt das weile Maß⸗ 
halten, welches aus ſeiner ſtreng künſtleriſchen Durchbildung reſultirt. 
Nur an vereinzelten Stellen wollte uns das zu weineillich-chromatiſche 
Verbinden der Töne nicht zuſagen. 
| Daß ein Celliſt, ſo ſtattlich ausgerüſtet, gern aus dem Rahmen 
der Kammermuſik heraustritt, iſt nur zu begreiflich, aber wir rücken 
immer näher dem Zeitpunkt, wo man ihn in ſein angeſtammtes Ter⸗ 
ritorium verweiſt, weil ihm zur Souveränität auf dem Boden des 
Concertſaals die Mittel fehlen. Kein Componiſt kann fie ihm ver: 
ſchaffen, denn alle Bemühungen ſcheitern am Charakter des Inſtru⸗ 
ments, dem nur eine engbegrenzte Ausdrucksfähigkeit eigen iſt. 


von ſüßeſtem 


ergeben. Während der Autor im erſten Allegro, dem werthvollſten 
Satze, ſichtlich darauf bedacht war, das Soloinſtrument aus ſeiner 
lyriſchen Sphäre nicht zu trennen, gingen ihm wirkſame Gegenſätze 
verloren. Schließt ſich hieran noch eine elegiſche Romanze, ſo iſt die 
weichliche Monotonie vollſtaͤndig. Nun verlangt man endlich nach 
einem friſchzügigen Abſchluß, nach lebendigen Themen und Rhythmen, 
aber ein Cello in ſolch' luſtigem Finale kommt Einem immer vor, wie 
der Hofnarr Rigoletto, der mit weinendem Herzen ſeine Späße machen 
muß. Das Genre dieſer Coneertſtücke hat ſich nun einmal überlebt. 
Uebrigens iſt die Dietrich 'ſche Arbeit, wenn auch nach keiner Rich⸗ 
tung bedeutend, doch von einer gewiſſen Diſtinction der Erfindung, 
welche ſie über die Menge der Virtuoſencompoſitionen à la de Swert, 
Popper, Goltermann erhebt. — Etnen reinen Genuß gewähren 
dagegen die Vorträge Grützmacher's zu Clavierbegleitung, für deren 
geſchmackvolle Wahl (Lied von Mendelsſohn, Romanze von 
Schumann und ein Schubert ſcher Walzer) wir ihm beſonders 

verbunden ſind. Mit ihnen erzielte er einen durchſchlagenden Erfolg. 
Als zweite Novität brachte der Abend Balletſtücke aus Rubin ⸗ 
ſtein's Oper „Feramors“. Sie iſt, wie alle die älteren Kinder ſeiner 
dramatiſchen Muſe, „Sibiriſche Jäger“, „Kinder der Haide“, ver⸗ 
ſtorben; eine längere Lebensfähigkeit dürfte ſich erſt dem jüngften 
„Feramors“ würde 
heut ſchon zwölf Jahr alt fein, denn er erblickte 1863 im Dresdner 
Hoftheater das Licht, freute ſich noch einmal 1872 in Wien ſeines 
Lebens und ging dann zur Ruhe. Als ein liebes Andenken recipiren 
* wir gern die genannten Balletſtuͤcke (Bajaderentanz und Lchtertanz 


Heeres. Heuglin hat Abyſſinien und die oberen Nilländer wiederholt 


Dies ſollte aufs Neue das Violoncell⸗Concert von Alb. Dietrich 


offnet. Am Re Pr Präſident Dr. Hermann, Minifterial : Die 
rector Dr. er, Unter⸗Staatsſecretär v. Sydow. — Das Eingangs⸗ 
gebet hält a namen Dr. Erdmann (Breslau). 


Auf der a ftebt zunächſt die nochmalige Abſtimmung über 
den Antrag v. d. Goltz zu § 6, der geſtern nur handſchriftlich vorgelegen. 

Die Aale über die General⸗Synodal⸗Ordnung wird bei $ 7 fortgeſetzt. 
Derſelbe lautet: „Der Kirchenregierung wie der General⸗Synode bleibt unbe⸗ 
nommen, auch üÜder andere Gegenſtände der kirchlichen Ordnung, deren all⸗ 
3 kirchengeſetzliche Regelung heilſam erachtet wird, Geſetzesvorſchläge 
zu machen.“ 

Hierzu beantragt Präſident Hegel, nach den Worten „erachtet wird“ 
einzuſchalten: „und welche nicht der provinziellen Geſetzgebung überlaſſen 
werden müſſen.“ 

Dr. Techow (Berlin) hat gegen die allgemeine Faſſung dieſes Paragraphen 
große Bedenken, da dieſelbe unter Umſtänden der General⸗Synode geſtatten 
würde, auch die Bekenntnißfrage in den Kreis der kirchlichen Geſetzgebung 
zu ziehen. Von ſeiner urſprünglichen Abſicht, hierzu einen beſonderen An⸗ 
trag einzubringen, babe er Abſtand genommen; fo lange die epangeliſche 
Kirche ſich ſelbſt treu bleibe, werde Niemand eine unfehlbare Lehrautorität 
für ſich in Anſpruch nehmen oder es, verſuchen, die Bekenntnißfrage der 
Kirchengeſetzgebung zu überweiſen. Er vertraue darin dem Einfluß des 
Kirchenregiments und der Synode und vor allem dem Geiſte, der die evan ; 
geliſche Kirche beherrſcht. 

v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt das Amendement Hegel, welches geeignet 

Bas vie Verſaſſung gegen das Anſtürmen künftiger Synoden auf Grund 
dieſes ſchrankenloſen Paragraphen ſicher zu ſtellen. 

| Miquél (Berlin): Man müſſe ſich über die Tragweite dieſes Paragraphen 
klar werden. Während man ſich bisher demüht habe, überall Bollwerke zu er⸗ 
richten, würde nach dieſem Paragraphen die Verfaſſung ſelbſt in Zukunft der eins 
fachen lirchlichen Geſetzgebung geändert werden können und zwar in jedem belie⸗ 
bigen Punkte. Das ſei allerdings ſehr bedenklich und auf dieſe Weiſe könnte 
ein Theil der gefaßten Beſchlüſſe wieder illuſoriſch gemacht werden. Er ſei 
deshalb mit der Tendenz des Amendements Hegel einverſtanden, halte das⸗ 
ſelbe aber an dieſer Stelle für nutzlos und befürworte, in den Schluß⸗ 
beſtimmungen die Beſchlüſſe der General⸗Synode, welche auf Verfaſſungs⸗ 
Aenderungen hinzielen, an beſondere Formen zu binden. 

Präfident Dr. Herrmann hält gleichfalls den Hegel'ſchen Antrag an 
dieſer Stelle für nutzlos, da es der definitiven General»Synode vorbehalten 
fei, die Gegenſtände zu beſtimmen, welche der Provinzialgeſetzgebung unters 
liegen ſollen. Sollte der von Miquel ausgeſprochene Gedanke Anklang 
finden, fo würde er den § 29 für den geeigneiſten Ort deſſelbent halten, für 
nothwendig erachtet er den Ausdruck deſſelben nicht. § 6 ſolle nur das Wi: 
nimum enthalten, was unter den augenblicklichen ue de für die Ge⸗ 
neral⸗Synode gefordert 8 müſſe und die nothwendige Folge ſei davon 
die Beſtimmung im $ 7 

Nachdem noch Herr v. Dieſt (Daber) für den Antrag Hegel geſprochen, 
wird 8 abgelehnt und $7 nach der Regierungsvorlage angenommen. 

beſtimmt nach der Regierungsvorlage: „Es bangt vom Ermeſſen der 
1 ab, über Geſetzesvorſchlage, welche fie der General⸗Synode 
zu machen beabſichtigt, zuvor die Provinzial⸗ Synoden oder einige derſelben 
zu gutachtlicher Aeußerung zu veranlaſſen. Bei Veränderungen, welche die 
Liturgie oder die kirchlichen Bücher betreffen ($ 6 Nr. 8), fol die Anhörung 
dieſer Provinzial⸗Synoden in der Regel geſcheden. 2 

Präſident Hegel beantragt, den Schlußſaß zu ſtreichen und ſtatt deſſen 
folgende Beſtimmung hinzuzufügen: „Bei Veränderungen der Kirchengemeinde⸗ 
und Synodal-Ordnung vom 10 September 1873 müſſen ſtets die Provinzial⸗ 
Synoden der betheiligten ſechs Provinzen zuvor gehört werden, und wenn 
drei Synoden denſelden widerſprechen, ſo können ſie nicht durch landes kirch⸗ 
liches Geſetz eingeführt werden. — Hierzu werden noch mehrere Amendements 
der Herren v Dieſt (Daber), Dr. Techow (Berlin), Geh. Rath Hellwig 
Danzig) u. A. berathen, die von den Antragſtellern größtentheils aus⸗ 
Ahr motivirt, ſpäter aber zurückgezogen werden. 

Dr. Rödenbeck (Halle a. S.) beantragt, im erſten Satze des § 8 ſtatt 
der Worte: „zuvor die Provinzialſynoden oder einige derselben“, zu fagen: 
„zuvor die Provinzialſynoden, beziehungsweiſe die ausſchließlich Betheiligten. “ 
Ferner will derſelbe Antragſteller den zweiten Satz des $3 dahin abgeändert 
willen, daß, wenn es ſich um kirchengeſetzliche Normen handelt, welche auf 
die Lehre, die Liturgie, die Kirchenzucht oder die Verfaſſung Bezug haben, 
fo ſoll die Anhörung der Provinzialſpnoden in allen Fallen erfolgen. 

Oberbürgermeiſter arg nel (Berlin) führt aus, daß die Synode für die 
kirchliche Verfaſſung feite A de — Es ſei jedenfalls wichtig, 


daß die Synode von den vorgelegten 8 u t 
Ye herren de e Ka ve Jos Selena) Lime | 
ich dann die ſſung deſſelben vereinigen. Er 


e be een e 
ſei der Meinung, daß der Entwurf fs, wie er gefaßt ſei, den eigenen Inten⸗ 
tionen des Kirchenregiments gar nicht entſpreche. 

Dr. Techow (Berlin) empfiehlt den Antrag Hegel mit einigen redac⸗ 
tionellen Aenderungen, da derſelbe der Verfaſſung einen gewiſſen Schutz 
gegen allzu große Veränderlichkeit gewähre. 

Miniſterialdirector Dr. Förſter führt aus, daß das Kirchenregiment bei 
der Faſſung, welche die Vorlage zeige, ſtehen bleiben müſſe, da darin das 


ſei. 


der Bräute won Kaſchmir) in unſerm ee Sind ſie 


auch nicht echte muſtkaliſche Pretioſen, ſo glänzen ſie doch in jener 
eigenthümlichen orientaliſchen Färbung, welche neben ſinnlicher Zer⸗ 
floſſenheit der Grundzug des „Feramors“ war. Sie fanden anſchei⸗ 
nend allgemeinen Beifall. 

Kopf und Ende des Programms büldeten Bach's „Claconna“, von 
Raff adoniſirt, und Beethoven's „Achte“ in durchweg zufrieden⸗ 
ſtellender, im Scherzo ſogar muſterhafter Wiedergabe. 8. 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 7. December 1875. 

Der Reichstag hat Unglück; vor Kurzem brach Feuer aus, vor⸗ 
geſtern hat ihn die Kälte vertrieben. Bei acht Grad Reaumur das 
Wohl des Vaterlandes berathen zu ſollen, noch dazu ohne Dläten und 
ohne gelieferte Pelzſtiefel, das iſt wirklich zu viel verlangt, und ſelbſt 
Bismarck dürfte es nicht gelingen, in dieſem Falle eine angenehme 
Temperatur herzuſtellen. An dem neueſten Unfall ſoll die Scharrath'ſche 
Porenventilation Schuld ſein, welche indeſſen gegenwärtig von den 
hervorragendſten Technikern als vorzüglich anerkannt iſt. Sie beſteht 
im Weſentlichen darin, daß friſche filtrirte Luft durch dichte Gewebe 
einſtrömt und der Zufluß derſelben je nach der Temperatur regulirt 
werden kann; es ſcheint aber bei der neuen Einrichtung in letzterer 
Beziehung ein Fehler gemacht worden zu ſein, wodurch vorläufig das 
Syſtem leidet. Der Baumeiſter Scharrath hat die Verbeſſerung der 
Ventilation zu ſeiner Lebensaufgabe gemacht und der Idee ſeiner 
Porenventilation fein Vermögen, ca. 20,000 Thaler, geopfert. Schließ⸗ 
lich mittellos, wandte ſich Scharrath an alle Behörden bis zu den 
Miniſtern um Unterſtützung und petitionirte bei dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und Reichstage, ohne einen Erfolg zu erzielen. Er kam dadurch 
faſt in den üblen Ruf eines Querulanten und verzweifelte faſt daran, 
daß es ihm jemals gelingen würde, ſeine Ideen im Großen praktiſch 
durchführen zu können. Endlich gelang es ihm, eine Audienz bei 
Sr. Maj. dem Kalſer zu erlangen, welcher ihm ſchließlich die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe ſtellte, ſeine Logen im königl. Opernhauſe und Schauſpiel⸗ 
hauſe derartig zu ventiliren, daß ſie während der Vorſtellungen, in 
welchem es dem Kaiſer oft zu heiß wurde, eine conſtante Temperatur 
von 16 Grad Reaumur behielten, ſelbſtverſtändlich ohne Zugluft. 
Scharrath löſte dies Problem zur vollſtändigen Zufriedenheit Sr. 
Majeſtät und empfing eine Belohnung von 5000 Mark. Später hat 
er mehrere Bauten mit feiner Ventilation, die ſich überall bewährt 
hat, ausgeführt, nur bei dem Reichstagsgebäude ſcheint er ſich ver⸗ 
rechnet zu haben, jedoch dürfte es ihm gelingen, bald den Febler der 
Conſtruction zu entdecken und feinen Namen zu retten. 
rath'ſche Syſtem iſt für alle großen Locale, welche zeitweiſe große 
Menſchenmaſſen aufnehmen, von großer Wichtigkeit, nicht nur für 
Vergnügungsorte, ſondern auch für Schulen, Untverfitäten, Kaſernen, 
Hofpitäler und andere oͤffentliche Gebäude. 


* 


Verhältniß der centrifugalen zu den centripetalen Jactoren richtig normirt | Julius Franke zu Hannover das Prädicat eines Königlichen Hoflieferanten 
ie Poſition, in welche die Anträge die Generalſynode bringen würden, ſowie den Juwelieren Carenzio und 
erde eis Schwächung * Beneralignobe und eine Stärkung des probins Präbisat als Königliche Hoflieferanten verliehen: und den seitigen Bürgers 
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ziellen centrifugalen Strebens und damit eine Schwächung der Einheit der 
Landeskuche bedeuten. 


Ober⸗Conſiſtorialrath Hermes a Vertreter des Kirchenregiments, 


ſchließt fi dieſen Ausführungen vollſtändig an und ift gleichfalls der An⸗ 
ſicht, daß in den Anträgen eine unrichtige Auffaſſung des Verhältniſſes don 
N und Generalſynode zum Ausdrucke komme. 

Hr. v. Dieft (Daber) vertritt ein Amendement, wonach bei Veränderungen 
der Kirchenordnungen ſtets die e gebört werden müſſen und, 
falls ſie widerſprechen, die beabſichtigten Veränderungen nicht durch landes⸗ 
kirchliches Geſetz eingeführt werden konnen. 

Präſident Dr. Herrmann conſtatirt, daß es ſich in dem Entwurfe für 
das Kirchenregiment darum dandle, die Befugniſſe feſtzuſtellen, innerhalb 
welcher der Oberkirchenrath an die Zuſtimmung der Synode gebunden ſei. 
Es könne dem Kirchenregiment hierbei gleich ſein, ob die Zuſtimmung von 
der General: oder von der Provinzialſynode ausgehe. Ueberwiegend werde 
der en ene ſeine Vorlagen den Provinzialſynoden vorlegen, in welchem 
Falle das eintrete, möge man dem gewiſſenhaften Ermeſſen des Oderlirchen⸗ 
tathes anheimgeben. 

Prof. v. d. Goltz (Bonn) ſchließt ſich der Anſicht des Spnodalen Miquel 
an, daß gegen etwaige Aenderungen der Verfaſſung ein Schwergewicht ger 
ſchaffen werden müſſe. Redner empfiehlt in erſter Reibe, ſämmtliche Amen⸗ 
dements abzulehnen, da dieſelben die kirchliche Geſetzgebung ungemein ers 
fee 4 Dee tte betheili d. Reck (O 

n der Debatte betheiligen ſich noch die Synodalen v. eck (Obern⸗ 
felde), Kae v. Rittber 00 Glogau) und Dr. Gierke (Breslau). 

$ 8 erhalt ſchließlich unter Combination zweier Anträge der Herren 
Dr. Rödenbed (Halle) und Geb. Rath Hellwig (Danzig) folgende Faſſung: 

„Es hangt vom Eimeſſen der Kirchenregierung ab, über Geſetzesvorſchlage. 
welche fie der Generalſynode zu machen eabſichtigt, zuvor die Provinzial⸗ 
* beziehungsweiſe die ausſchließlich Betheiligten, oder einige derſelben 
gutachtlicher Aeußerung zu peranlaſſen. Bei Veränderungen, welche die 

ithurg ie betreffen ($ 6 Nr. 3), fell dieſe Anhörungider Provinzialſynoden 
in der Regel geſchehen. 

§ 9 wendet ſich zu den eigenthümlichen Verhällniſſen der beiden weſt⸗ 
lichen Provinzen. In dieſen befteht die Kirchenordnung dom 5. Mär; 1835 
mit einer Synodalorganiſation, die mit der Stufe der Provinzialſynode abs 
ſchließt und auf die Inſtitution der Generalſynode keine Rückſicht nimmt. 
An Abſatz 1 wird feſtgeſtellt, daß in Betreff der Fortbildung der Provinzial⸗ 

irchenordnung der bisherige Weg der Ging durch die Einrichtung 
der Generalſynode nicht beſeitigt wird. Durch Abjag 2 wird angeordnet, 
daß landes kirchliche Geſetze, durch welche Beſtimmungen der gedachten pro⸗ 
dinziellen Kirchenordnung betroffen werden, an die Provinzialſynoden dieſer 
Provinzen zur gutachtlichen Aeußerung gelangen ſollen und es ift dem Bas 
cd beider Synoden, wenn er übereinſtimmend ablehnend ausfällt, die 

irkung beigelegt, daß die beiden Provinzen von dem zu erlaſſenden landes⸗ 
kirchlichen Geſetz ausgeſchloſſen bleiben müſſen. Hierzu liegen mehrere Ab⸗ 
anderungsanträge vor von Seiten der Herren Kleiſt⸗ Rezow, N Niemann ꝛc. 
Dieſelben werden jedoch nach einer ſehr eingehenden Debatte, an welcher ſich 
Superintendent Ur. Friedrich (Ohligo), Geb. 8255 Hellwig (Danzig), 
Superintendent Niemann (Straßburg U.⸗M.), Miquel (Berlin), und 
Prof. Dr. Kraft (Bonn), Praſident Dr. Herm aun und Miniſterialdirector 
Dr. Förſter betheiligen, abgelehnt und die Regierungsvorlage unverändert 
angenommen. 

Die SS 10—14 beſchäſtigen ſich mit der Stellung der Generalſynode zu 
den finanziellen Verhältniſſen. 

§ 10, welcher ſich auf diejenigen kirchlichen Fonds bezieht, die unter Ver⸗ 
waltung des Oberkirchenraihs ſtehen, erhält nach kurzer, unweſentlicher 
Debatte folgende, vom Praſidenten Hegel beantragte Faſſung: 

„Die Generalſynode übt eine Controle über die vom Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath verwalteten oder unter ſeine Verfügung geitellien kirchlichen 
Fonds und ſonſtigen kirchlichen Einnahmen, und vereinbart mit ihm die lets 
tenden Grundſatze für ihre Verwendung. Der Generalſpnode, und in den 
Jabren, in welchen fie nicht verſammelt, dem Synodalrath (8 34), iſt die 
Jahresrechnung über dieſe Fonds durch den Synodalvorſtand, welcher ſie 
e unterzieht, zur Prüfung und Ertheilung der Entlaſtung 
vorzulegen 

Schließlich gelangt § 11 ohne Debatte zur Annahme. Derſelbe handelt 
von denjenigen kirchlichen und für Kirchenzwecke bewilligten Staatsfonds, 
1 8 der Verwaltung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten unters 
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m Oberpofttaffen-R nen, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter 55 mit der Schleife; Se Be 
einnehmer, Hauptmann a. D. von Wuſſow 15 Neu-Ruppin, den Könige 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Hauptlehrer Preiß zu Spandan 
den Koͤniglichen Kronen- Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Steinſetzer Franz 
Zawadzinski zu Schwetz die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der Konig bat dem Buchbändler Theodor Mierzinsky, 
Inhaber der Helwing'ſchen Buchhandlung in Hannover, das Prädicat eines 
Königlichen Hof⸗Buchhandlers; dem Bronce⸗ und Alfenidewaaren⸗ Fabrikanten 
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Confalonieri in Mailand das 
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Der Kiaifer erträgt die Strapazen der großen Jagden mit er- 
ſtaunlicher Leichtigkeit, er verſäumt kein Treiben und gehört auf der 
Suche zu den rüſtigſten Jägern. Eine ausgedehnte Hetz mit der 
Meute bei Springe im Hannoverſchen hat ihn motz der 8 Grad Kälte 
nicht im mindeſten angegriffen, und auch in dieſer Woche relſt Se. 
Majeſtät mehrere Tage zur Jagd. Die Reſultate, welche der „Staats⸗ 
Anzeiger“ gewiſſenhaft regiftrirt, ſollen die Ergebniſſe des vorigen 
Jahres bedeutend übertreffen. Auch die Prinzen des königlichen Hauſes 
halten in den verſchiedenſten Gegenden auf den Domänen und ihren 
Gütern große Jagden ab. — Prinz Carl, welcher gegenwärtig in St. 
Petersburg zum Georgsfeſt weilt, repräſentirt an der Spitze der De⸗ 
putatlonen verſchiedener Regimenter auch äußerlich die Armee in treff⸗ 
lichfter Weiſe, zumal die Deputation, zu welcher natürlich die gebildetſten 
und ſtrammſten Chargirten ausgewählt worden ſind, ſchon hier unter 
den Linden in neuer Uniform, geſchmückt mit zahlreichen Ehrenzeichen, 
einen vorzüglichen Eindruck machte. 


Einen großen Eindruck auf die Verwaltungskreiſe hat die Wiggers ſche 
Rede über die Vernachläſſigung der Canalbauten gemacht. Agi⸗ 
tationen in dieſer Beziehung dürſten ſehr zeitgemäß ſein und leicht 
Beachtung und Unterſiützung finden. Vielleicht gelingt es endlich, den 
von Breslau aus ſchon oft beſprochenen und befürworteten Donau⸗ 
Odercanal, die Verbindung der Oſtſee und des ſchwarzen Meeres, in 
Fluß zu bringen. Dieſe Frage ſollte den Staat mehr intereſſiren, als 
der leidige Suezcanal, welcher nach jahrelanger Vernachläſſigung auf 
einmal als Kernpunkt der Tagespolitik auftauchte und die ruſſiſch⸗ 
orientaliſche, die türkiſch⸗egyptiſche, khedlviſch⸗abeſſiniſche und engliſch⸗ 
franzöſiſche Frage in ſpaltenlangen Artikeln ans Tageslicht brachte. 
Dank der deutſchen Politik iſt für uns dieſe Rothe⸗Meer⸗Affalre nur 
von eulturgeſchichtlichem Intereſſe, wie etwa der Nil⸗Canal der Egypter, 
der Sfimus:Ganal oder der Panama Canal. Jedenfalls haben wir 
wieder einmal erfahren, wie weit Deutſchland noch in mancher Be⸗ 
ziehung hinter dem Auslande zurück iſt. Selbſt in der Behandlung 
der Schutzleute haben wir noch den Engländern nachzuſtreben und 
nach Bismarck kommt unſer unrichtiges Verhalten nur von der falſchen 
Anſicht her, daß nach guter alter deutſcher Tradition die Polizet immer 
Unrecht habe. Die gute alte Tradition der deutſchen Polizei — was 
würden wohl Heine und Börne zu dieſem geflügelten Worte ſagen? 

Die ernſten Vermahnungen der Preſſe, noch mehr der bittere Witz 
in Wort und Bild in unſeren humoriſtiſchen Blättern haben auf der 
Börfe augenſcheinlich eine Reaction erzeugt. Ein tiefer Ernſt lagert 
ſich auf allen Mienen und mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit begegnen 
die Gegner. Man wird ſich bald fragen, ob zu weit getriebene 
Ergebenheit nicht auch eine Art Beleidigung ſei und ein neues Lexicon 
dürfte, wenn ſich dieſe feinen Formen weiter entwickeln, nöthig werden, 
um den wahren Sinn der ſchmeichelhafteſten Bezeichnungen feſtzu⸗ 
ſtellen. Die e Beziehungen auf das Thierreich könnten in 
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meiſter Engel mu Tarnowitz, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Neuſtadt in Oberſchleſien getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der 
Stadt Neuſtadt OS. für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren beftätigt. 

Der Gymnaſial-Oberlebrer Nieländer zu Krotoſchin iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Schneidemühl berufen worden. — Der 
feitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Bobrik zu Mohrungen iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Mobrungen; ſowie der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Fels mann zu 
Neiſſe zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Neiſſe, und der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
Schmidt mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Köben zum Kreis⸗Wundarzt des 
Kreiſes Steinau ernannt worden. 

Dem Herrn G. Neidlinger zu Berlin iſt unter dem 4. December d. J. 
ein Patent auf eine Vorrichtung an Näbmaſchinen zum Heften und Falzen 
auf drei Jabre ertheilt worden. — Dem Herrn Stephan v. Keszycki zu 
Ilgen bei Frauſtadt iſt unter dem 4. December 1875 ein Patent auf einen 
Apparat zur Herſtellung von Schlempe⸗Preßkuchen auf drei Jahre ertheilt 
worden. — Den Herren van Gülpen, Lenſing u. von Gimborn in 
Emmerich iſt unter dem 3. December 1875 ein Patent auf eine Heißluft⸗ 
Maſchine in ihrer Zuſammenſetzung auf drei Jahre ertbeilt worden. 

Das dem Herrn Jean Schmerber zu Tagolsbeim im Elſaß unterm 
19. Auguſt 1874 ertbeilte Patent auf einen Abſchneide⸗Apparat an Ziegel⸗ 
preſſen iſt aufgeboben. (Reichs⸗Anz.) 
Berlin, 7. Deebr. [Neue Arbeiten für den Reichstag. 
— Juſtizeommiſſion. — Ventilation.] Der Reichstag wird 
in kürzeſter Zeit ſich mit den jüngſt vom Bundesrathe beſchloſſenen 
Geſetzen, betreffend 1) die weitere Anordnung über Verwendung der 
durch das Geſetz vom 2. Juli 1873 zum Retabliſſement des Heeres 
beſtimmten 106,846,810 Thlr. und die zu dieſem Zwecke ferner er⸗ 
forderlichen Geldmittel, 2) die Verwendungen aus der franzöͤſiſchen 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung, 3) die zur Erwerbung und Herrichtung 
eines Schießplatzes für die Artillerie⸗Prüfungscommiſſion u. ſ. w. er: 
forderlichen, aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung zu deckenden 
Geldmittel, beſchaftigen. Die Motive zu dem erſtgedachten Geſetz enthalten 
manche recht intereſſante Momente. Aus den früheren Ueberſichten 
geht hervor, daß mit Rückſicht auf die bis einſchließlich 1874 ver: 
rechneten und innerhalb des Jadres 1875 vorausſichtlich zur Verwen⸗ 
dung gelangenden Ausgaben für das Retabliſſement des Heeres am 
Schluſſe des laufenden Jahres nur noch ein Beſtand von 34,774,359 
Mark verbleiben wird, von welchem nach den getroffenen Dispoſitlonen 
für 1876 34,505,359 M., für 1877 und weiter 269,000 M. zur 
Verwendung gelangen dürften. Es empfiehlt ſich daher, daß die Er⸗ 
mächtigung zur Beſtreitung der bezüglichen Ausgaben ſogleich auf dle 
Jahre 1876 und 1877 zuſammen verlängert werde. In Folge der 
Veränderungen in den Beſtimmungen über die künftigen Kriegs⸗ 
formationen und Krlegsſtärken treten indeß jetzt noch neue, in den 
bisherigen Bedarfsanſchlägen nicht vorgeſehene Ausgabebedürfniſſe ber: 
vor, die ſich auf 4,870,694 M. berechnen und wie folgt begründen: 
3,871,715 Mark zur Beſchaffung des Mehrbedarfs an Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücken für die nothwendig gewordenen Erweiterungen 
der Kriegs formationen, ſowie für die künftig im Felde zu verwenden⸗ 
den, bisher zu Beſatzungszwecken beſtimmten Truppentheile. Die in 
den Friedensgarnituren der Truppen vorhandenen geeigneten Stücke, 
ſowie die verfügbar zu machenden, für den Feldgebrauch verwendbaren 
Beſtände derſelben find auf den Bedarf in Anrechnung gebracht. Außer: 
dem ſoll auf die nur für den Garniſondienſt geeigneten Bekleidungs⸗ 
und Ausrüſtungsſtücke der Truppen auch ferner im Intereſſe der Be⸗ 
ſatzungstruppen zurückgegriffen werden, fo daß die angemeldete Mehr: 
beſchaffung ſich nur als eine durchaus gebotene Ergänzung des vor⸗ 
bandenen darſtellt. Dieſe Ergänzung erſt bei dem Eintritt einer 
Mobilmachung bewirken zu laſſen, iſt nicht angängig. Die Aufftellung 
bezw. Mobilmachung eines Theiles der Truppen würde hierdurch Ver⸗ 
zögerungen erleiden, welche ſehr nachtheilig werden könnten. Die vor 
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große Schwierigkeiten; ſie muß daher vorſorglich ſchon im Frieden ge-] dem Verkauf von Waffen und Materlallen erhöhte die Commiſſion um 


ſchehen. Dieſer Mehrbedarf würde der Retabliſſementskoſten⸗Ueberſichtf 500,000 Mark. 


als Erhöhung der Poſ. 1 im Capitel 3 hinzutreten. 4,870,694 M. 
wie vor. Es wird beabſichtigt, mit dieſen Beſchaffungen ſofort in der 
Art vorzugehen, daß die Koſten noch 1876 zur Verrechnung gelangen. 
Der Bedarf für das Retabliſſement des Heeres erböht ſich hiernach 
auf 325,411,124 M. — Aus dem Schooße des Reichstages wird ein 
Antrag an die Regierung auf Verlängerung des Mandats der Juſtiz⸗ 
Commiſſion vorbereitet, da die Regierung hierzu die Initiatioe nicht 
ergreifen zu wollen ſcheint. — Die Verſuche mit Einführung einer 
neuen Ventilation des Reichstages ſind aufgegeben worden und der 
frühere Zuſtand mit beſtem Erfolge wieder hergeſtellt. 

Berlin, 7. December. [Die Eiſenzollfrage im Reichs⸗ 
tage. — Verhandlungen über die Strafnovelle. — Die 
Budgetberathung. — Concurscommiſſion.] Die Hoff: 
nungen der Schutzzoͤllner, wie die Befürchtungen der Freihändler 
ſind bei den heutigen Reichstagsverhandlungen über die Petitionen, 
welche ſich auf die Eiſenzölle beziehen, nicht in Erfüllung gegangen. 
Was der Abgeordnete Dr. Löwe in gemäßigter und der Abgeordnete 
von Kardorff in prononcirter Weiſe betreff; Verlängerung des Ter⸗ 
mins für die Eiſenzoͤlle zu ſagen hatten, iſt einerſeits von den Abgg. Dr. 
Bamberg und von Unruh, andererſeits vom Miniſter Dr. Delbrück 
ebenſo beredt als ſachlich zurückgewieſen worden. Nach dem mühe: 
loſen Erfolge des heutigen Tages iſt es kaum begreiflich, weshalb 
namentlich in außerparlamentariſchen Kreiſen die Beſorgniſſe immer 
höher und höher wuchſen, daß die ſchutzzöllneriſche Bewegung in ein⸗ 
flußreichen Regionen eine Unterſtützung finden könnte. Die Sprache 
des Reichskanzleramtspräſtdenten und ſein ſchließlicher energiſcher Pro⸗ 
teſt wird hoffentlich für lange Zeit jeden Gedanken an eine Umkehr 
unſerer wirthſchaftlichen Politik in den Hintergrund drängen. Im 
Zuſammenhange mit der Ablehnung des politiſchen Theils der Straf⸗ 
novelle und der Steuervorlagen bildet der heutige Tag eine Phaſe in 
der Entwickelung unſeres parlamentariſchen Lebens, die von umſichtigen 
Politikern hoch angeſchlagen wird. — Die Erwartungen, welche ſich 
an die raſche Erledigung jener Paragraphen der Strafgeſetz-Novelle 
knüpften, die der neugewählten Commiſſion zugewieſen worden ſind, 
ſcheinen ſich nicht erfüllen zu wollen. In ihrer geſtrigen Sitzung 
kam die Commiſſion nicht über die Generaldebatte des § 64 der 
Antragsdelicte hinaus. Die meiſten Redner begründeten in Gegen: 
wart des Regierungscommiſſarius von Amsberg, Präſidenten des 
Reichsjuflizamtes, die eingebrachten Verbeſſerungsantrage. Abg. Dr. 
Erhardt beantragt: den Abſatz 1 des § 64 der Vorlage dahin zu 
faſſen: „Die Zurücknahme des Antrages iſt, inſoweit nicht geſetzlich 
anders beſtimmt iſt, nur bis zum Beginne der Hauptverhandlung zu⸗ 
läſſig“. Ferner brachten die Abgg. von Schwarze, Dr. Becker und 
Dr. Reichenſperger Anträge ein, welche gleichfalls in metallographirten 
Abzügen an die Mitglieder der Commiſſtion vertheilt wurden, und 
eingehende Debatten hervorriefen. Dieſelben werden in der heutigen 
Abendſitzung der Commiſſton wahrſcheinlich zum Abſchluß gelangen. — 
Die Budgetcommiſſion kam in ihrer geſtrigen Abendſitzung zunächſt 
auf den Antrag des Abg. Richter⸗Hagen zurück, nach welchem die 
Pferderatlon für ſolche Empfänger, welche keine Pferde halten, mit 
hoͤchſtens 28 Mark pro Monat berechnet wird und der Empfänger 
von 3 Rationen, wenn er auch nicht ein einziges Pferd hält, den 
Betrag von 28 Mark höchſtens zwei Mal bezieht. Die Commiſſion hatte 
nicht nöthig, mit dieſer Frage ſich länger zu beſchäftigen, da der Herr Kriegs⸗ 
miniſter ſich mit dem Antrage einverſtanden erklärte. Hlerauf wurde die 


ſorgliche Beſchaffung iſt daher nicht zu umgehen. 661,479 M. zur Poſition des ſächſiſchen Etats für Mielhe ber Exereirplätze von 120,000 
Beſchaffung und Aptirung der Ausrüftungsftüde — Futterale, Patronen: | auf 100,000 Mark gemindert. Nunmehr konnte in der Berathung 


büchſen und Kartuſchen — für den zur Bewaffnung der Cavallerie] des Etats fortgefahren werden. 


Dieſe wurde bei Cap. 29 begonnen, 


und der berittenen Trainmannſchaften befitmmten neuen Garabiner. | und es gelang der Commiſſion den ganzen Militäretat zu erledigen. 
Dieſe 4,533,194 M. für Bekleidung und Ausrüſtung würden der] Die Frage der Uebertragungsfähigfeit bildete mehrmals den Gegenſtand 
Ueberſicht von den Retabliſſementskoſten als neue Poſttion hinzuzu⸗ lebhafter Debatten und wurde zum Theile fofort entſchieden, zum an: 


ſetzen ſein. 


337,500 M. für die Vervollſtändigung der kriegsmäßigen] dern Theile die Entſcheidung für den nächſten Etat vorbehalten. Bei 


Ausrüftung der Armee mit Santtätömaterial, durch Ausſtattung der den Remontedepots wurde die Frage angeregt, ob nicht der Ankauf 


neuformirten Truppentheile und Sanitätsbranchen. 


Eine Beſchaffung] des nöthigen Futters dem koſtſpieligen Betriebe größerer Landwirth⸗ 


der bez. Ausrüſtungsſtücke, insbeſondere der Truppen⸗Medieinkaſten, ſchaft vorzuziehen fe. Bei den Bildungs⸗ und Erzlehungsanſtalten 
Krankentragen, Apparate für Eiſenbahnwagen zur Vermehrung der entſchied die Commiſſion, daß auch die Einnahmen der ausdrücklichen 


Sanitätszüge u. ſ. w. findet bei dem Eintritt einer Mobilmachung Bewilligung des Reichstages unterliegen. 


edler Form zum Ausdruck gebracht werden, man würde von den Löwen 
und Hirſchen der Hauſſe, ſtatt von den Ochſen und Eſeln der Baiſſe, 
von Großmuth und Coulanz, ſtatt von Betrug und Gemeinheit, von 
Genialität und Opulenz ſtatt von Dummheit und Protzenthum ſprechen 
und den Verkehr in jeder Beziehung verfeinern können. Man tritt 
in „nähere Beziehung“ zu den Vertretern einer Firma, flatt fie zu 
ohrfeigen, man erbittet ſich ewige Freundschaft anſtatt unziemliche Auf: 
forderungen zu erlaſſen und verſichert Jemanden ſeiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung anſtatt ihn mit Inſurien zu behandeln, die des Pöbels 
Sprachſchatz bleiben follten. Leider gehen ſelbſt die Geſchäfte der Ge: 
ſchäftsfreunde des Börſentreibens ſchlecht, — der Cigarrenreſervirer, 
der das Abonnement für Benutzung ſeines Blechkaſtens nach Belieben 
ſtellt, klagt und bedeutende Einbuße erleidet ſelbſt der Hundehalter vor 
der Börſe, der früher 40— 50 Köter anvertraut erhielt, beſonders ſeit⸗ 
dem ſein Hauptkunde ſeine Villa in Tegel auf ſechs Jahre mit 
Plöͤtzenſee vertauscht hat. 

Das Verderben nimmt noch immer ſeinen Lauf. Neuerdings hat 
eine kleine Acliengeſellſchaft das Zeitliche geſegnet, die „Internationale 
Gazette“, welche von bieſigen Engländern redigirt wurde. Auch „The 
Chronicle“, ſowie das franzöſiſche „Journal de Berlin“ friſten nur 
mühſelig ihr Daſein; — es iſt gegenwärtig in Berlin kein Boden für 
otiſche Pflanzen. 

Auch die Hoffnung, daß Berlin endlich in der Zahl der Millionen: 
Städte einrücken werde, iſt durch die Volkszählung vereitelt worden; 
— leider zählte man incluſtve einiger Erſtarrter, die bei einer Razzia 
auf Obdachloſe gefunden wurden, — nur 965,000 Einwohner. Ja, 
wäre die Pleite nicht gekommen, ſo wären wir, wer weiß wie weit, 
— meint das Berliner Kind. Tauſende von Arbeitern ſind in die 
Provinz zurückgewandert, zu deren Zabl die geringe Anzahl wirklich 
Ausgeriſſener in keinem nennendwerthen Verhältniß ſteht. Die üblichen 
Zählungsſcherze finden Sie in den Witzblättern und mancher alte be⸗ 
kannte Witz taucht in neuem Gewande wieder auf. 

Seit einiger Zeit iſt auch ein Vorleſer, der mit etwas myſtiſcher 
Begabung ſein Publikum findet, Dr. Martin Perels, wieder aufge⸗ 
taucht. Der Redner berichtet in ausführlichem Vortrage, wie er es 
allmälig ermöglicht hat, ſeinen Wahnſinn zu beherrſchen. Iſt dies 
ſchon Wahnſinn, hat es doch Methode, könnte man mit Polonins 
ſagen. Es iſt kein ſpiritiſtiſcher Spuk, den er treibt, aber im Ganzen 
wäre es für ihn und das Publikum beſſer, wenn er feine Beobach⸗ 
tungen aus dem Nachtleben des menſchlichen Geiſtes nicht fortſetzte, 
ſondern ſich auf das Recitiren dämoniſcher Leiſtungen der Literatur 
beſchränkte, wofür ihm eine gewiſſe Begabung nicht abzusprechen iſt. 

Zahlreiche Eisbahnen im Innern der Stadt find eröffnet, auf 
denen ein reges Treiben herrſcht. Die Bekanntſchaften aus den äſthe⸗ 
tſchen Thee's und der Tanzſtunde werden daſelbſt eultioirt, auch find 


meiſt kleine Reſtaurationen etablirt, denn ohne Bachus friert Venus 


Die Einnahmepoſition aus 


auch beim Schlittſchuhlauf. Der eigentliche Sport auf den größeren 
Bahnen iſt indeſſen noch nicht recht in Fluß gekommen, — erſt, wenn 
der Hof erſcheint, wird der Verkehr auf der Eisbahn Modeſache. 
Die königliche Oper bietet gegenwärtig eine brillante Beſetzung 
der Rollen; — heute giebt man den „Tannhäuſer“ mit den Herren 
Niemann, Betz und Fricke und den Damen Groſſi und von Voggen⸗ 
huber, morgen „Mignon“ mit den Herren Einſt und Betz und den 
Damen Minnie Hauck und Lehmann. — Wichert's neueſtes Werk: 
„Die Frau für die Welt“ — hat im königlichen Schauſpielhauſe nur 
einen succes d’estime errungen; die Kritik hält es allgemein für 
feine ſchwächſte Leiſtung. — Auch über Ole Bull iſt die Kritik ab- 
fällig zur Tagesordnung übergegangen, ſie bezeichnet ihn als Vertreter 
des verlebten Virtuoſenthums, — es hieße jedoch die Thatſachen leug- 
nen, wenn man ihm den bedeutenden Erfolg, den er beim Publikum 
errungen, abſprechen wollte. Ole Bull hat ſich übrigens zu einem 
zweiten Concert entſchloſſen. Die große Wiener Damen⸗Capelle 
hat im ſteieriſchen Coſtüme vorgeſtern ihr Abſchieds⸗Concert in dem 
ſchoͤnen Saale der Reichshallen gegeben. — Dagegen iſt Renz einge⸗ 
troffen und theilt mit Salomonski die Gunſt des Publikums. Ein 
leider geſtern vorgekommener bedeutender Unfall im Circus des letz⸗ 
teren legt die Frage nahe, ob es ſich nicht im Intereſſe der perſön⸗ 


lichen Sicherheit empfehlen dürfte, die erſte Sitzreihe zu kaſſiren, zu⸗ N 


mal das Publikum dort ſo wie ſo ſtets mit Schmutz beworfen wird, 
— jedenfalls hat daſſelbe es in der Hand, auf dieſe Reform hinzu⸗ 
wirken, es darf nur die Billete für jene Sitze refüſiren. 


Vortrag des Prof. Hermann Krone über eine deutſche Expedition zur 
Beobachtung des Venus⸗Durchganges. 

— d. Breslau, 8. December. Auf e des Vorſtandes des 
der für hilfsbedürftige Handlungsdiener hielt geſtern Abend im Muſik⸗ 
aale der Univerſität Prof. Hermann Krone aus Dresden einen Vortrag 
über die deutſche Expedition nach den Aucklands⸗Inſeln (bei Neu⸗Seeland), 
um daſelbſt den Venus⸗Durchgang zu beobachten. Redner hat dieſe Erpe⸗ 
dition als Leiter der photo⸗beliographiſchen Station ſelbſt mitgemacht. 

In feiner Einleitung gab Redner einige Exörterungen über Höhenmeſſun⸗ 
en mit Hilfe der ſog. Standlinie oder Baſis, über die Beſtimmung der 

arallare der Sonne deim Durchgange des Merkur und der Venus. Die 
Durchgänge der Venus finden paarweiſe in Intervallen von 8 Jahren ftait, 

die 1 der paarweiſen Durchgänge beträgt 121 ½ Jahr. Die bei⸗ 
den erſten hiſtoriſchen Venus⸗Durchgänge waren 1631 und 1639, der erſtere 
von . beobachtet. Kepler hat auch auf den Venus⸗Durchgang im 
Jahre 1761 aufmerkſamkgemacht. Ä 

Seit jenen erſten Beobachtungen find ſowohl die optiſchen Inſtrumente 
als auch die Beobachtungsweiſe bedeutend verbeſſert worden. Namentli 
die Photographie ein wichtiges Hilfsmittel für dieſe Beobachtungen geworden, 
die flüchtigen Vorübergänge werden durch fie firirt. Mit Hilfe des Mikro: 
ſtops und des Mitrometers kann man ſich dann immer wieder den Vorgang 
des Durchganges wiederholen. Das jüngſte Paar der Venus⸗Durchgange 
find die vom Jabre 1874 und im Jabre 1882. Der nächſtfolgende Durch⸗ 
gang wird erit im Jahre 2004 ſtatifinden. 
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Am Schluſſe der Sitzung kam die früher bei der 
Berathung des Marineetats beſprochene Frage nochmals zur Erörterung, 
ob die Koſten der Errichtung von Kaſematten für Kaſernirungszwecke 
dem Feſtungsbaufonds zur Laſt fielen, eine Frage, welche von den 
Vertretern der Militärverwaltung entſchieden verneint wurde. Man 
verzichtete auf die Entſcheidung der Frage für den gegenwärtigen Etat 
und behielt ſich deren zukünftige Austragung vor. — In den letzten 
Sitzungen der Concursordnungs⸗Commiſſion find zunächſt die auf die 
Theilungsmaſſe bezüglichen Paragraphen durchberathen und mit un⸗ 
weſentlichen Aenderungen angenommen worden. Ebenſo wurden die 
Beſtimmungen über Feſtſtellung der Schuldenmaſſe gebilligt und nur 
zur Klarſtellung des Gedankens ein Zuſatz zu § 132 des Inhalts 
beſchloſſen, daß wenn über eine von dem Verwalter und den übrigen 
Glaͤubigern anerkannte, vom Gemeinſchuldner aber beſtrittene Concurs⸗ 
forderung zur Zeit der Concurseröffnung ein Rechtsſtreit anhängig 
war, dieſer vom betreffenden Gläubiger gegen den Gemeinſchuldner 
aufgenommen werden kann, um zu einer Feſtſtellung und zu einem 
executoriſchen Titel zu gelangen. In dem Titel: „Vertheilung“ ge⸗ 
langte man bis zum 144. $, indem nach längerer Debatte und gegen 
die abweichenden Anträge einiger Mitglieder das Princiv des Ent⸗ 
wurfs angenommen wurde. Demnach iſt feſtgeſtellt worden, daß ein 
Ausſonderungsberechtigter bei der Schlußvertheilung nur in ſoweit zu 
berückſichtigen iſt, als er auf die Befriedigung aus der ihm haftenden 
Sache verzichtet oder einen Ausfall an ſeiner bevorzugten Forderung 
nachgewieſen hat. 

A Berlin, 7. December. [Die Reichstagsſitzung. — 
Der Militäretat. — Die Generalſynode.] Die Verhand⸗ 
lungen der heutigen Reichstagsſitzung über die Petitionen der Eiſen⸗ 
ſchutzzoͤllner hatten den Hauptreiz dadurch verloren, daß alle Welt 
vorauswußte, die Mehrheit für die Tagesordnung werde eine ziemlich 
große ſein und Delbrück werde ſich entſchieden gegen jede Verlängerung 
des Eiſenzolles ausſprechen. Der Kampf für und gegen eine wichtige, 
aber vollkommen hoffnungsloſe Sache erzeugt bei Principienfragen zu⸗ 
weilen eine leidenſchaftliche Erbitterung; aber hier handelte es ſich 
nicht mehr um Prineipien, da die Fürſprecher der um Schutz bittenden 
Induſtrie ſich heutzutage nur noch auf den Zweckmäßigkeitsſtandpunkt 
ſtellen, ausgenommen freilich den Herrn von Kardorff, der ſeine Be⸗ 
kehrung zum Schutzzoll durch Carey der Welt in einer Broſchüre ver⸗ 
rathen hat. Die lange Rede, die der Abg. Lowe, der Vertreter des 
Kreiſes Bochum, in welchem fein früberer Schwager Barre der vor⸗ 
zügliche Leiter der nächſt dem Krupp'ſchen größten Gußſtablwerke des 
Feſtlandes Europa iſt, machte auf die alten Freunde des Redners 
einen betrübenden Eindruck. Sie wollten finden, daß Löwe, nachdem 
er einmal in der Eiſenzollfrage ſich von der Richtigkeit der in ſeinem 
Wahlkreiſe vorzugoweiſe vertretenen Meinung Überzeugt hat, auch in 
anderer Beziehung vielfach von feinen früheren volkswirthſchaftlichen 
Anſchauungen abgewichen iſt und bedauerten dies aufrichtig. Bam⸗ 
berger benutzte, wenn auch mit großer perſoͤnlicher Liebenswürdigkeit, 
in der ihm eigenen witzig plaudernden Art die von Löwe gegebenen 
Blößen zu manchem geſchickten Stoß. In der Loͤwe'ſchen kleinen 
Fraction gingen Manche mit ihm. In der Fortſchrittspartei war, wie 
ich höre, nur ein weſtfäliſcher Abgeordneter, der Abg. Kisker, für eine 
nochmalige Erwägung der die Provinz Weſtfalen ſo tief aufregenden 
Frage. Moritz Wiggers, der alte feſte Freihändler, war erwählt, für 
feine Parteigenoſſen das Wort zu nehmen, — allein die Nationals 
Liberalen und Freiconſervativen lehnten Vertagungsverträge ſelbſt um 
5 Uhr nach ſechsſtündiger Berathung ab, und Wiggers kam durch des 
heiligen Valentin Gnade nur unter der von ihm ſelbſt mitgetheilten 
Bedingung zu Wort, daß er — keine Gründe mehr geltend mache. 
Der einzige Eiſenintereſſent in der Fortſchrittspartei, der bei großen 
Elſenwerken betheiligte Rechtsanwalt Hilf aus Limburg in Naſſau 
(jüngſt der Fortſchrittspartei beigetreten), hatte zur Aufklärung mancher 
mit den Rechnenexempeln der Eiſeninduſtriellen nicht beſonders bewan⸗ 
derten Fractionsgenoſſen ſeine eigenen Zahlenreihen zur Widerlegung ſeiner 
unbeſcheidenen Leldensgefährten bei einer Beſprechung mitgetheilt, durch 
die er ſich als eifriger Befürworter des Uebergangs zur Tagedorduung 
bekundet hatte. Bei der Abſtimmung zeigte ſich, daß mit dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſeninduſtriellen Grafen Balleſtrem ein ſehr bedeutender 


Von Deutſchland wurden zur Beobachtung des Venus⸗Durchganges im 
ahre 1874 6 Stationen gegründet, welche auf langer Baſis vertheilt waren. 
Es waren dies folgende Stationen: Auf den Kergelen und den Aucklands⸗ 
Inſein (bei Neu⸗Seeland), auf der Inſel⸗Mauritius (weſtlich von Madagascar), 
in Chiſu (China), in Ispahan (Perſien) und zu Theben (Egypten). 

Der Expedition nach den Aucklands⸗Inſeln waren 6 Perſonen zugetheilt. 
Dr. Seliger und Capitän⸗Lieutenant Bex gingen voran, während die 
übrigen Mitglieder am 15. Juli 1873 von Deutſchland und am 24. Juli 
von Plymouth aus ihre Reife antraten, welche in 56 Tagen glücklich zurück⸗ 
gelegt wurde. Redner gab im Folgenden eine ausführliche Beſchreibung 
über Größe, 1 und Beſchaffenheit der Inſel, an welcher die Expedition 
landete. Der Aufbau des Wohnhauſes, der Sternwartenthürme ꝛc., wozu 
das Material mitgebracht worden, erfolgte an der Stelle, wo im Jahre 1840 
Capitän Roß gelandet und feine Beobachtungen angeſtellt hatte. Am Ende 
des Monats November wurden die erſten Meridian: Beobachtungen gemacht. 
Drei volle Monate (bis zum 28. Februar) wurden die vorbereitenden Beob⸗ 
achtungen fortgeſezt. Während dieſer Zeit hatte die Natur ihren vollen 
Blüthenſchmuck entfaltet. Drei Arten Singvögel beſchrieb Redner, von denen 
er einzelne ausgeſtopfte Exemplare vorzeigte. Die Jagd ergab reiche Beute, 
es wurden allein 300 Seelöwen erlegt. An den Abenden wurden probe⸗ 
weiſe Beobachtungen an einer künſtlichen Venus angeſtellt. Für den Tag 
des Venus⸗Durchganges waren 100 Trockenplatten zur Aufnahme des Phä⸗ 
nomens bergeſtellt. Am Vorabend des wichtigen Tages wurde ſeitens der 
Expediuong⸗Miiclieder eine Conferenz abgehalten, welche ergab, daß Alles 
in beſter Ordnung ſei. Allein draußen ſtrömte der Regen und weckte die 
düſterſten Befürchtungen. Kein Mitglied der Expedition ſchlief in dieſer 
acht. Am Morgen lagerte ſich ein dicker Nebel über der Inſel, der ſich 
allmälig ſenkte. Die Sonne trat auf Augenblicke aus den Wolken bervor. 
Unter ſolchen Umſtänden war die Beobachtung außerordentlich erſchwert und 
hätte kaum ein befriedigendes Reſultat ergeben, wenn nicht auch in der 
Folge die Sonne auf längere Zeit (3 Stunden) von den Wolken ganz frei 
blieb. Es wurden nun im Ganzen 115 photographiſche Aufnahmen ges 
macht und auch die übrigen Mitglieder der Expedition erzielten mit ihren 
Meſſungen eine reiche Ernte. Um eine eracte Längen: und Breiten⸗Meſſung 
zu gewinnen, blieb die Expedition noch volle 3 Monate auf der Inſel. 
Hieran knüpfte Redner eine Schilderung der Feier des Weihnachts⸗Abends, 
ſowie der 3 letzten in der Nähe der Inſel ſtattgefundenen Schiffbrüche. Die 
Rückreiſe nach Melbourne geſchah in 22 Tagen, nachdem man beim Aus⸗ 
laufen mit genauer Noth einem Schiffbruch entronnen war. In Melbourne 
kam indeß die Expedition 3 Tage zu ſpät an, um den Poſtdampfer zu er⸗ 
reichen. Hier wurde von den Mitgliedern des Deutſchen Kaiſers Geburts⸗ 
tag in freierlicher Weiſe begangen. Im Hafen Port Philipp wurde ihnen 
vom Gouverneur ein prächtiger Empfang bereitet. Vom Bürgermeiiter wur⸗ 
den fie in's mächtige Rathhaus geführt, wo auf einer großen Orgel verſchie⸗ 
dene deutſche Lieder erbrauſten. Der Maire lud die Expeditions⸗Mitglieder 
in ſeine Privatwohnung ein und übermittelte ihnen den Gruß Auſtraliens 
an Deutſchland. Ueberall, wo die Expedition landete, wurde ihr der berz⸗ 
lichſte Empfang zu Theil. Aus dem auſtraliſchen Urwalde zeigte Redner 
ausgeſtopfte Papageien, Schnabelthiere, ein Opoſſum vor. Mehrfach iſt Red⸗ 
ner mit den Eingeborenen zuſammengekommen und bat ihre Sitten und Ge⸗ 
bräuche kennen gelernt. Die Expedition beſuchte die Goldfelder Auſtraliens 
und landete im weſtlichen Auſtralien, um dort die granitnen Dome zu be⸗ 
wundern und die Flora zu ſtudiren. Eine Menge Karten, Zeichnungen und 
Photographien veranſchaulichten den Vortrag, welcher heut fortgeſetzt werden 
fol, um die Zuhörer in Indiens Wunderwelt einzuführen. 
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Si der Elericalen flimmie, ſo daß die and den Gonferontivei, der 


Foriſchrittspartel, 4 der Natlonalliberalen und eiwa der Hälfte des 
Centrums beſtehende Mehrheit nicht ſo überwältigend war, als man 
vorher angenommen hatte. — Daß die Reichsjuſtizcommiſſion noch 
einige Monate nach dem Relichstagsſchluß zu tagen hat, iſt zweifellos; 
ebenſo nimmt man als gewiß a, daß die Mitglieder durch Reichs⸗ 
geſetz wieder ein Diaͤten⸗Pauſch quantum erbalten werden. Aber wie 
hoch ſoll dies fein? Es heiße, über die Höhe finde ein lebhaftes Han⸗ 
delsgeſchaft ſtatt, halb ſa hoch wie voriges Mal ſei das Wahrſchein⸗ 
liche. — Der Krlegsreniſter v. Kameke iſt eifrig bemüht, aus der 
ererbten Pauſchqucatum⸗Wirthſchaft feines Reſſorts iu eine regelrecht 
conſtitullonelle yinüberzugelangen, — darüber find die Budget⸗Ver⸗ 
ſtändigen des Reichstages einig. Daher hat er auch den Etat aus⸗ 
gezeichnet überſichtlich hergeſtellt. Schon in früberen Jahren hatte 
Richter die Rationen der „ausgeſtopften Pferde“ zur Sprache gebracht, 
— die mit den Haferpreiſen ſteigenden und fallenden Rationen der 
vielen im Beſitze der nicht regimentirten Offiziere — nicht befind⸗ 
lichen Pferde. Jetzt war dem Militäretat eine Nachweiſung beigefügt 
über dieſe Pferde und ihre Rationen. — Man konnte vorausſehen, 
daß eine Streichung der Rationen für die 800 bis 1000 fehlenden 
Pferde nicht durchzuſetzen ſei, Richter begnügte ſich deshalb jetzt (wo 
die Rationen zum erſten Male im Etat ſo ſichtbar gemacht waren, 
daß es überhaupt möglich iſt, fie zu ſtreichen), mit dem Antrage, das 


Maximum der Ration für ein nicht gehaltenes Pferd auf den Durch⸗ 


ſchnitispreis der Jahre 1863 bis 1873, auf 28 Mark monatlich feſt⸗ 
zuſetzen und wenn ein Offizier kein eigenes Pferd hält, ihm keinesfalls 
mehr als 56 Mark (das Quantum für 2 Pferde) monatlich zu ge⸗ 
währen; fallen die Preiſe unter den Durchſchnitt, ſo wird natürlich 
nur der wirkliche Betrag bezahlt. Ueber dieſen Antrag hatte ſich der 
preußiſche Kriegsminiſter Bedenkzeit auserbeten, — geſtern erklärte er 
der Budgetcommiſſion zu deren Ueberraſchung, daß er dem Richterſchen 
Antrage zuſtimme. Damit wird mancher Offizier gar wenig zufrieden 
ſein. Im Augenblick macht die Ration nicht 28 Mark. ſondern etwa 
40 Mark pro Pferd monatlich, es werden ſomit pro Januar 1876 
ungefahr 10,000 bis 12,000 Mark erſpart. — In der General⸗ 
Synode geht es immer orthodoxer her; ſchon ſind Miquel und Benda 
anſcheinend entſchloſſen, die Compromiß⸗Flinte ins Korn zu werfen; 
denn die orthodoxe Mittelpartei, deren Mitglieder ſie geworden ſind, 
wird in ihrer großen Mehrheit bei der Frage der Zuſammenſetzung 
der Generalſynode lieber mit Kleiſt⸗Retzow als mit ibren Fracttons⸗ 
genoſſen Miquel⸗Benda gehen. Alſo alle Liebesmüh umſonſt! 

Thorn, 6. December. [Beſchlagnahme einer ruſſiſchen 
Zeitſchrift.] Geſtern wurden, ſo ſchreibt man der „Br. Z.“ von 
hier, von der ruſſiſchen Grenzwache auf dem Flüßchen Uklei bei der 
Eiſenbahnſtation Alexandrowo zwei Kolli in Beſchlag genommen, in 
denen Programme der ſeit dem 1. November d. J. in Genf unter 
dem Namen „Nabat“ (d. h. Sturmglocke) erſcheinenden ruſſiſchen 
Zeitſchriſt enthalten waren. Dieſe Schrift predigt geradezu den 
Aufſtand in Rußland. Derſelbe wird von den Nihiliſten, deren Organ 
der „Nabat“ iſt, als das einzige Mittel der Erlöſung von den jetzigen 

Zuſtänden angeſehen. 

Kaſſel, 7. Deebr. [Landgraf Friedrich von Heſſen,] unſer 
ehemaliger präſumtiver Thronerbe, hat ſich erhaltener Einladung zufolge 
nach Springe zu den Hofjagden begeben. Zwiſchen der kalſerlichen 
Familie und dem ihr bekanntlich nahe verwandten Landgrafen beſteht 
das beſte Einvernehmen. 

Kaſſel, 7. Deebr. [Eine königlich preußiſche Cabinete⸗ 
Ordre] überträgt, wie die „Heſſ. Bl.“ melden, die Berechtigung, den 
kurfürſtlich heſſiſchen goldenen Löwenorden zu verleihen, auf den 
Großherzog von Heſſen⸗Darmſtadt, und ſoll dieſe Verordnung von 
Darmſtädtiſcher Seite provockrt worden fein. An die kurfürſtlichen 
Teſtaments⸗Executoren iſt auch von Berlin aus bereits die Aufforde⸗ 
rung gelangt, die im Nachlaß des hochſeligen Kurfürſten vorfindlichen 
Drdenäinfignien nach Darmſtadt auszuliefern. Das genannte Blatt 
fügt hinzu: „Der fragliche Orden wurde bekanntlich von Landgraf 
Friebrich II. am 14. Auguſt 1770 geftiftet — die Statuten datiren 
vom 6. Juli deſſelben Jahres — die Darmſtädtiſche Linie hat mit 
demſelben alſo nie das Geringſte zu thun gehabt. Außerdem iſt er 
nach den von Kurfürſt Friedrich Wilhelm I. am 20. Auguſt 1851 
erneuerten Statuten ſtets ein „Hausorden“ geweſen, welchem — wie 
urſprünglich faſt allen Ordensſtiftungen — jeder ſtaatliche Charakter 
fremd war. g 
Limburg, 7. Decbr. [Pfändung.] Seit der letzten großen 
Pfändung in Küche und Keller des Biſchofs von Limburg iſt derſelbe wegen 
fortgeſetzter Renitenz, d. h. weil er die vacanten Pfarrſtellen noch im: 
mer nicht beſetzt hat, durch Verfügung des Oberpräſidiums in weitere 
Geldſtrafen von im Ganzen 1900 Mark genommen, und außerdem 
ind ihm für December 4000 M. Geldbuße angedroht worden. 

Nödelheim, 7. Deebr. [Strafen.] Der „K. Ztg.“ zufolge iſt 
der Domcapitular Haffner von Mainz; mit 35 M. Geldbuße beſtraft, 
während gegen den Biſchof das Zwangs⸗Verfahren zur Beſetzung der 
Pfründe eingeleitet wurde. Unter dieſen Umſtänden haben die weite⸗ 
ren „Römer⸗Fahrten“ nach Rödelheim aufgehört, und iſt am letzten 
Sonntag der Gottesdienſt ausgeſetzt geweſen. Selbſtverſtändlich iſt zur 
Fortſetzung des Verfahrens und zum Vollzug der Strafen die Mitwir⸗ 
kung der heſſiſchen Regierung noͤthig; dieſelbe ſoll indeſſen bereits an: 
ſtandslos gewährt worden ſein. 


Deſterreich. 

Prag, 6. December. [Fälſchungen.] Ein Telegramm des 
„Neuen Fremden⸗Blatt“ meldet: „Pokrok“ berichtet aus Budweis 
über die (von uns bereits erwähnten) großartigen und frechen Betrü⸗ 
gereien im Betrage von 100,000 fl. durch zwei Frauensperſonen, wo⸗ 
bei angeblich der geweſene Beichtvater der Kaiſerin Maria 
Anna Pater Dichtel, ein Spiritiſt, mitverwickelt fein fol. Ge 
fälſchte Wechſel auf den Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Maria 
Anna lautend, mit den ebenfalls gefälſchten Unterſchriften der Fürſtin 
Schwarzenberg und Gräfin Paar als Girantinnen, wurden maſſenhaft 
unter das bigotte Landvolk gebracht. Ueber Anzeige bei der Statt⸗ 
halterei wurde der Poltzeipräſidial⸗Commiſſär Marzan nach Budweis 
geſchickt, welcher die geheimen Locale und Magazine der Fälſcher 
eruirte. Eine Mitfhuldige entfloh, zwei find verhaftet worden. Ein 
Kaufmann mußte Concurs anmelden wegen der durch dieſe falſchen 
Wechſel erlittenen Verluſte. 


Schweiz. 

Bern, 1. Decbr. [Zur Reform des kirchlichen Lebens.] In der 
. des obergargauiſchen Reformvereins zu Herzogenbuchſen, 
Lanton Bern, hielt Pfarrer Zimmermann einen Vortrag über „die Unkich⸗ 
lichkeit unſerer Zeit und deren Heilung“. Er ftellte folgende Theſen auf: 
1) die zunehmende Unlirchlichkeit unſerer Zeit iſt eine nicht zu beſtreitende 
Thatſache; 2) die Urſachen dieſer Unkirchlichkeit liegen: a) in der vorwiegend 
materialiſtiſchen Zeuſtrömung; b) in der Vielſeitigkeit des geiſtigen Lebens 
in der Gegenwart, mit anderen Worten: in dem großen Reichthum der 
Quellen, aus welchem das geistige Leben feine Nahrung ſchöpft; e) in der 
Kirche ſelbſt, die dem fortgeſchrittenen Zeitbewußtſein entweder geradezu 
feindlich entgegentritt oder doch nicht genügend Rechnung trägt, namentlich 
in ihren öffentlichen Gottesdienſten zu ſehr an veralteten Formen bängt 
und zu einförmig iſt; 3) das kirchliche und gottesdienſtliche Leben wird ſich 
beſſern: a) wenn neben der gegenwärtig vorwiegend materialiſtiſchen Zeit: 
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richtung die dealiſtiſche wleder mehr zu ihrem Rechte kommen wird; d) wenn] Wahlgeſetz und kann auf die Aae des Marſchalls Mae Mahon 


die Kirche ſich den Lebensformen der Gegenwart mehr anbequemt, wenn alio 
der Gottes dienſt vielgeſtaltiger und namentlich die Predigt in Inhalt und 
Form den Bedürfniſſen des Volkes mehr angepaßt wird. 

Der Verwaltungsrath der katboliſchen Gemeinde von 
Lachaurdefonds] verlangt vom Großen Rathe des Cantons Neuenburg 
Trennung dom Bisthum Freiburg, um ſich an die chriſtlatholiſche National: 
kirche der Schweiz anſchließen zu können. Kürzlich bat dieſe Gemeinde einen 
neuen Pfarrer, Namens Marchal, gewählt, gegen deſſen Wabl die römiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen des Cantons beim Großen Rath Proteſt erhoben haben 

Bern, 4. December. [Zur Teſſiner Verfaſſung.] Wie 
ſchon gemeldet, hatte der Bundesrath dem Großen Rathe des Cantons 
Teſſin wohlmeinend den Rath eriheilt, feine Berathung der Teſſiner 
Verfaſſungsrevlſion einzuſtellen, bis daß die Frage der proportionalen 
Volks bertretung in dieſer Behörde, betreffend welcher der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Petition von Advocat Mordafint in Locarno und Ge⸗ 
noſſen vorliegt, von derſelben entſchieden worden ſei, welchem Rathe 


die ultramontane Mehrheit des Teſſiner Großen Rathes kein Gehoͤr] N 


geſchenkt hat. Daß ſich die Herren von Teſſin — ſchreibt man der 
„K. Z.“, — damit dem Bunde gegenüber in eine etwas ſchiefe 
Stellung gebracht, ſcheint ihnen nachträglich ſelbſt zur Erkenntniß ge⸗ 
kommen zu ſein; denn ſie haben, nachdem ſie ihre Verfaſſungs⸗Revi⸗ 
ſtons⸗Berathung beendigt, noch beſchloſſen, neben derſelben auch noch 
ein beſonderes Project einer proportionalen Volksvertretung im Großen 
Rathe dem Volke zur Abſtimmung vorzulegen. Offenbar ſoll mit 
dieſem Beſchluſſe der Petition Mordaſini die Spitze gebrochen werden. 


e 

Nom, 1. December. [Eine Senſatlons nachricht. — Ber: 
haftung.] Das „Secolo“ bringt eine Senſatlonsnachricht, die großes 
Aufſehen erregt; ſie lautet: „Aus einer Quelle, die wir für beglau⸗ 
bigt balten, und durch die Vermittelung eines unferer Mitbürger und 
Abgeordneten wird uns eine wichtige Nachricht mit vielen Einzelheiten 
mitgetheilt, die ſich auf den Prozeß Lobbia bezieht. Die Leſer 
werden begreifen, daß uns Rückſichten auferlegt find, für jetzt nichts 
Näheres darüber zu berichten. — Viel Lärm verurſacht die Verhaftung 
des Exquäſtors von Turin, Cavalliere Bignami. Schon 
ſeit mehreren Monaten hegte das Miniſterium des Innern Zweifel 
über feine Verwaltung der Duäftur in Turin. Eine ploͤtzliche Unter: 
ſuchung im Bureau deckte ſchlimme Zuſtände auf. Der Quäſtor wurde 
aufgefordert das Büreau zu verlaſſen und feine Papiere nahm ein 
Beauftragter des Miniſteriums mit ſich. Bald darauf wurde der 
Commandant der Guardie di publica ſicurrezza und drei oder vier 
Beamte als Complicen verhaftet. Bignamt, der vor ein paar Mo: 
naten in Ruheſtand verſetzt worden, hatte eine bedeutende Summe 
bezahlt, um das Aerar zu eniſchädigen; aber das rettete ihn nicht 
vor dem Prozeß, den der Töniglihe Procurator in Turin gegen ihn 
eingeleitet hat. Es handelt ſich um ein ganzes Betrugsſyſtem, welches 
er eingeleitet Er iſt beſchuldigt, daß er ſich die Erlaubniß, Wirths⸗ 
häuſer, Cafes, Liqueurverkäufe zu eröffnen, theuer bezahlen ließ. Man 
erzählt fi) die abenteuerlichſten Geſchichten, wie Bignamt von allen 
Seiten, ſein Amt dazu benutzend, Geld erpreßte, das in ſeine Privat⸗ 
kaſſe wanderte. Bignami iſt nun nach Turin abgeführt worden. 


Frankreich. 

* Paris, 5. December. [Deutſchland und Abyſſinien.] 
Nicht das perfide Albion, ſchreibt man der „K. Zig.“, nein, das noch 
viel perfidere Germanien iſt an Allem ſchuld, was der großen Nation 
in Afrika Unangenehmes widerfährt. Man vernehme ohne Staunen 
alſo, 2 2 „Liberté“ 4 e gebracht haben will: 4 

„Die Deu dern ſeit einiger Zeit ſehr Zul ich i 
und andern Puten vez Roben ien d = \ ee we pin 
England ſoll entſchloſſen fein, ſich der Vergrößerung dieſer Bewegung zu 
widerſetzen. Es ſoll den Khedive bewogen haben, einer deutſchen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft zur Erforſchung der Nilquellen die Militärescorte zu 
verſagen. Andererſeits ſollen die Egypter durch Beſetzung einiger Punkte 
127 Zanzibar keinen anderen Zweck haben, als einem deutſchen Verſuch zuvor⸗ 
ukommen.“ 

Alſo nicht bloß Pendulen, ſondern auch Colonien ſtecken die Deut⸗ 
ſchen ein, wo fie dieſelben bekommen können: es iſt eine entſetzliche 
Race, dieſe Deutſchen! Die „Republique Frangalſe“ läßt wenigſtens 
in ihrer Erbitterung über den vortheilhaften Handel Englands mit 
dem Khedive England die Gerechtigkeit widerfahren, es habe feinen 
Vortheil gewahrt, und dies könne man ihm nicht verargen; dagegen 
findet Gambetta's Organ es unerhört, daß die National⸗Verſammlung 
keinen Tadel gegen die franzöſiſche Botſchaft in London und gegen 
das Auswärtige Amt ausgeſprochen habe, — als wenn es ſeit 1815 
das erſte Mal wäre, daß die franzoͤſiſche Diplomatie ſich unfähig er: 
wieſen hätte! 

[Parlamentariſches. — Die Bonapartiſten.] Der Wirr⸗ 
warr in Verſailles dauert fort. Obgleich geſtern beſchloſſen wurde, daß 
die Wahl der 75 Senatoren nächſten Donnerstag ihren Anfang neh⸗ 
men ſoll, ſo haben ſich die verſchiedenen Parteien bis jetzt keineswegs 
geeinigt. Zwar verſichert der „Frangais“, die von Buffet begünſtigte 
Lifte könne auf eine Majorität von 12 Stimmen rechnen; dies iſt 
aber keineswegs begründet, da er bis jetzt weder die dreißig Bona⸗ 
partiſten, noch die „Intranſigeants“ der äußerſten Rechten (ungefähr 
25 bis 30 Deputirte) gewonnen hat. Dieſe 55 bis 60 Stimmen 
konnten ihm ſogar ſehr leicht endgiltig entgehen, da Raoul Duval im 
Namen der Bonapartiſten, die vor Allem die Orleaniſten beſeitigt haben 
wollen, mit der Linken und der äußerſten Rechten Unterhandlungen 
angeknüpft habe, um eine gemeinſchaftliche Senatorenliſte aufzuſtellen. 
Die Anerbietungen deſſelben beſtehen darin, für eine Lifte zu ſtimmen, 
auf welcher 30 Mitglieder der äußerſten Rechten und 45 Mitglieder 
der Linken figuriren und von der zugleich die Bonapartiſten ausge: 
ſchloſſen ſind. Werden dieſe Bedingungen angenommen, die für die 
äußerſte Rechte beſonders vortheilhaft ſind, ſo würden weder die ge⸗ 
mäßigte Rechte, noch das rechte Centrum irgend einen ihrer Candi⸗ 
daten durchbringen, da die Republikaner auf bis zum wenigſten 327 Stim⸗ 
men zählen können, was mit den 55 bis 60 Bonapartiſten und Roya⸗ 
liſten ungefähre 25 Stimmen mehr, als die abſolute Majorität aus⸗ 
machen würde. Die Republikaner ſind noch die, welche am meiſten 
zuſammenhalten, indeß fehlt es ihnen auch an der rechten Oberleitung. 
Die äußerſte Rechte iſt in zwei Parteien geſpalten und eine offene 
Spaltung iſt jeden Tag zu erwarten. Die gemäßigte Rechte folgt 
Buffet blindlings, da fie weiß, daß er vom Vatican inſpirirt iſt. 
Dagegen iſt das rechte Centrum in vollem Zwieſpalt, und wenn das⸗ 
ſelbe bis jetzt auch noch zuſammenhält, ſo iſt der Haß zwiſchen Bona⸗ 
partiſten dieſes Vereins und den Orleaniſten doch ſehr groß. Die 
Gruppe Lavergne wird ſich wohl bei Gelegenheit der Senatorenwahl 
in zwei Theile ſpalten, von welchen der eine mit dem linken Centrum 
und der andere mit den Orleaniſten gehen wird. Die Bonapartiſten 
ſind auch nicht einig. Die Einen wollen Raoul Duval zu ihrem 
Führer, während die Andern nach wie vor zu Rouher halten. Der 
Erſtere wird vom kaiſerlichen Prinzen begünſtigt, während Rouher noch 
immer der Begünſtigte der Kaiſerin iſt. Zwiſchen dieſer und ihrem 
Sohne herrſcht Zwieſpalt, aber die Kaiſerin hat immer noch Einfluß 
genug, um dem Prinzen die Stirn bieten zu können. Was Buffet 
anbelangt, ſo beſtebt deſſen Plan bekanntlich darin, für die Wahlen 
die ſogenannte „Union conservatoire“ wieder herzuſtellen. Einſt⸗ 
weilen ſieht er aber der Zukunft ſehr ruhig entgegen. Er hat fein 
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zäblen, der, wie auch der heutige „Moniteur” verſichert, Buffet als 
Vice⸗Präſident des Conſeils behalten will, einerlei, was auch da kom⸗ 
men möge. 

[Der Unterpräfect in Vigaun, ] der im präſidentſchaftlichen 
Palais von Verſailles eine gefeierte Perſönlichkeit iſt, richtete an den 
Maire von Aulas (Gard), der in Gemeinſchaft mit ſeinem Gemeinde⸗ 
rath die Aufſtellung der Büſte der Republik in dem Sitzungsſaale ver⸗ 
fügt hatte, folgendes Schreiben: 

Vigau, 24. November. Herr Maire! Durch ſeinen Beſchluß von 11. d. 
Mts. bat der Gemeinderath Ihrer Gemeinde verfügt, daß eine Büfte der 
Republik, welche auf die Koſten der Mitglieder dieſer Verſammlung angekauft 
werden ſoll, im Saal der Mairie aufgeſtellt werde. Ich bute Sie, die Mit⸗ 
glieder des Gemeinderatbs darauf aufmerkſam zu machen, daß nicht die Re⸗ 
publik, ſondern der Marſchall Mac Mahon das Staatsoberhaupt iſt, und daß, 
wenn eine Büſte in den Saal der Mairie geſtellt werden ſoll, es, wie unter 
allen Regierungen der Fall war, die des Staatsoberhauptes, des Marſchalls 
ac Mahon, und nicht die der Republik ſein muß. Empfangen ꝛc. Der 


Unter: Präfect, de Pelet. 

* Paris, 5. December. [Eine Verſoͤhnungsliſte.] Der 
„Moniteur“ bringt heute für die Senatorenwahlen eine ſogenannte 
„Verſoͤhnungsliſte“, welche 60 Mann zählt. Die Kammer hat zwar 
75 Senatoren zu wählen, aber bekanntlich ſollen 15 nach allgemeinem 
Belieben ernannt werden. Auf der Liſte des „Moniteur“ figuriren 
1) zwel Mitglieder der äußerſten Rechten: Herzog von Larochefou⸗ 
cauld⸗Biſaccia und Lucien Brun; zehn Mitglieder der gemäßigten 
Rechten: Callet de Chaudordy (Botſchafter in Madrid), A. de Cu- 
mont (ehemaliger Unterrichts⸗Miniſter), Depeyre (ehemaliger Juſtlz⸗ 
Miniſter), Biſchof Dupanloup, Keller, Amedee Lefevre⸗Pontalis, de 
I elun, Raudot, de Sugny; dreizehn Mitglieder des rechten Centrums: 
Marquis d'Andelarre, Batbie, de Broglie, de Bondy, Delfol, Grivart, 
Latour, Changarnier, Declerg, Admiral Fourichon, de Germoniere, 
Paris, Marquis de Julgné; acht Lavergniſten: Andree, Denormandie, 
de Labergne, Martell, Target (Botſchafter in Holland), Mathieu Bo⸗ 
det (ebemaliger Miniſter), Teiſſerene de Bort (ehemaliger Miniſter), 
Baze (Quäſtor der Nationalverſammlung); drelzehn Mitglieder des 
linken Centrums: Berenger, Cézanne, Boulſſon, General de Chanzy 
(Gouverneur von Algerien), Krantz, Laboulaye, Picard (ehemaliger 
Miniſter), Vachetot (ehemaliger Botſchafter in Bern), Caſimir Perier, 
Corne, Admiral Pothuau, Rouveure, Wolowski; ſieben Mitglieder der 
republikaniſchen Linken: General Frebault, Duclere (früher Miniſter), 
Victor Lefranc (früher Miniſter), Pelletan, Littrö, Jules Simon, Ger 
neral Charreton; ein Mitglied der äußerſten Linken; fünf Miniſter: 
Cailloux, de Ciſſey, de Meaux, Wallon, Herzog Decazes, und ferner 
der Botſchafter in Rußland, General Le Flo. Dieſe Lifte enthalt alſo 
39 Mitglieder der Rechten und 21 Mitglieder der Geſammt⸗Linken, 
und die offenen Bonapartiſten ſind vollſtändig von derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen. Wie der „Moniteur“ verſichert, hat dieſe Lifte große Aus⸗ 
ſicht, angenommen zu werden. 

[Die Programme der Linken.] Die Verhandlungen über 
die Senotorenwahlen gehen wieder rückwärts, weil das rechte Centrum 
nach feiner loͤblichen Gewohnheit allen Vortheil für die „gemäßigten 
Conſervativen“, d. h. für die Orleaniſten, in Anſpruch nimmt. Die 
Lage ſtellt ſich dadurch wieder ſo günſtig für die Linke, daß dieſe 
zwiſchen zwei Programmen ſchwankt: 1) Rein republikaniſche Liſte 
mit vollfändigem Ausſchluß der Orleaniſten; in dieſem Falle wollen 
25 Bonapartiſten und 15 (2) Cheoaulegers mit ihr ſtimmen. 2) Sie 
wählt aus dem rechten Centrum zwei Dutzend unbedeutender Leute 
und verhandelt perſoͤnlich mit ihnen; fie bietet ihnen Plätze auf ihrer 
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Dem in Netdel erſcheinenden republikaniſchen Blatte 
räfecten der Ardennen der Straßenverkauf entzogen wor⸗ 


ten der Linken flimmen. 
Zuſtand! 


[Zur Preſſ 4 
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„Preſſe“ ergriffen werden ſollen. Der „Progres de l'Eſt“ meldet: Buffet 


werde in Mirecourt als Candidat für die Deputirtenkammer auftreten. — 
Die „Liberté“ wurde wegen Verleumdung der Wittwe Carpeaux zu 2000 Fr. 


Geldſtrafe verurtheilt. 
Belgien. 


Brüſſel, 1. Dechr. [Belgien und der Papſt.] Die heutige 
Sitzung der Repräſentantenkammer, ſchreibt man der „N. .“, hat fo 
recht deutlich gezeigt, in welche ſchwierige Lage die ultramontanen Extra⸗ 
vaganzen das Miniſterium gebracht haben. Anläßlich der General⸗ 
debatte über die Etatsvorlage des Auswärtigen verlangte Abg. Dr 
(Linke) von der Regierung zu erfahren, was der Papſt belgischen Pil⸗ 
gern gegenüber betreffs der Eivilche geäußert habe. Bekanntlich theilte 
das halbamtliche „Journal de Bruxelles“ nachträglich mit, die be⸗ 
treffende Erklärung ſei in Belgien vollſtändig irrthümlich aufgefaßt 
worden. Wir beſizen, bemerkte Herr Berge, einen Vertreter in Rom 
und, wie früher behauptet wurde, habe derſelbe keine unnütze Rolle 
zu fplelen. Die Gelegenheit dieſes Nutzens zu beweiſen, ſei jetzt ges 
boten. Der Miniſter des Auswärtigen erwiderte, die Regierung habe 
unmittelbar, nachdem dieſelbe von der betreffenden Aeußerung des 
Papſtes Kenntniß erhalten hatte, ihrem Vertreter in Rom Inſtructtonen 
ertheilt. Zu gleicher Zeit habe die Reglerung erklärt, der Bittſchrift, 
weiche für die kirchliche Trauung den Vorrang verlangte, keine Folge 
geben zu wollen. Uebrigens habe der h. Vater nur für gewiſſe Aus⸗ 
nahmefälle für die kirchliche Trauung den Vorzug befürwortet. Die 
Regierung habe in Rom erklären laſſen, daß daſſelbe keine Aenderung 
der Verfaſſung vorzunehmen gedenke. Herr d'Aspremont Lynden ſollte 
aber ſo billig nicht fortkommen. Denn nun griff auch Herr Bara in 
die Debatte ein. Der Minifter hatte nämlich geſagt, er habe die Er⸗ 
klärung des h. Vaters nur aus den Zeitungen erfahren. Wie welß 
derſelbe aber jetzt, daß der Papſt die dort erwähnte Erklärung nicht 
abgegeben habe? Seit wann iſt Graf Aspremont dazu berufen, an 


den Worten des h. Vaters zu deuteln? Entſpricht dies den Pflichten 


eines guten Katholiken? Der Finanzminiſter Malou ſuchte nun ſeinen 
Collegen des Auswärtigen aus der Schlinge zu ziehen. Er meinte, 
es handele ſich im vorliegenden Falle nicht um eine ausſchließlich religiöſe 
Frage. Der Minifter ſchloß feine ziemlich verworrene Rede unter dem 
Beifall der Rechten mit einigen ſchwulſtigen Phraſen über die belgiſche 
Verfaſſung. Dieſelbe ſei die beſte Burg der Regierung. Herr Bara 
gab nichtsdeſtoweniger den Kampf noch nicht auf. Er erinnerte nämlich 
daran, wie der Vatican früher öffentlich gerügt habe, daß ein belgiſcher 
Pfarrer, welcher die kirchliche Trauung vollzogen hatte, ohne vorher 
ein Zeugniß über die ſtattgehabte Ciolltrauung fi vorlegen zu laſſen, 
von einem belgiſchen Tribunal verurtheilt worden ſei. Vorderhand 
müſſe Redner ſomit annnehmen, daß die erſte Leſung der päpftlichen 
Aeußerung die richtige ſei, oder die Regierung müßte erklären, der 
Papſt habe nicht ſagen wollen, was er wirklich ſagte. Was die Ver: 
faſſung betreſſe, fo fei es auffallend, daß während die belgiſchen Cleri 
calen vaticaniſchen Lehren anhingen, ſie zugleich den Glauben zu er⸗ 
wecken ſuchten, daß ſie die Conſtitution über Alles liebten. Es jet 
jedoch daran zu erinnern, daß anläßlich eines in Gent abgehaltenen 
Feſteſſens, von Mitgliedern beider Kammern auf telegraphiſchem Wege 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


Vernehmen nach iſt dies der Anfang einer Reihe von Maß⸗ 
regeln, welche wegen der bevorſtehenden Wahlen gegen die republikaniſche 


(Fortſetzung.) 

dem Papſte die Erklärung übermittelt worden fe, die Feſtgenoſſen be⸗ 
trachteten ſich als dem h. Vater in allen Angelegenheiten unterworfene 
Kinder. Liebten die Clericalen Belgiens wirklich die Verfaſſung, ſo 
batten ſie Verwahrung einlegen ſollen, als der h. Stuhl mittels des 
Syllabus der Conſtitution den Krieg erklärte. Bis dahin hatte ſich 
die Rechte wohlweislich von der Debatte fern gehalten. Einer der 
Anhänger der Regierung, Herr Woeſte, ließ ſich jedoch jetzt dahin ver⸗ 
nehmen, daß er erklärte, Niemand habe das Recht, die Treue der 
katholiſchen Abgeordneten betreffs der Verfaſſung zu bezweifeln, würde 
dieſe doch von denſelben beſchworen. Ferner fragte Redner, ob die 
geſammte liberale Partei nicht ebenfalls für die von gewiſſen ihrer 
Mitglieder verkündeten vehren verantwortlich ſei. Herr Guillery (Linke) 
erwiderte hierauf, daß der Liberalismus ſeinen Anhängern kein Credo 
auferlege. Im Gegentheil ſei jeder Liberale geiſtig vollſtändig frei. 


Großbritannien. 


* London, 4. December. [Ein Plan zur Mobiliſirung 
der engliſchen Armee,] der ſchon von Lord Cardwell, dem Kriegs: 
miniſter in der letzten Adminiſtration Gladſtone, bei ſeinen übrigen 
Maßregeln auf dem Gebiete der Heeresreform in Ausſicht genommen 
worden war, iſt ſeitdem langſam ausgearbeitet worden und neuerdings 
zur Vollendung gediehen. Daß die Arbeit ſo lange Zeit in Anſpruch 
nahm, liegt hauptſächlich daran, daß zuerſt ein Generalſtab geſchaffen 
werden mußte, der dieſe und andere ähnliche Angelegenheiten zu erledigen 
hatte. Obſchon das engliſche Heer aber über den ganzen Erdkrels 
zerſtreut iſt und der junge Stab in entſprechender Weiſe mit Ge⸗ 
ſchaften überhäuft war, mußte man ſich aus Sparſamkeitsrückſichten 
auf ein Minimum in der Zahl der Generalſtabsoffiztere beſchränken. 
Wenn die Thatſache erwähnt iſt, daß der eigentliche Generalſtab der 
Armee in England aus 9 Offizieren beſteht, jo wird ſich Niemand 
über die Verzögerung einer großen Arbeit wundern. 

Was den Inhalt des Planes anbelangt, ſoflehnt ſich derſelbe, fo weit 
das unter gänzlich verſchiedenen Verhältniſſen möglich iſt, an das preußi⸗ 
ſche Syſtem an. Es wird das Armeecorps als Haupteinheit der mobiliſirten 

eldarmee eingeführt, und die mobile engliſche Feldarmee der Zukunft ſoll 
in 8 Corps zerfallen, welche in beſtimmten Bezirken ihren Sitz haben. Von 
dieſen 8 Corps find die beiden erſten nur beſtimmt, im Falle des Bedürf⸗ 
niſſes außer Landes geſandt und verwandt IM werden. Jedes Corps ent⸗ 
bält drei Diviſionen und das erſte Corps beſteht ganz, das zweite zu zwei 
Dritteln aus regulären Truppen. Eine Milizdiviſion bringt das zweite Corps 
zur vollen Stärke. Die übrigen 6 Corps haben die Aufgabe der Landes⸗ 
vertheidigung. Das dritte beſteht aus der Gardediviſion (3 Regimenter 
Infanterie und eben fo viele Regimenter Cavallerie) und aus zwei Divi⸗ 
tionen Miliz, darunter die der iriſchen Grafſchaften Kiekenny, Limerik und 
Kings County. Die übrigen 5 ſind aus je einer Brigade Lınientruppen 
und 5 Brigaden Miliz hergeſtellt. Zu den einzelnen Defenſivcorps iſt auch 
die berittene Pächtercavallerie (die Yeomonıy) überwieſen. Dagegen ſcheinen 
dieſelben, fo viel aus den bis jetzt vorliegenden Angaben erhellt, an Ars 
tillerie» und Ingenieurtruppen Mangel zu Jeiven. 

Bei ſämmilichen Corps iſt der Bezirk maßgebend. Das Hauptquartier 
des Corpscommandos iſt beim Hauptquartier der erſten Diviſion und bildet 
den Mittelpunkt, in welchem das Corps zuſammengezogen wird. Da die 
tete Verſchiebung der engliſchen Linientruppen eine Maßregel der Nothwen⸗ 
digkeit iſt, wenn die Annehmlichkeiten und Unannehmlichkeiten verſchiedener 
Garniſonen einigermaßen unparteiiſch gegeneinander aufgewogen werden 
ſollen, ſo hängt es ganz vom jeweiligen Standquartier ab, zu welchem 
Corps ein Truppentheil im Falle einer Mobilmachung gehört. Rückt eine 
Abtheilung Linientruppen in eine neue Garniſon ein, ſo übernimmt ſie von 
der abziehenden Truppe die für dieſen Garniſonort im Corpsverhältniß für 
den Fall einer Mobilmachung vorgeſehenen Weiſungen, Marſchrouten ꝛc. 

Bezüglich der Eintheilung im Einzelnen iſt zu erwähnen, daß das erſte 
Corps ſeine Diviſionshaupſquartiere in Colcheſter, Chelmsſord und Graves⸗ 
end bat und mit jeinem Mittelpunkt im Lager von Colcheſter die Oſtküne 
und den Zugang zur Haupiſtadt, die Themſe hinauf, deckt. Die drei Divi⸗ 
n zweiten Corps ſich auf erſhott, Guildford und 

ortnig. Das dritte Corps hat den Süden Londons zu decken, und fein 
Hauptquartier liegt mit dem Stabe der Gardediviſion in Croydon, während 
die iriſchen Milizdiviſionen in Redhill und Tunbridge⸗Wells zu haufen be: 
ſtimmt ſind. Von den übrigen fünf Corps ſei nur bemerkt, daß ihre Com⸗ 
mandeure in Dublin, Salisbury, Cheſter, York und Edinburg ihren Sitz 
haben werden. s 5 8 

Ein Theil der verfügbaren Streitkräfte und die geſammte Feſtungsartillerie 
wird zu Beſatzungszwecken in eine Anzahl beſonderer Commandos eingetheilt, 
die in Portsmouth, Plymouth, Portland, Dover, Chatham (die Mündungen 
des Medway und der Themſe) und in Harwich, Pembroke, Edinburg, Cork, 
Dublin, Jerſay, Guernſay und Alderney ihre Mittelpunkte finden. Die 
Freiwilligen find dieſen Beſatzungstruppen zugetheilt und es iſt vorgeſehen, 
daß eventuell nur immer der vierte Theil der Freiwilligencorps eingezogen 
werden ſoll. Dieſes Viertel aber verſtärkt die Garniſonstruppen immerhm 


um 50,000 Mann. 

[Lord Sandhurſt.] Von der Oppofitionsfeite im Oberhauſe 
läßt ſich General Lord Sandhurſt in der „Times“ mit einem Amen: 
dementsvorſchlag zum Suezeanalgeſchäft vernehmen. Der 
General hat ernſte Scrupel darüber, daß die Regierung als ſolche ſich 
zur Betheiligung bei einem Privatunternehmen herbeigelaſſen habe und 
räth zu folgendem Rückzuge aus dieſer nach feiner Anſicht ganz unhalt⸗ 
baren Poſition. Der Schatzkanzler ſoll die 177,500 Actien des Khe⸗ 
Dive, mit einer Garantie der Regierung verſtärkt, auf den Markt brin⸗ 
gen. Durch die Garantle würden die Actien ſo gut wie Conſols, 
und wenn man fie nicht unter 130 abgebe, fo wäre 1 Million Lftel. 
zu verdienen, die einen Tilgungsfond für die ursprünglichen Koſten 
bilden würden. Lord Sandhurſt meint, daß die Betheiligung am 
Suezcanal ſich dann auf breiter Grundlage in der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft vertheilen würde. Die „Times“ ſelbſt ſpricht ſich ſehr entſchie— 
den gesen biefen Vorſchlag we 98 
& us Calcutta] wird gemeldet, daß der bisheri iliſiſche de 
in Heyderabad, ai C. 8. Saunders, ſeine l aer den 
Rickard Wade zum Nachfolger erhalten hat. Es fteht diefer Schrütt jeden⸗ 
falls im Zuſammenbange mit der ſeiner Zeit viel beſprochenen Frage, ob der 
junge Nizam den Thronfolger bei ſeiner Ankunft fin Bombay perſönlich bes 
grüßen werde oder nicht. Gert Saunders wendete damals ſeinen ganzen 
Einfluß auf, um den Nizam zu der Reiſe nach Bombay zu bewegen; die 
Reiſe iſt aber bekanntlich unterblieben. 

[Aus Penang! wird telegraphirt: Graham, der Diener des ermor⸗ 
deten Herrn Birch, iſt aus Malayiſcher Gefangenschaft entronnen und nach 
Perak zurückgekehrt. Er berichtet, daß Nadocha Lela ſtarke Palliſadender⸗ 
ſchanzungen weiter ftromanfwärts anlegt und erklärt, daß die Malayen ver: 
zweifelten Widerſtand leiſten und nur durch Hunger zus Nachgiebigkeit ge: 
bracht werden würden. Die Vorbereitungen der Engländer zum Angriffe 


gehen raſch vorwärts. 

London, 4. Dec. [Von der Reiſe des Prinzen von Wales.] 
Der Specialberichterſtatter der „Times“ telegraphirt aus Kandy, auf der 
Inſel Ceylon, unterm 3. December: „Die Regierung bon Madras em 
pfiehlt eine Seereiſe von Ceylon, da die Berichte über die Cholera ungünftig 
lauten. Große Enttäuſchung herrſcht, doch werden, wenn die Cholera nach⸗ 
laßt, möglicherweiſe noch Ausflüge don Madras deranſtaltet. Es iſt nicht 
ſowohl Beſorgniß für den Prinzen, als die Befürchtung, die Cholera könnte 
in den Lagern ausbrechen, welche die getroffenen Anordnungen ſtört. Der 
Prinz wird ſich am Mittwoch einſchiffen. Der Admiral iſt mit der Seereiſe 
nach Madras nicht einverſtanden, die Regierung aber iſt anderer Anſicht. 

egen fällt in Strömen. Wahrſcheinlich wird die auf morgen angeſetzte 
Elepbantenjagd verſchoben werden. Die Feuerwerke, Beleuchtung und 

adeljüge mit Elephanten ſind gründlich verdorben worden. Sehr intereſſant 
waren die religiöſen Feierlichkeiten. Der Augenzahn Buddahs und verſchie⸗ 
dene beilige Bücher wurden zur Schau geſtellt. Der Prinz gab dem Ober⸗ 
aufſeher im Tempel eine Medaille und den Oberprieſtern engliſche Wörter: 
bücher. Eine große Menge von Prieſtern war verſammelt. Nachdem der 
Zahn gezeigt war, jangen zwei Briefter dem Prinzen Abſchnitte aus den 


1 


Büchern vor. Sie überreichten ihm auch zwei ſchoͤne Manuſcripte, die er 
buldvoll entgegennahm. 5 

Der „Monarch.“] Vorausſichtlich wird der Zuſammenſtoß des Panzer⸗ 
ſchiffes „Monarch“ mit dem norwegiſchen Segelſchiffe „Halden“ wieder zu 
einer Reihe unerquicklicher Erörterungen führen. Wahrſcheinlich wird auch 
der Commandant des Flaggenſchiffs „Minotaur“, hinter welchem der 
„Monarch“ fuhr, in die Unterſuchung verwickelt werden, da er die zwei 
Schiffe eine zu große Fahrgeſchwindigkeit — 12 Knoten per Stunde in 
dunkler Nacht — einhalten ließ. Der Schaden des „Halden“, eines ſehr 
ſchönen und neuen Schiffes, wird auf mehr als 2000 Lıtrl. geſchätzt. 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. December. [Tagesberlcht.] 


* [In der am 7. d. Mts. abgehaltenen Sitzung des 
Gemeinde⸗Kirchenrathes von St. Bern hardin! wurde be: 
hufs beſſerer Geſtaltung der kirchlichen Armenpflege nach langer und 
lebhafter Debatte ein Antrag angenommen, wonach eine zu erwählende 
Commiſſton auf Grund der in der Dlscuſſion zu Tage getretenen 
Anträge und Vorſchläge in der nächſten Sitzung eine ausführliche dies⸗ 
bezügliche Propofitton vorlegen ſolle. In dieſe vorberathende Com⸗ 
milfion wurden gewählt: Propſt Dietrich, Stadtgerichtsrath Stenzel, 
Senior Treblin, Bäckermeiſter Göhlich, Profeſſor Räbiger. — 
Hierauf macht Prof. Räbiger aus den Verhandlungen der zur Aus: 
einanderſetzung zwiſchen der Stadt: und Kirchgemeinde gewählten 
Commiſſion Mittheilungen; die freie Commiſſion hat ſich aufgelöſt 
und dem Magiftrat die amtliche Welterführung dieſer Angelegenheit 
überlaſſen. Mit großer Genugthuung nahm ſodann die Verſammlung 
die Mittheilung des Vorſitzenden entgegen, daß das ſtädtiſche Con⸗ 
ſiſtorium in feiner Majorität ſich für die beantragte Aenderung 
des Beicht⸗ und Abendmahlweſens in der Eliſabeth- und 
Bernhardin⸗ Gemeinde — die anderen ſtädtiſchen Gemeinden haben 
diesbezügliche Anträge noch nicht geſtellt — erklärt und dem König⸗ 
lichen Conſiſtorium davon Kenntniß gegeben habe. Nach Erledigung 
mehrerer kleinerer Vorlagen wird die Sitzung um circa 7 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. Die Gemeinde⸗Vertretung von St. Bernhardin wird nach 
Beſchluß des Gemeindekirchenrathes im Januar naͤchſten Jahres wieder 
zuſammentreten. 

„„ [Herr Dr. Hager] iſt bekanntlich vom Appellalionsgericht wegen 
Abdruck der Encyclica zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. Die 
römiſche „Volksztg.“ meldet nun, daß das Obertribunal dies Urtel beſtätigt 
babe. Herr Dr. Hager werde alſo, „wenn er dieſe Monate, welche er wegen 
Bismarck⸗Beleidigung abſitzt, überſtanden hat, wieder einen Monat die Räume 
des Tower beziehen. Aus Familien-, Geſundheits⸗ und Geſchäfts⸗Rückſichten 
hat er für Be ne um einige Tage Urlaub gebeten“. — So ſagt der 
ſtellvertretende Verantwortliche, Herr Cl. Otto, und fügt hinzu: „geiſtig iſt 
Dr. Hager frifh und heiter, doch befindet er ſich körperlich augenblicklich 
nicht recht wohl“. 

„ [Vorläufiges Ergebniß der Volkszählung.] Das 
ſtatiſtiſche Bureau hat in anerkennenswerther raſcher Weiſe bereits ein 
Reſultat der Volkszählung ermittelt; früher wurde daſſelbe gewöhnlich 
erſt im Laufe des Januar bekannt. Nach der uns übermittelten Ueber⸗ 
ſicht ſind in den 1739 Zählbezirken, in welche die Stadt Breslau ge⸗ 
theilt war, ermittelt worden: 5756 bewohnte Häuſer, 305 unbewohnte 
Baulichkeiten, 71 ſonſtige Aufenthaltsorte (3. B. Schiffe ꝛc.), 53,849 
Haushaltungen. Anweſend waren in Breslau am 1. December: a. 
Ortsangehoͤrige 114,216 männliche, 123,182 weibliche, ferner b. in 
anderen Ortſchaften, Städten ꝛc. Ortsangehörige: 1527 männliche, 
1546 weibliche; zuſammen waren alſo am 1. Decbr. hier in Breslau 
anweſend: 240,471 Individuen incl. des Militärs. Von Mitgliedern 
hieſiger Haushaltungen waren auswärts abweſend: 1126 männliche, 
591 welbliche Perſonen. Das bevölkertſte Commiſſſariat iſt das drei⸗ 
zehnte (Oder⸗Vorſtadt) mit 19,734 Seelen. Dann folgen: das 
ſechſte Commiſſariat (Ohlauer⸗Vorſtadt) mit 19,718 Seelen, das 
zwölfte Commiſſariat (Nicolai⸗Vorſtadt) mit 18,250 Seelen, das 
zehnte Commiſſariat (Schweidnitzer⸗Vorſtadt) mit 18,204 Seelen. 

£ [Vom Lobe⸗Theater.] Paul Lindau wird der erſten Auffüh⸗ 
rung von „Tante Thereſe“, welche am Sonnabend, den 11. d., ftattfinvet, 
beiwohnen. Derſelbe trifft bereits Freitag bier ein, um bei der letzten Probe 
anweſend zu ſein. Von dier aus reiſt der Dichter nach Wien, woſelbſt ge⸗ 
nanntes Stück am Dinstag im Hofburgtheater zu Aufführung gelangt. 

„Am kälteſten in ganz Europa!] war es geſtern, am 
7. December, in Breslau! Wer daran zweifelt, mag den amtlichen 
telegraphiſchen Witterungsbericht von dieſem Tage einſehen (ſ. Nr. 571 
der „Bresl. Ztg“.) Im hohen Norden, in Haparanda, wo man im 
Verhältniß zur weit füdlicheren Lage Breslaus mindeſtens 30 Grad 
Kälte hätte erwarten ſollen, finden wir nur 2, Grad Kälte verzeichnet, 
in Stockholm ebenfoviel, in Petersburg gar nur 1 Grad Kälte, in 
Hernöſand auch nur 1,1 Grad Kälte, genug der ganze hohe Norden 
(mit Ausnahme von Moskau, wo 12,8 Grad Kälte war) erfreute ſich 
im Vergleich zu uns einer außerordentlich milden Temperatur; in 
Skudesnäs (Norwegen) war ſogar ein Grad Wärme. — Dagegen 
haben Berlin, Wiesbaden, Poſen, Torgau, Ratibor alle über 10 Grad 
Kälte gehabt, alle aber werden überragt durch Breslau, welches 
allein 20,5 Grad Kälte aufzuweiſen hatte. (Aus einzelnen Orten der 
Provinz, namentlich im Gebirge, wird uns von 24— 26 Grad Kälte 
berichtet.) Bemerkenswertherweiſe übertraf Breslau diesmal auch 
Ratibor, wo es in der Regel um 2 Grad kälter als bei uns zu ſein 
pflegt — um mehr als einen Grad Kälte (Breslau — 20,8 Grad, 
in Ratibor nur — 19, Grad.) — Offenherzig geſtanden, ſehnen wir 
uns nicht nach ſolch' meteorologiſcher Auszeichnung. 

= Neue Feuermeldeſtation.] Das Terrain des Bahnhofes 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt in fünf Feuerkreiſe eingetheilt, und zwar 
in einem dieſer Feuerkreiſe ſind zwei Feuermeldeſtationen errichtet, in den 
vier übrigen Rreiſen je eine Feuermeldeſtation. Gleichzeitig iſt für den Fall eines 
Feuers durch Blechſchilder, welche mit Nummern verſehen und an den Thoren 
angebracht find, für die Feuerwehr augenfällig erfihtlih gemacht, wo dieſelbe 
einzufahren hat. 

* [Zum Geldverkehr.] Die preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
vom 2. Januar 1835, die Darlehnskaſſenſcheine vom 15. April 
1848, 19. Mai 1866 und 2. Januar 1868 verlieren mit dem 
31. December d. J. ihre Giltigkeit. Die Kaſſenanweiſungen vom 
2. November 1851, 15. December 1856 und 13. Februar 1861 
werden bls auf weitere Beſtimmung bei den königl. Regierungs-, 
Kreis-, Forſt⸗ und Steuerkaſſen eingelöft. 5 
* ee eee Auch für die bevorſtehenden Weihnachten 
iſt wieder ein Catalog aus den Vorräthen der Schletter'ſchen Buchhandlung 
55 Franck) und zwar der 42. Jahrgang erſchienen, welcher ſich durch große 
Reichhaltigkeit auszeichnet und für jedes Alter, für jeden Stand und für 
jeden Beruf entſprechende Weihnachtsgeſchenle darbietet. In erſter Reihe iſt 
die deutſche ſchönwiſſenſchaftliche Literatur mit ihren n Blütben und den 
anderen hervorragendſten Erſcheinungen vertreten. uch die bedeutenderen 
illuſtrirten Prachtwerle fehlen nicht, wie denn nicht minder der Kunſt und 
Wiſſenſchaft durch eine zahlreiche Sammlung der gediegendſten und hekannteſten 
Werke Rechnung getragen iſt. Daß die Jugendſchriften in großer Anzahl 
und Reichhaltigkeit vorhanden ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Wir machen hier: 
bei namentlich auf die Jugendſchriften zu ermäßigten Preiſen aufmerk⸗ 
welche alljährlich förmlich reißenden Abſatz finden. Es find dies die ausge: 
wählten Bibliotheken für die Kinder und für die reifere Jugend, welche aus 
8 —12 Werken, zum Theil mit Bildern beſtehen und 3 reſp. 6 Mark koſten. 
Sämmtliche dieſer Bücher find eingebunden oder cartonnirt, und da jedes 


Douneietas 


v den 9. December 1875. 


ſtändlich von gediegenem, ſtreng ſittlichem Inhalt find, auch zum Vertheilen 
an mehrere Kinder. Nach dieſer Seite bin ſind übrigens auch die ſehr billi⸗ 
gen Kinderſpiele und Selbſtbeſchaftigungsſpiele zu empfehlen. 

A [Unglüdsfall.] Am 7. d Mts. verunglückte der Rangirer Neu⸗ 
mann im äußeren Theile des biefigen Freiburger Bahnhofes dadarch, daß 
er beim Zuſammenkoppeln zweier Güterwagen zwiſchen die Puffer ge⸗ 
rieth und bon dieſen zuſammengeguetſcht wurde. Der Tod erfolgte ſofort. 
Der junge Mann war unverheirathet und verſah feine Stellung erſt kurze Zeit. 

+ [Berjuhter Selbſtmord.] Geſtern Abend verſuchte ein Mädchen 
ſeinem Leben dadurch ein Ende zu machen, daß ſich daſſelbe am Fuße der 
Liebichsböhe in eine am Stadtgraben ausgehauene Buhne ſtürzte. Da die 
Lebensmüde nicht gleich unter das Eis gerieth, ſchrie fie um Hilfe, in Folge 
deſſen der Handſchuhmacher Knebel berbeikam, dem es gelang, die dem 
Untergange Nahe zu retten und dieſelbe nach der Oblauer Thorwache zu 
bringen, don wo ſie in die Behauſung ihres Onkels nach der Loͤſchſtraße 
gebracht wurde. i 

+ [MBolizeilihes.)] Mittelſt gewaltſamen Einbruchs wurde geſtern 
Abend einem Albrechtsſtraße Nr. 7 wohnhaften Kürſchnermeiſter aus ver⸗ 
ſchloſſenem Wandſchranken ſeines Hausladens 20 Stück Stoffmützen geſtohlen. 
— In der vergangenen Nacht wurde ein am Haufe Hexrenſtraße Nr. 16 
aushängender ſchwarz lackirter Schaukaſten, in welchem ſich fremdländiſche 
Briefmarken befanden, abgeſchraubt und geſtoblen. Um dieſen Diebſtahl 
auszuführen, mußten die Diebe zuvor erſt ein Schloß und Eiſenſchiene ge⸗ 
waliſam beſeitigen. — Auf dem Buttermarkte des Neumarktes wurde geſtern 
einer Häuslersfrau aus der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 
15 Mark Inhalt entwendet. Außerdem befanden ſich noch für 10 Mark 
Papiermarken vom bieſigen Conſum⸗Verein darin vor. — Einem Bäcker⸗ 
meiſter aus Odeſſa, welcher ih auf der Durchreiſe nach Leipzig hierorts be⸗ 
fand, iſt geſtern auf dem Wege vom Ovoerſchleſiſchen Bahnhofe nach der 
Graupenſtraße eine Brieftaſche mit 100 Rubel Inhalt auf unerklärliche Weiſe 
abhanden gekommen. Außerdem war darin noch ein auf den Namen Trau⸗ 
gott Frenzel ausgeſtelltes Sparkaſſenbuch Nr. 79,286 in Höhe von 176 Thlin. 
entbalten. — Einer Dame iſt geſtern auf dem Wege von der Kleinburger⸗ 
ſtraße nach der Schweidnitzerſtraße eine goldene Damenuhr mit ſchwarzer 
Kette und Medaillon im Werthe von 120 Mark verloren gegangen. — Alle 
Diejenigen, welche von dem bier verhafteteten Hochſtapler Jakob Schweitzer 
aus Höchſt a. M. georellt worden find, haben ſich behufs Feſtſtellung im 
Intereſſe der Unterſuchung im Zimmer Nr. 10 des Polizei⸗Präſidiums zu 
melden. Die Ausbeute, welche dieſer Schwindler hierorts gemacht haben 
muß, dürfte eine ſehr bedeutende geweſen fein, da derſelbe dir ſämmtlichen 
Reiſekoſten ſeiner weiten Tour davon beſtritten hat. 

[Von der Oder.] In Brieg ftebt der Oberpegel 154“ = 
4.80 M. er Unterpegel 6“ 6“ = 2,02 Die Schleuſenkammern und 
Canäle ſind zugefroren. — In Thiergarten ſteht das Eis bereits von ober⸗ 
balb Garbendorf⸗Scheidelwitzer Grenze bis zur Ohlauer Brücke. — Der Ther⸗ 
mometer zeigte geſtern (Dinstag) dort 26 Grad Kälte. — Die ſtrenge Kalte 
hat die Eisarbeiten aufnebmen laſſen, und iſt man bereits ſtark mit dem Ein» 
fahren beſchäftigt. Das Odereis hat eine Stärke von 7 Zoll, das Ohleeis 
dagegen nur von 5—6 Zoll. Seit beute find 30 Mann mit dem Ebnen und 
Herſtellen der Eisbahn auf der Oder beſchäftigt, da beabſichtigt wird, dieſelbe 
Sonntag zu eröffnen. 

4 [Phänomen.] Am 6. December wurde in Bunzlau eine 
Erſcheinung beobachtet, die in arktiſchen Regionen wohl häufiger vor⸗ 
kommen mag. Es erſchienen um 3 Uhr Nachmittags, bet völlig 
heiterem Himmel vom Horizont aus 2 parallele, ſcheinbar über 100 Fuß 
hohe regenbogenfarbige, gerade Strahlen, der eine beinahe in Weſt, 
der andere, jedoch etwas kürzere, faſt in Süd. Der weſtliche Regen⸗ 
bogenſtrahl hatte, ziemlich in der Höhe des Standes der Sonne, 
eine bleiche, ſilberfarbige, ſtrahlenloſe Nebenſonne, etwas größer als 
die Scheibe des Vollmondes. Als die wirkliche Sonne den Horizont 
erreichte, ſandte ſie einen dritten noch höheren Strahl, jedoch nur von 
gelblich weißem Licht empor. Das prächtige Phänomen währte über 
eine Stunde, erſt nach völligem Sonnenuntergang verſchwindend, und 
deutete auf ſtrengen Froſt, der auch eintrat, nachdem der Thermometer 
früh — 9,7 R., um 2 Uhr Nachmittags — 11,2 R. gezeigt, fiel von 
3 Uhr ab das Queckſilber rapide, bis es Abends 10 Uhr 23,20 R. 
erreichte, eine enorme Kälte, die auch noch am Morgen des 7. De⸗ 


cembers herrſchte. 


[No vember⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Obgleich 
der November mehrere warme Tage hatte, jo war der allgemeine Charakter 
deſſelben doch mehr winterlich als berbſtlich, dabei reich an Regen und Schnee, 
unfreundlich, trübe und ſtürmiſch. Mit Kälte bei öͤſtlicher Windrichtung be⸗ 
ginnend, trat am 7. weſtliche Windrichtung und mit derſelben Wärme ein, 
die ſich am 11. bis auf 11,9 R. erhob. Mit nur einmaliger Unterbrechung 
erbielt ſich der Thermometer bis zum 21. über dem Froſtpunke, von da ab 
ſank es unter den letzteren und Kälte herrſchte ununterbrochen bis Ende des 
Monats. Die mittlere Monatswärme war 0,89» R., in Breslau 0,97 R. 
= 0,08 R. wärmer, die größte abſolute Wärme war bei SW. 3 am IH. 
Nachmittags 11,9 R., in Breslau zu derſelben Zeit 11,5 R. — 0,4% R. 
weniger. Die böchſte mittlere Wärme hatte der 14. mit 7,63 R., in Bres⸗ 
lau der 11. mit 8,77 R. Die niedrigſte Temperatur bei O. 2 am 30. Abends 
betrug — 10,0 R., in Breslau gleichzeitig — 10,1 R. 0,1“ R. kälter, dem⸗ 
ungeachtet war hier die mittlere Temperatur dieſes Tages — 7,57 R., in 
Breslau nur — 7,10% 0,47 R. wärmer. Die Differenz zwiſchen den 
Waͤrme⸗Extremen betrug bier 21,9 R., in Breslau 21,6“ R. Die Durch⸗ 
ſchnittswärme war des Morgens 0,07“ R., in Breslau 0,22% R. = 0,15% R. 
wärmer, des Nachmittags 2,569 R., in Breslau 2,19 R. = 0,37 R. geringer, 
des Abends 0,05 R., in Breslau 0,50% R. = 0,45 R. wärmer. In 16 
Tagen ſank der Thermometer unter den Gefrierpunkt. Der Barometer, 
häufigen Schwankungen unterworfen, hatte den ſehr niedrigen mittleren Stand 
von 329,09“ in Breslau 330,50“ — 1,41“ höher, den böchſten am 16. 
Abends bei W. 334,29“, in Breslau dagegen am 3. Abends 336,07" — 
1,78 höher, den niedrigſten bei SW. 3 am 11. Nachmittags 320,20%, in 
Breslau gleichzeitig 321,46 = 1,26“ höher. Die Differenz zwiſchen den 
Luftdruckextremen betrug 14,09“, in Breslau 14,61“. Der Barometerftand war 
im Durchſchnitt des Morgens 329,32", des Nachmittags 328,99“ und des 
Abends 328,95, in Breslau des Morgens 330,59 = 1.27 köber, des 
Nachmittags 339,48" = 1,49“ höher und des Abends 339,42” = 1,47“ 
höher. An 9 17 7 berrſchten Stürme, die beſonders am 11., 14, und 15. 


mit großer Heftigkeit wehten, doch war die mittlete Intenſität der Luſtbewe⸗ 


an vielen Tagen des Monats die Atmoſphäre aus⸗ 
nahmsweiſe mäßig bewegt war. Die mittlere Windesrichtung 40“ 28, S. 
gegen O., ging hervor aus: 2 N., 13 NO., 13 O., 20 SO., 10 S., 13 SW. 
7 W. und 12 NW. Nur ein Tag, der 6., war als ein heiterer zu notiren, 
5 Tage halbheiter, 15 Tage trübe mit einzelnen Sonnenblicken und 9 Tage 
mit ſtetig bedecktem Himmel. An 13 Tagen fiel Regen, 260,1 pariſer Kubik⸗ 
zoll auf den Quadratfuß = 21,68 Zoll Höhe, an 7 Tagen Schnee, der eine 
Waſſermenge von 201,3 pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß = 16,77 Zoll 

öbe gab. An 10 Tagen trat Nebel ein, an 6 Morgen Reif, einmal wurde 

etterleuchten beobachtet. Der Ozongehalt der Atmoſphäre war im No⸗ 
vember merklich geringer, wie in den vorangegangenen wärmeren Monaten, 
derſelbe betrug im Mittel nur 3,17. Häufig fehlte das Ozon gänzlich und 
nur ſelten konnte eine Farbung mit 6 bezeichnet werden. 


I. Hainau, 7. December. [Schlechte Eiſenbahn⸗Anſchlüſſe. — 
Winter.] Die Klagen und Beſchwerden, welche vom reiſenden Publikum, 
namentlich aber vom Handes: und Gewerbeſtande, bezüglich des Winters 
Eiſenbahn⸗Fahrplans wiederholt laut geworden, ſind auch bier längſt ver⸗ 
nommen worden, da die Verbindung zwiſchen bier über Liegnitz nach Jauer, 
Striegau und dem Gebirge ebenfalls nunmehr vollſtändig geſtört iſt. Die 
früheren bequemen directen Anſchlüſſe, wodurch auch eine Parte nach Salz⸗ 
brunn, Fürſtenſtein, Waldenburg, von bier per Bahn bequem in einem Tage 
ausgeführt werden konnte, haben leider nach gegenwärtigem Fahrplane auf⸗ 
gebört, und der Geſchäftsverkehr, namentlich zunächſt mit Jauer, iſt aufs Erheb⸗ 
lichſte erſchwert und geſtört. Wer mit dem erſten, früh 5 Uhr 28 Minuten, hier 
abgelaſſenen Perſonenzuge 5 Uhr 56 Minuten in Liegnitz eintrifft, kann erſt 
12 Uhr 58 Minuten mit der Bahn die Fabrt nach Jauer fortſetzen, weil der 


gung nur 1,46, weil 


erſte dahin abgebende Perſonenzug ſchon 5 Uhr 28 Minuten, alſo nur 28 Min. 


vor dem Eintreffen von bier, Bunzlau, Görlitz ꝛc., abgelaſſen worden iſt, 
jo daß der Reiſende, welcher in Liegnitz nicht ſieben Stunden 30 Minuten 
unfreiwilligen Aufenthalt nehmen will, mit einem Lohnkulſcher nach Jauer 
zu fahren hat, oder in Liegnitz Nachtquartier nehmen muß, wenn ihm die 
Benutzung des erſten Perſonenzuges, behufs rechtzeitigen Eintreffens zum 
Wochenmarkte, möglich fein ſoll. Die gleichen Erſchwerniſſe und Unzuträg⸗ 


Buch abgeſchloſſen ist, jo eignen ſich dergleichen Bibliotheken, welche ſelbſtver⸗ lichkeiten find mit dem Mittags 12 Uhr 49 Minuten hier abgelaſſenen Zuge, 


— 
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noch nicht dageweſen. An manchen Drien waren die Bewohner kaum im 


ziemlich ungeahnt eintrat, auf das Lebhafteſte die Gemüther der betheiligten 


— — — 
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welcher in Liegnltz 1 Ubr 36 Minuten elnkriſſt, während der nach Jauer ber] 
eils 12 Uhr 59 Minuten, alfo nur 40 Minuten früher, abgelaſſen worden iſt, 
o daß ein abermaliger unfreiwilliger Aufenthalt von fünf Stunden 6 Man. 
bis Abends 6 Uhr 4 Min. geboten iſt. Von Jauer trifft der Zug Abends 
9 Uhr 14 Min. in Liegnitz ein, und nöthigt auf der Tour nach hier eben⸗ 
falls zu einem Verweilen von 3 Stunden 12 Min., da der betreffende Zug 
bereits 8 Uhr 11 Min in Liegnitz in dieſer Richtung abgegangen iſt. 
ahnliche begründete Klagen und das dringende Verlangen nach Abhilſe auch 
aus der Richſung Laben⸗Glogau ergangen ind, wurde bie Virsclion der 
Breslau-Freiburger Bahn durch Beſei⸗⸗gung dieſer tiefgreifiaden ſchädigenden 
Uebelſtände und Störungen n Verkehr ſich zum Dante verpflichten. Wäre 
zunächſt Seitens aſerer Geſchäftsleute nicht eine Petition an das Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Amt am Plaße? — Dem bedeutenden Schnefall der letzten Tage, 
es liegt der Schnee gleichmäßig gegen 1% Faß boch, iſt ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag plötzlich heftige Kälte gefolgt. Der Thermometer zeigte beute früh 
vor 7 Uhr — 17 R. Dabei den Tag üter die prächtigſte Winterſonne. 


5 Liegnitz, 6. December. [Reiſeſtipendium. — Landwirthſchaft⸗ 
liche Mittelſchule.] Von Seiten der biefigen Königl. Regierung und des 
Curatorii unſerer Landwirthſchaftlichen Mittelſchule iſt dem Kunſt⸗ und Hans 
delsgärtner Wöppel von bier, welcher an der letzteren Anſtalt gleichzeitig 
als Lehrer in Gartenbau und der Obſtbaumzucht unterrichtet, ein Reiſeſtipen⸗ 
dium bewilligt worden, um an dem Lehrcurſe über die Lebensweiſe und 
Vertilgung der Reblaus und anderer ſchädlicher Inſecten theilzunebmen, 
welcher im Laufe dieſes Monats in Geiſenheim ſtaulfinden wird. — Herr 
Heidemann, der Vertreter der Niederlage landwirtbſchaftlicher Maſchinen, 
bat der hieſigen Landwirthſchaftlichen Mittelſchule ein von ihm auf der Alten: 
burger Kartoffeln⸗Ausſtellung käuflich erworbenes Sortiment ſeltener Kar: 
toffeln zum Geſchenk gemacht. Dieſelben follen auf dem Verſuchsfelde der Anſtalt 
angebaut und alsdann in landwirthſchaſtlichen Kreiſen wetter verbreitet 
werden. Die Anſtalt hat wieder durch den Ankauf eines neuen böchſt in⸗ 
ſtructiven Lehrmittels eine Bereicherung erfahren. Es iſt dies ein Apparat 
zum Beſtimmen des Stärkegehaltes der Kartoffel. Derſelbe iſt der Nieder: 
lage des Herrn Heidemann entnommen worden. 


X. Neumarkt, 7. December. [Tages⸗Chronik.] Die außergewöhn⸗ 
liche Kälte bat ſchon ihre Opfer gefordert. Ein wandernder Schriftſetzer er: 
fror bier auf freiem Felde, ebenſo eine Mannsperſon, die ſich auf dem Heim⸗ 
gange von einem gerichtlichen Termine befand. Die Sperlinge, dieſe armen 
Thierchen, bekömmt man zumeiſt in ſchwarzer Jacke zu feben, was darin 
ſeinen Grund hat, daß die frierenden Vögel vor der Kalte Schutz in den 
rußigen Eſſen ſuchen. — Für die Stelle des weggegangenen Paſtors Richter 

finden ſich wieder viele Bewerber. 


O Hirſchberg, 7. December. [Plötzliche Kälte. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Nachwahl. — Probe⸗Concert.] Geſtern Abend ſtellte ſich plötz⸗ 
lich bedeutende Kälte hier ein, welche bereus gegen 10 Uhr 18—21, heute 
früh aber gar 24--27 Gr. R. erreichte und im Laufe des Tages ſich nur 
kurze Zeit bis auf 16 Gr. reducirte. — Seitens der 2. Wäblerabtheilung 
fand hier geſtern eine Stadtverordneten⸗Nachwahl ſtatt, bei welcher Kaufmann 
Pücher die Majorität der Stimmen erhielt. — Heut Abend hält Herr Muſik⸗ 
director Köbler aus Grünberg, welcher um die Stelle eines hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Muſikbirectors ſich beworben, im Siege mund'ſchen Saale hierſelbſt ein 
Probe⸗Concert ab. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 7. Decbr. [Zur Tagesgeſchichte.] 
In Folge des letzten großen Schneeſalles, welcher mit nur geringen Unter: 
brechungen fünf Tage andauerte, lagen die Schneemaſſen in den Thälern 
und auf den Bergen in einer Höhe, wie fie ſeit 26 Jahren (Winter 1848/49) 


Geſetzgebung, Verwallung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. December. [ Schwurgericht. Verſuchter Todt⸗ 
ſchla g. — n Brauufiflung Dem Knecht Auguſt Hel⸗ 
minski aus Fürſtlick⸗Neudorf, welcher aus der Unterſuchungshaft vorgeführt 
wird, legt die Anklage Folgendes zur Laſt: Am 11. September d. J. kehrte 
der Maurer Paul Ratay mit anderen Maurer⸗ und Zimmergeſellen auf 
der Fahrt bon Kempen nach Trembatſchau in den Kxetſcham zu Fürſtlich⸗ 
Neudorf ein. In der 11. Abendſtunde ſetzten dieſe Perſonen ihre Weiter⸗ 
reiſe nach dem letzteren Orte fort. Auf dem Wagen befanden ſich außer dem 
Führer, dem Bauer Krowiorz und dem R. die Maurer Franz Ratay, 
Malcherk, Nowak, Kutta, Andreas Krowiorz und die Zimmergeſellen 
Glo wick und Bialek. Schon auf der Fahrt durch das Dorf wurde der 
Wagen von verſchiedenen Perſonen umſchwärmt, die den Inſaſſen das Rau⸗ 
chen verboten und welche verſuchten, Streit zu beginnen. Die Händelſucher 
waren aus Fürſtlich⸗ Neudorf. Aus ihrer Mitte wurde nach dem Wagen ein 
Stein geworfen, von dem Andreas Krowiorz getroffen wurde. Hierauf 
bielt der Wagen, die Inſaſſen verließen denſelben, mit Ausnahme der beiden 
Kromiorz, und ſtellten ſich den aus dem Dorfe ankommenden Perſonen gegen: 
über. Es folgte Rede und Gegenrede, als plötzlich aus der Mitte der Neu⸗ 
dorfer ein Schuß fiel und der Maurer Franz Ratay getroffen zu Boden 
ſank. Drei Schrotlörner des aus der nächſten Nähe abgegebenen Schuſſes 
waren in die linke Bruſt des R. eingedrungen. Eins der Schrollörner iſt 
durch die eingetretene Eiterung herausgetrieben worden, die anderen haften 
noch in den Rippen. Den Schuß hat der Dienſiknecht Auguſt Helm insli 
abgefeuert, deſſen Beſtrafung R. beantragt hat. H. behauptet, an jenem 
Abend in Geſellſchaft mehrerer Knechte die Fürſtlich⸗Neudorfer Dorſſtraße 
nach D. zu entlang gegangen zu ſein, als R. mit ſeinen Genoſſen an ibnen 
bor beigefahren ſei. Leßtere hätten ſkandalirt und in der Nähe der Strob⸗ 
bedachungen jo geraucht, daß die Funken herumflogen. Die Fahrenden 
wurden von ihm und feinen Genoſſen zur Rube verwieſen und ermahnt, 
das Rauchen einzuſtellen. Als Antwort hierauf erhielt einer ſeiner Ge⸗ 
noſſen einen Schlag mit einem Stocke. Einige ſeiner Begleiter hätten hierauf 
Weidenſtämme abgebrochen, und mit dieſen die Fahrenden verfolgt. Er ſei 
ibnen auch gefolgt, hätte eine Piſtole bei ſich getragen, welche ihm fein Dienſtherk 
übergeben, um damit deſſen Wirthſchaftsgebäude zu überwachen. Den Wagen hielt 
an, die Inſaſſen ſeien demnächſt beruntergeſtiegen und auf fie eingedrungen. 
Seine Begleiter ſeien geflohen, er ſelbſt habe nicht ſo ſchnell folgen können, 
ſei demnächſt umringt und grauſam gemißhandelt worden. In der Noth ſei 
er auf den Gedanken gekommen einen Schreckſchuß abzufeuern, um die An⸗ 
greifer zu verjagen und habe ſofort dem Gedanken die That folgen laſſen. 
Nach dem Schuſſe ſeidie Menge auseinander geſtoben und er geflohen. Später habe 
er erſt erfahren, daß das Piſtol mit Schrot geladen und N. von ihm verwundet 
worden war. Bei dieſer Darſtellung iſt H. von der Wahrheit abgewichen. 
Die Reiſegefährten des R. verſichern ſämmtlich, daß vor dem Schuſſe kein 
Schlog gefallen war, ſowie daß von ihnen H. gar nicht angegriffen worden iſt. 
H. hat ſpäter auch zugegeben, daß er ſich nicht in einer Nothlage befunden 
babe. Als er mit den Trembatſchauern gegenüber geſtanden, und ihm dieſe 
auf feine Frage, wer mit dem Stocke geſchlagen, böhnend geantwortet, fei 
fein Blut in Wallung gerathen und ihm blitzſchnell der Gedanke gekommen, 
ſie für ibren Hohn zu beſtrafen. Bei Abgabe des Schuſſes habe er von 
deſſen Ladung gewußt. Wenn er auch nicht beabſichtigt, Jemanden damit 
zu lödten, fo ſeien ihm bei dem Abfeuern des Piſtols die Folgen des Schuſſes 
völlig gleichgiltig geweſen. Er habe abgeſchoſſen, mochte daraus werden was 
da wolle. — Vor den Herren Geſchworenen widerruft Helminski die letzteren 
Angaben. Seine Kenniniß habe ſich nur darauf erſtreckt, daß das Piſtol 
mit Pulver geladen geweſen. Da diejenigen Zeugen nicht vorgeladen ſind, 
welche darüber Auskunft geben können, ob H. von der Schrotladung des 
Piſtols Kenntniß gehabt, jo beantragt Staatsanwalt und Vertbeidiger die 
Vertagung der Sache. Der Gerichtshof beſchließt dieſem Antrage gemäß, 
ver ügt jedoch gleichzeitig, daß Helminski noch weiter in Haft zu ber 
balten ſei. Der Angeklagte wird abgeführt und muß demnach dis zur 
nächſten Schwurgerichts⸗Periode, welche im Januar 1876 ſtatifindet, in 
Unter uchungsbaft bleiben. 8 

Der Dienſtknecht Eduard Knecht aus Schebitz, welcher 26 Jahr alt 
und bereits mehrfach wegen Betrug und Diebſtahl beſtraft iſt, ſtand bereits 
am 9. September d. J. bor den Herren Geſchworenen unter der doppelten 
Anklage des „Diebſtabls“ und der „vorſätzlichen Brandſtiftung“. Knecht 
hatte 5 be lad der e ſeine ven aus der Bor: 
1 > unterſuchung hinſichtlich der Brandſtiftung für unwahr erklärt und einen 
der Thermometer früh 6 Uhr — 9°, Nachmittags 2 Udr — 10° und Abends Alidibeweis angetreten, weshalb dieſer Theil der Anklage vertagt wurde. 
10 Uhr — 13° R., beut früh aber gar — 19“ (im Freien 21 —22). Wir Dagegen war K. überführt und auch geſtändig, feinem Dienſtherrn, dem 
werden alſo wohl bald Unglücksfälle zu beklagen haben. ae A 0 e Baden er, am 12. April Ge 
— A „ entlaufen fein wollte, ein Gebett Beiten geſtohlen, verkauft und den Erlös 

A Ohlau, 6. Decor. [Die höhere Tochterſchule! des Fräulein in ſeinem Nutzen verwandt zu haben. Hierfür hatte K. 9 Monate Gefäng⸗ 
Julie Kayßler, welche ſeit einer Reihe von Jahren unter deren Leitung niß erholten. Heut wurde auf's Neue in die Berbandlung wegen der 
bier besteht, foll in nächſter Zeit (man ſpricht davon, ſckon zu Neujahr) in Brandſtiftung eingetreten. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 17. April 
andere Hände übergehen. Selbſtverſtändlich beſchäftigt dieſer Wechſel, welcher 1875, Abends gegen 10 Ubr, iſt das zu Zirtwi an der Dorſſtraße gelegene, 
t. 4 7 i (4 i i U i i 
Eltern, und algemein äußert fh der Mund, daß die event. Nachfolgerin | Cap” engebedte . Gämeinefall tot 
in der Leitung dieſes Inſtunts eine im Lehrfach erprobte und auf pädagogi: niedergebrannt. Das Haus war von den Familien der Tagearbeiter Mirke 
ſchem Gebiete bewährte Kraft ſein möge, welcher dann die Familien ihre und Kapelle bewohnt und mit 130 Thlr. verſichert. Das Feuer, welches 
Töchter mit vollem Vertrauen zuführen könnten. Dieſe Anſtalt zählt gegen: auf dem vom Grdboden aus zu erreichenden Strohdache ausgekommen iſt 
wärtig 65 Schülerinnen, darunter 6 auswärtige, welche von 2 ordentlichen piieb auf das erwähnte Haus beſchränkt 5 
Lehrerinnen, 5 Hilfslebrern und 1 Hilfslebrerin unterrichtet werden. Es iſt 
anzunehmen, daß die Frequenz nicht unerheblich ſteigen würde, wenn mit der 
Anſtalt ein Penſionat verbunden wäre, was ihr bis jetzt fehlte. 


Trebnitz, 7. December. Hoch Tageschronik.] In der Nacht zum 
2. d. M. wurden in der katholiſchen Kirche zu Loſſen hieſigen Kreiſes ein ſilbernes, 
vergoldetes Ciborium, ein Oſtenſorium, vier metallene Leuchter, eine Ampel, 
ein roth⸗violetter Vorhang und zwei Fahnen geraubt. — In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl des Frl. Biebrach als Lebrerin 
der katholiſchen Induſtrieſchule genehmigt und derſelben eine jährliche Remu⸗ 
neration von 90 Rmk. vom 1. October c. ab bewilligt. Bis zu dieſem 
Tage war dieſer Unterricht von der an der katholiſchen Schule thätig ne: 
weſenen Schulſchweſter ertheilt worden. In Betreff der evangeliſchen In 
duſtrie⸗Schule waren die Koſten für dieſen Unterricht bisher von der Oels⸗ 
ner'ſchen Stiftung beſtritten worden. Da aber die Lehrkräfte der bezüglichen 
Stiftung nicht ausreichend find und nach dem Willen des Teſtators die Stif⸗ 
tung nur für „arme Kinder“ errichtet iſt, an dem dort ertheilten Induſtr.e⸗ 
Unterricht aber auch Kinder bemittelter Eltern Theil nehmen und da endlich 
nach den Beſtimmungen des Teſtaments auch die Zinſen des Kapitals nicht 
vollſtändig abſorbirt, ſondern zum Theil wieder zum Kapital geſchlagen wer⸗ 
den ſollen, ſo beſchloß die Verſammlung eine gleiche Summe auch für An⸗ 
ſtellung einer Lehrerin an der ev. Induſtrie⸗Anſtalt zu genehmigen. — Der 
ſeit 8 Tagen im Magiſtrats⸗Bureau ausgelegte Kämmereikaſſen⸗Etat pro 1876 
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 56,000 Am. und zwar um 1350 M. 
höher als der diesjährige. Die einzelnen Einnabme⸗Tite weiſen nach 1. 
an unbeſtändigen Gefällen 3555 M., 2. an Zinſen von ausgeliehenen Ka⸗ 
pitalien 1670 M., 3. an Pachtzinſen 3038 M., 4. an Ziegeleinutzung 
1200 M., 5. an Verwaltungskoſten: Beiträge 3060 M., 6. an Communal⸗ 
ſteuer 18000 M., 7. aus der Verwaltung des Stadthauſes 941 M., 8. 
An Entſchädigung für Unterhaltung der Staßen ꝛc. auf ehemaligem ſtiitiſchen 
Territorium 2613 M., 9. an Pachtzinſen für 150 Morgen Acker 1474 M., 
10. für die Handwerks⸗Lehrlings⸗Schule 34 M., und 11. insgemein 410 M. 
Die einzelnen Haupt⸗Ausgabe⸗Titel ſtellen ſich dagegen, wie folgt: 1. an 
um 8340 Auburn es = 1 Sermaltinng 4084 M., 3. 
r Armen: und Wo its⸗Anſtalten 32 „ . ichen. 5 5 a - > n 
Stabiuntoften 2063 M., 5. an Bau- und Reparaturkoſten an Beweiſes das Nichtſchuldig. Die Herren Geſchworenen beſchließen dem Anz 
An Kreis⸗Communalbeiträgen 2440 M., 7. an Beiträgen zur Unterhaltung trage gemaß, nf die Freiſprechung des K. von der Anklage der 
der Elementar⸗Schulen 6754 M., 8. zur Abstoßung der Darlebne aus der vorſätlichen Brandſtiſtung erfolgte. 
Provinzial⸗Hülfskaſſe zu Breslau 2750 M., 9. für vie Handwerker⸗Lehrlings⸗ 
Fortbildungs⸗Schule 156 M, 10. insgemein 923 M. 


8 Gogolin, 7. December. [Die Volks⸗ und Gewerbezählung! 
nahm hiekorts ihren regelmäßigen Verlauf und iſt man mit den Arbeiten 
bis jetzt ſchon ziemlich fertig. Aus der Umgegend vernimmt man, daß die 

äbler auf vielfache Schwierigkeiten geſtoßen find, da fie die ſämmtlichen 
Formulare unausgefüllt vorfanden und dieſe am 1. December bei der Zäh⸗ 
lung ſelbſt ausfüllen mußten, was bei größeren Zählbezirken eine grotze 
Arbeit verurſachte. So hatte z. B. die Gemeinde Karlubitz bei 120 Haus⸗ 
baltungen und ca. 600 Seelen nur einen Zäbler, welcher jeden Zäblbrief, 
jede Zählkarte ꝛc. ſelbſt ausfüllen mußte, da die Bevölkerung nicht im Stande 
war, die Ausfüllung ſelbſt vorzunehmen. 


K. Nybnik, 7. Dechr. [Wahlen.] Am geſtrigen Nachmittage wurden 
bierorts die Wablen für die Ende d. J. wegen erfüllter Amtszeit ausſchei⸗ 
denden Stadtverordneten vollzogen. Es wurden gewählt: In der I. Abthei⸗ 
lung: Rechtsanwalt Jablonski und Kaufmann Abraham Prager (beide 
Herren wiedergewählt). In der II. Abtheilung: Dr. med. Landsberg und 
Leinwandhändler Ludwig Thienel (eriterer neu-, letzterer wiedergewählt). 
3 der III. Abtheilung: Ziegeleibeſitzer Anton Dudek und Hausbeſitzer Hugo 


Stande, ſich aus ihren Behauſungen berauszuarbeiten. Viele Wege find 
dergeſtalt mit Schneemaſſen verweht, daß ſelbſt Schlitten nicht fortkommen. 
Es verſpäten ſich daher auch Poſten und Bahnzüge. Die Verbindung mit 
Mittelwalde war Sonntag und Montag ganz unterbrochen. Der Zug 
Nr. 92, welcher am Sonntag Nachmittag 4 Uhr 53 Min. von Mittelwalde 
abfuhr, batte zwei Locomotiven vorgelegt, um dte Schneemaſſen zu über⸗ 
winden. In Schönfeld entgleiſte die erſte Locomotive und der Zug blieb 
ſtecken. Die Paſſagiere mußten mit der zweiten Locomotive nach Mittelwalde 
zurückgebracht werden, von wo ſie durch einen aus Breslau telegraphiſch 
verlangten Extrazug weiter befördert werden ſollten — Auch die Kälte hat 
geſtern und heute einen Grad erreicht, wie ſelten dageweſen. Geſtern zeigte 


wiewohl die ebenfalls mit Stroh⸗ 
dach verſehenen Nachbargebäude nur 15 Schritt entfernt lagen. Obwohl 
man vorſätzliche Brandſtiſtung annahm, war doch keine Spur zu entdecken, 
welche auf den muthmaßlichen Thäter hinwies. Der Brand wurde ſelbſt⸗ 
verſtändlich wochenlang in den Wirtbsſtuben der in der Nähe liegenden 
Dörfer beſprochen. Es war etwa drei Wochen nach dem Brande, als Knecht, 
weicher herum vagabondirte, im Kretſcham zu Zirkwitz einkehrte. 
ſpät, als er ziemlich angetrunken war, erzählte er freiwillig, daß er ſeinem 
Herrn vor mebreren Wochen entlaufen ſei. Auf ſeiner Bummeltour ſei er 
am 17. April nach Zirlwitz gekommen, habe hier im Tripke'ſchen Gehöft ein 
Nachtlager geſucht und ſich zu dieſem Behufe neben dem Schweineſtall auf 
ein Bund Stroh gelegt. Nachdem er ſich hierauf vermittelſt eines Streich⸗ 
hölzchens eine Cigarre angezündet, will K. dieſelbe an das Strohdach ge⸗ 
balten haben, bis das Dach in Flammen aufging. Hierauf will K. ent⸗ 
flohen fein. Dieſe Angaben mwiederbolte er ſowohl vor dem Amtsvorſteher, 
als auch ſpäter vor dem Unterſuchungsrichter. Während K. zuerſt ein Motiv 
für feine That nicht anzugeben vermochte, ſondern die Bebauptung aufitellte, 
er habe Augenblicke im Leben, in welchen er zu einer boͤſen That getrieben 
werde, gab derſelbe fpäter an, das Haus aus Rache angezündet zu haben, 
weil ihm deſſen Bewohner am Mittag des 17. April nicht erlaubten, ſich 
eme Suppe zu kochen. Dieſe wiederholten Wan bat K. nachträglich 
ſämmtlich widerrufen und behauptet auch beut, am 17. April noch bei ſeinem 
Dienſtherrn Nitſchke in Stampen geweſen zu ſein. Erſt am 19. April ſei er 
demſelben entlaufen und wiſſe ſomit von dem Feuer, welches in dem 3 
Meilen von Stampen entfernen Zirlwitz geweſen, gar nichts. Die dama⸗ 
ligen Angaben im Wirthshauſe habe er nur gemacht, weil er das Vagabon⸗ 
diren fatt gehabt und in das Gefängniß wollte. Zu den fpäteren Wieder ⸗ 
bolungen der gemachten Angaben will er durch Androhung von Schlagen 
gezwungen worden ſein. So unglaubwürdig die neueren Ausſagen auch 
erſchienen, jo wurden fie doch, was den Aufenthalt in Stampen betrifft, ſo⸗ 
wohl von Nitſchke, als auch von mebreren anderen Zeugen beſtätigt. Dem⸗ 
nach war K. bereits am 12. April fortgelaufen, jedoch ſchon am 14. wieder 
im Dienſt e Erſt am 19. April babe er den Dienſt unter Weg: 
nahme der Beiten verlaſſen, vom 14. bis 19. April ſei er aber nur in 
Stampen geweſen. — Der Staatsanwalt beantragt auf Grund dieſes Alibi⸗ 
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. 8, Breslau, 8. December. (Schwurgericht. — Wieder holte Un: 
zucht.] Vor Eintritt in die heutiger Verhandlungen ſagte der Vorſitzende 
des Schwurgerichts, Herr Stadtgerichtsrath Gäde, den Herren Geſchworenen 
den 824 — des Gerichtshofes für ihre treue Pflichterfüllung. ; 

u verhandeln waren zwei Anklagen wegen Unzucht. Die zweite Ver: 
handlung, welche gegen einen Mienen Handelsmann gerichtet iſt, mußte ver: 
tagt werden, weil die Hauptoelaſtungszeugin, ein Mädchen von unter 14 
Jahren, nicht erſchienen war. An Stelle derſelben präjentirte ſich mit der 
für die Tochter lautenden Vorladung in der Hand der Vater derſelben. Sein 

Ay war eine wahre Muſterlarte von aufgenähten Flecken, fo daß die 
Behauptung des Angeklagten, die Tochter vagabondire höchſt wahrſcheinlich 
im Lande berum, ſehr wahr erſchien. Mit der Vertagung zugleich wurde die 
N des Angeklagten beſchloſſen. 1 

Die erſte Anklage richtete ſich gegen den bereits mehrfach wegen Dieb: 
ſtahls, darunter mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraften Knecht Ernft Jobann 

Gottlieb Langner aus Priſtelwigz, ſeit 4 aden verheirathet und Vater 

von 3 Kindern. Den uns zugegangenen Mittheilungen über die bei ver⸗ 
ſchloſſenen Thüren ſtattgefundene Verhandlung entnehmen wir, daß die Ge⸗ 

ſchworenen den Angeklagten für Schuldig erklärten, mit einem Mädchen im 


wan (beide Herren wiedergewählt). Alter von noch nicht 14 und einem Mädchen im Alter von 1544 Jahren un: 


Abends 


züͤchtige Handlungen vorgenommen zu haben. Mildernde Umſtände wurden 
im zweiten Falle mit 7 gegen 5 Stimmen verneint, dagegen war auch das 


Schuldig bei dieſer Frage nur mit 7 gegen 5 Sümmen gefällt und eine 
weitere Frage wegen Nothzucht verneint worden. Der Gerichtsbof ergänzte 
dieſen Spruch zum Nacktheil des Angeklagten, alſo „Schuldig mit Ausſchluß 
mildernder Umſtände.“ Während der Staatsanwalt 2 Jabre & Monate Zucht⸗ 
baus beantragte, erkannte der Gerichtshof auf 1% Jahre Zuchthaus und 
2 Jahre Ehrverluſt. Wir bemerken noch, daß zur Erhebung der Anklage der 
Umſtand Veranlaſſung gegeben hatte, daß ſowohl Langner, als auch deſſen 
Ebefrau und die beiden Mädchen, ſämmtlich in die Krankenanſtalt auf⸗ 
genommen werden mußten. Nach der Verurtheilung bat Langner, von 
ſeiner Frau Abſchied nehmen zu dürfen, dies wurde ihm geftattet. Fünf 
Minuten ſpäter trennten ſich die Ehegatten. Der Herr Vorſitzende erklärte 
hierauf die letzte diesjährige Schwurgetichts⸗Periode für beendet. Die 
nächſte Einberufung findet Anfang Januar ſtatt. 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 7. December. [Proteſtantenverein.] Den dies jähri⸗ 
gen Cyclus von Vorträgen, welchen der engere Ausſchuß des Proteflanten⸗ 
vereins im Muſikſaale der Umverfität veranſtaltet, eröffnete geſtern Abend 
vor einem zahlreichen Publikum Diaconus Schultze mit dem Vortrage: 
„Ueber die geſchichtlichen Anfänge der Religion.“ 

Nach einigen einleitenden Worten über Zweck und Bedeutung der vom 
Proteſtantenverein in Ausſicht geſtellten cyeliſchen Vorträge im Allgemeinen 
wendete ſich Redner zur Erörterung der ſpeciellen Frage, wie der Menſch zur 
Religion gekommen und welches die Urform derſelben geweſen ſei. Die Be⸗ 
antwortung dieſer Frage habe deshalb feine Schwierigkeit, weil keine Ueber⸗ 
lieferung und Erinnerung bis an die Anfänge der Menſchheitsgeſchichle 
zurückreicht. Wir können nur theils aus den gegebenen vorliegenden Reli⸗ 
gionen Rückſchlüſſe auf ihre Entſtebungsweiſe machen, theils auf pipcho⸗ 
logiſchem Wege die ſtufenweiſe Entwickelung des religiöſen Bewußtſeins uns 
erklären. Für die orthodoxe Theologie freilich exiſtiren dieſe Schwierigkeiten 
nicht, weil ihr durch die Ueberlieferung des alten Teſtaments dieſe Frage auf 
die einfachſte Weiſe gelöſt erſcheint. Der Orthodoxie gilt die Bibel in allen 
ihren Theilen als eine lautere, zuverläſſige Geſchichtsquelle, weil alles darin 
Erzählte vom Geiſte Gottes mitgetheilt und eingegeben ſ.i. Damit aber ſetzt 
die Orthodoxie den Monotheismus an die Wiege der Menſchheit. Der 
Monotheismus habe ſich dann nur im jüdiſchen Volke erhalten, während die 
ganze übrige Menſchbeit von der Höhe und Reinheit des Gottesbewußtſeins 
zum Götzendienſt und zur Vielgöiterei herabſinkt. Es findet ſomit in dem 
religiöſen Bewußtſein keine Entwickelung zum Beſſeren ſtatt, ſondern es tritt 
ein Niedergang, eine Verſchlechterung ein. Eine beſonnene Krüif aber kann 
die erſten Capitel der Bibel keineswegs als Geſchichtsquelle ansehen, fie ſtellen 
nur äußerlich durch die Erzählungen vom Paradſeſe und Sündenfall dar, 
was jeder Menſch noch beute in ſich erlebt und erfährt: Redner giebt nun 
eine Schilderung des ſütlichen Entwickelungsganges des Menſchen. Wie 
dieſer Proceß, ſo widerſpreche auch die geſammte übrige Culturgeſchichte der 
Annahme, daß die Anfänge der Religion monotheiſtiſche Vorſtellungen ge⸗ 
weſen ſeien. Man ſage ferner, daß das Gottesbewußtſein durch göttliche 
Offen barung gekommen ſei, wie etwa der Lehrer ſeinen Schülern fertige 
Religionswahrbenen vorſetze. Allem dieſe Anſchauung können wir uns nicht 
aneignen; dieſe göttliche Offenbarung liege vielmehr in der Entwickelungs⸗ 
fäbigkeit der uns angeborenen religiöien Anlage. 

Ill det Standpunkt der Orthodoxie in dieſer Frage als ein unhaltbarer 
erkannt, fo müſſen wir andererſeits die Anſchauungen des Naturalismus und 
Materialismus bekampfen, wonach das Edeiſte, was der Menſch beſitzt, aus 
untergeordneten Trieben und den niedrigſten Beweggründen hergeleitet wird. 
Da ſoll die Religion die Erfindung ſchlauer Prieſter fein oder der politiſchen 
Berechnung von Geſetzgebern und Staatsmännern entſtammen, welche 
meinten, mit ihrer Hilfe das Volt beſſer beherrſchen zu können. Dieſer An⸗ 
ſicht begegnen wir ſchon bei den Stoikern, gegen welche auch Cicero zu Felde 
zieht. Andere ſagten, die Furcht vor den Naturmächten ſei die Entſtehungs⸗ 
urſache der Religion geweſen. Wäre dies der Fall, dann müßte mit der zu⸗ 
nehmenden Herrſchaft des Menſchen über die Natur die Religion überflüſſig 
werden. Allein dies iſt nicht der Fall; denn der gebildete Menſch beſitzt an 
der Religion noch ganz etwas Anderes, als eine bloße Aſſecuranz gegen 
äußere Noth und Gefahr. Man darf ferner nickt das Weſen der Religion 
mit ihrer unvollkommenen Erſcheinung verwechſeln, ſonſt würde Feuerbach 
Recht behalten, welcher behauptet, daß die religiöjen Ideen nur der Reflex 
der egoiſtiſchen Wünſche und ſelbſtiſchen Gelüſte des Menſchen ſeien. 

Von der Thatſache ausgehend, daß die Religion bei allen Menſchen an⸗ 
getroffen worden, gelangen wir zu der Schlußfolgerung, daß dieſelbe zur 
Volltommenheit unſeres Weſens gehört und aus der Natur des menſchlichen 
Geiſtes ſelbſt herzuleiten iſt. Sie iſt eine uns angeborene göttliche Anlage, 
das Gefühl und Bedürfniß des Herzens nach Berührung und Gemeinſchaft 
mit einer Macht, in deren Hand wir uns ſicher geſtellt fühlen. So liegt in 
jeder Menſchenſeele ein Zug zu Gott verborgen. Geweckt iſt dies Gefühl 
durch die äußeren Erſcheinungen des Naturlebens, und hierin finden wir auch 
einen Erklärungsgrund für die naturaliſtiſche Religionsanſchauung. 

Das Heidenthum war eine nothwendige Phaſe in der Entwickelung der 
religiöſen Anſchauung, die im Cbriſtenihum ihren Höhepunkt erreicht hat. 
Auch im Heidenthum lag ein vernünftiger Gedanke, nämlich der eines der 
Welt immanenten Gottes, während das Judentbum einen transcendenten 
Gott verehrte. Eiſt im Chriſtenthum kommen beide Geſichtspunkte zu gleich⸗ 
mäßiger Berechtigung. Indem aber das Heidenthum den belfenden Gott jo 
nahe als möglich baben will, zieht es ihn zu ſich herab, ſtatt ſich zu ihm zu 
erheben. Das Heidenthum legt ſeinem Gotte dieſelben Leidenſchaften, 
Schwächen, Bedürfniſſe bei, wie ſie der Menſch hat. Es verbindet ſich dadurch 
mit dem vernünftigen Grundgedanken der Innenweltlichkeit Gottes der wüſteſte 
Aberglaube. 

Redner wendete ſich hierauf zur ſpeciellen Betrachtung der geſchichtlich 
niedrigſten Stufe der Religion, des Fetiſchdienſtes. Dieſe Religions form 
findet ſich vor bei den ihrer ganzen Lebensart und geistigen Bildung nach 
ſehr tief ftebenden Volksſtämmen, den Negern Afrikas. Verwandt mit dem⸗ 
ſelben iſt der ſogenannte Schamanismus der rohen Naturvölker im Norden 
Aſiens und Amerikas und der Süͤdſee⸗Inſulaner. Das Wort „Fetiſch“ 
ſtammt aus dem Portugieſiſchen und bedeutet einen gefeiten, verzauberten 
und Zauber ausübenden Gegenſtand. Jedes beliebige Einzelding in der 
Natur, welches die Aufmerkſamkeit des Negers erregt, kann für ihn ein 
Fetiſch fein, d. b. ein Gegenſtand, an welchem fein religidſes Abhängigkeits⸗ 

efühl haftet. Außer den natürlichen giebt es auch künſtliche Fetiſche. — 
Redner giebt im Weiteren eine ausführliche und intereſſante Schilderung des 
Fetiſchdienſtes, der nicht ganz fo ſinnlos iſt, wie es auf den erſten Augenblick 
cheinen möchte, denn man verehrt nicht ſowohl die Gegenſtände felbit, als 
die in ihnen wohnenden Geiſter. Aber auch heutzutage noch zeigt 
ein durch die Chriſtenbeit verbreiteter Aberglaube eine überraſchende Aehn⸗ 
lichleit mit dem Fetiſchdienſt. Der Feuſchdiener glaubt, daß in den Dingen 
ſich etwas regt, er ſetzt die Gegenſtände und Etſcheinungen, welche ihm auf: 
fällig find, in befondere Beziehung zu einer unheimlichrn Geiſtermacht. Ebenſo 
ſagt man auch beute, wenn ein Bild, ein Spiegel vom Rahmen ohne erſicht⸗ 
liche Urſache fällt: Das hat was zu bedeuten; wenn eine Uhr plötzlich ftilliteht : 
da geht was vor; wenn eine Eule erſcheint, ein Hund in der Nacht heult 
und die Störche zu ihrem alten Neſt nicht wieder zurückkehren: das find uns 
beiloolle Zeichen. Ferner: Der Neger glaubt die Dinggötter dadurch in 
feine Gewalt zu bekommen, daß er ſie in feiner Nähe und ſeinem Beſiz hat. 
Er nimmt ſie alſo mit nach Hauſe und führt ſie bei wichtigen Unterneh⸗ 
mungen bei ſich in der Meinung, daß fi? ihm Glück bringen. Solche Amu⸗ 
lette werden dem Negerkinde bald nach ſeiner Geburt angehängt, um Schaden 
aller Art von ihm abzuwenden. Sind denn nun die Nagel vom Kreuze 
Chrifti, welche Conſlantin der Große in der Halſter feines Pferdes befeſtigen 
ließ, die geweihten Medaillen, welche Napoleon in der Schlacht bei Sedan 
und feine Turkos getragen haben, die geweihten Roſenkränze, die der Papſt 
berjendet, find denn alle dieſe Gegenſtände elwas Anderes, als Zauber⸗ 
mittel? Redner führt weiter aus, welche Keimanſätze zu böherer religiöſer 
Bildung immerhin in dem wüſlen Fetiſchdienſt liegen. Derſelbe iſt auch 
eine Stütze der öffentlichen Ordnung und gewährt Schatz für das 
Eigenthum. Die Vorſtellungen der Fetiſchdiener vom Jenſeit find 
im Ganzen mit ſittlichen Ideen noch wenig verknüpft. Die Neger 
baben vorzugsweiſe nur böſe Götter, die fie verehren, damit fie ihnen 
nicht ſchaden. Anklänge an gute Götter find ihnen erſt durch Berührung 
mit Muhamedanern und Chriſten gekommen, die fie aber, weil fie eben gut 
ſind, nicht verehren zu müſſen glauben. 

So ift alſo die anfängliche Religion eine Religion der Furcht. Die Nolh 
des Lebens umdrängt den Menſchen im Urzuſtande von allen Seiten. Noth 
aber lehrt beten. Es iſt natürlich, daß der Neger fein Gebet dahin richtet, 
von wo er das Unglück klemmen wähnt. In weiterer Entwickelung konnte 
ſich die Vorſtellung herausbilden, daß unter den geiſtigen Mächten ein Zu⸗ 
ſammenhang beſtehe und manche Geiſter ſtärker als andere, ihnen alſo über‘ 
geordnet ſeien, womit der erſte Anſatz zum Monotheismus gegeben iſt. 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Dreßblau, 8. December. [Von der Boͤrſe.] Im vollſten Gegenſatz 
zu den Börſen der letzten Tage berrſchte heute auf die berabgeſetzten Courſe 
der geſtrigen Abendbörſen auf allen Gebieten eine matte Tendenz, die auf 
einzelne Kategorien der Speculationspapiere ſich in einem recht empfindlichen 
Coursrückgang äußerte. Creditactien, gegen geſtern 6 M. billiger, 356 
einſetzend, gaben im Verlaufe, da größere Verkaufsordres vorlagen, weiter 
bis 355 nach und ſchließen mit ciner kleinen Erholung 355%. Lom bar⸗ 
den, 6 M. niedriger, 192% in ſchwachem Verkehr: Franzoſen verloren 
gegen geſtern 10—12 Mark; fie notiren 520518 520. Laura⸗Actien 
gegen geſtern 4—5 pCt. gewichen; man will für dieſen bedeutenden Rückgang 
den Ausfall der geftrigen Reichstagsverhandlungen bezüglich der Eiſenzoll⸗ 
Petitionen verantwortlich machen, obgleich dieſer Ausfall eigentlich voraus⸗ 
zuſehen war; fie notiren 674 - 66% 67. Auch auf Eiſenbahnwerthbe 
erſtreckte ſich die heutige matte Tendenz, unter welcher Oberſchleſiſche ein 
ganzes, Oderufer % pCt. und Freiburger gar 27 pCt. einbühten; beimiſche 
Banken ebenfalls durchweg etwas niedriger bei recht beſchränktem Geſchäft. 
Fonds ohne beſondere Veränderung bei ſchwachem Verkehr; von Valuten 
öſterreichiſche 50 Pf. niedriger, ruſſiſche eine Kleinigkeit höher. 


Breslau, 8. Decbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 43—46 Mark, feine 
48—50 Mark, bochfeine 52—54 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinare 46—52 Mark, mitile 56— 62 Mark, feine 66—71 Mark, 
bochfeine 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. a 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) nahe Termine matter, gel. 1000 Ctr., pr. 
December und December⸗Januar 149 Mark Br., Januar⸗Februar —, April⸗ 
Mai 156,50 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —- 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr. pr. lauf. Monat 193 Marl 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 199,50 Mark bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Eir., pr. lauf. Monat 161 Mart bezahlt, 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 100 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 | geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 72 Mark Br., 
December 71,50 Mark Br., December⸗Januar 71 Mark Br., Januar⸗ 


| ner 71 Mark Br., April⸗Mai 71,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, September: 


October —. f 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, gel. — Liter, loco 42,50 
Mark Br., 41,50 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 43 Mark 
bezahlt u. Br., Januar⸗FJebruar —, Februar⸗März —, April⸗Mai 46 Mark 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 47 Mark Br., Juni⸗Juli 48 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, 
Auguſt⸗September 50 Mark bezahlt u. Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 38,98 Maik Br., 38,01 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 7. December. [Eiſenbericht von Stengel & Rhetz.] 
Seit unſerem letzten Bericht ſind die Preiſe für oberſchleſiſche Roh⸗ und 
Walzeiſen ohne irgend welche nennenswerthe 5 der Umſatz 
iſt, wie ſtets gegen Ende des Jahres, unbedeutend. alzeiſen Mark 14,50 
bis 15,—, Sturzbleche 33.—, Coaksbleche 22, —, Schmiedeeiſen 25, — bis 
29,—. Grundpreis per 100 Kilo ab Werk Puddelroheiſen Mark 3,—, Coaks, 
Gießereirobeiſen 3,40 bis 3,70, Holzkohlenroheiſen grau 4,20 bis 4,90, weiß 
3,— bis 3,20 per 50 Kilo ab Werk je nach Qualitat. 


[Deutſche Reichsbank.] Der § 34 des Reichs hank⸗Geſetzes beſtimmt, 
daß der Centralausſchuß der Reichsbank aus ſeiner Mitte zur fortlaufenden 
ſpeciellen Controle der ganzen Verwaltung immer auf ein Jahr drei 
Deputirte und ebenjobiel Stellvertreter wählen ſolle, welche berechlgt find, 
allen Sitzungen des Reichs⸗Bank⸗Directoriums mit berathender Stimme bei⸗ 
zuwohnen, von dem Gange aller Geſchäſte Kenntniß zu nehmen, die Bücher 
und Poriefeuilles der Bank einzuſehen und den ordentlichen wie außerordent⸗ 
lichen Kaſſen⸗Reviſionen beizuwohnen. Dieſelben ſollen dann in den monat: 
lichen Verſammlungen des Central⸗Ausſchuſſes über ihre Wirkſamkeit Bericht 
erſtatten. Es bat geſtern nun der neugewählte Central⸗Ausſchuß der Reichs, 
Bank eine Sitzung zur Wahl dieſer Deputirten gehalten, und waren zu dieſer 
Sitzung von den neugewählten auswärtigen Mitgliedern auch die Herren 
Bankdirector Rauers aus Hamburg, Th. Stern aus Frankfurt a. M. und 
3 A. von Oppenheim aus Köln erſchienen. Demnächſt wurden die 

ebeimen Commerzienräthe Rob. Warſchauer, H. Zwicker und Moritz Plaut 
u Deputirten und die Herren Ad. Meyer, Siegfried Berend und Franz 

endelsſohn zu deren Stellvertretern gewählt. Ein Weiteres wurde in die ſer 
Sitzung überhaupt nicht verhandelt . 

Preußiſche Bank.] Auf die Antheilſcheine der Preußiſchen Bank ge⸗ 
5 wie in früheren Jahren, auch pro II. Semeſter 1875 eine Abſchlags⸗ 
dividende von 2% % zur Vertheilung. Die Auszahlung erfolgt vom 14ten 
d. Mis. mit 67 M. 50 Pfg. für den Dividendenſchein Nr. 58 bei der Haupt⸗ 
bankkaſſe in Berlin und bei den Filialen in den Provinzen. 


[Elberfelder Disconto- und Wechslerbank.] In der Unterſuchung 
gegen den Director der Elberfelder Disconto⸗ und Wechslerbank, 
Albert Kaufmann, wegen ſtrafbarer Manipulation bei der Grün⸗ 
dung der genannten Geſellſchaft, bat der Strafſenat des Ober⸗Tribunals 
das vorinſtanzliche Eckenntniß beſtätigt, wonach der Director zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt wurde. — Der Banquier Albert Kaufmann ſchloß am 
2. April 1872 mit dem Aufſichtsrathe der am nämlichen Tage conſtituirten 
und am 8. ejd. in das Handelsregiſter eingetragenen Actiengeſellſchaft „El⸗ 

erfelder⸗Disconto⸗ und Wechslerbank“ einen Vertrag ab, zufolge deſſen er 
das von ihm bis dahin geführte Bankgeſchäft an die genannte Geſellſchaft 
übertrug und die Direction derſelben zu übernehmen fi verpflichtete, woge⸗ 
5 ibm unter näher ſtipulirten Bedingungen eine Capital: Abfindung von 

00,X0 Thlr., die in acht Jahresraten zu zahlen, fowie ein jahrliches Ge: 
halt von 5000 Thlr. und eine Tantieme des Reingewinnes von 10% zuge: 
ſichert wurde, Am nämlichen Tage — 2. April 1872 — wurde ſodann K. 
zum alleinigen Director — Vorſtand — der Geſellſchaft ernannt und trat 
dieſe Function an. Bei der Anmeldung zur Eintragung in das Handels⸗ 
regiſter — am 6. au ejd. — durch Erklärung in feiner angegebenen Eigen⸗ 
ſchaft beſcheinigte K, daß der geſammte Betrag des Grundcapitals der 
Geſellſchaft durch Zeichnung gedeckt ſei, und die erſten 50 pCt. des don jedem 
Actionär gezeichneten Belrages eingezahlt worden. Was den vorangeführten 
Vertrag vom 2. April 1872 betrifft, fo iſt derſelbe, wie feitgeitellt, exit durch 
eine bezügliche Eintragung in die Bilanz für das Jahr 1873 und nahere 
Mittbeilung in der Generalverſammlung vom 16. April 1874 zur Kenntniß 


der Aclionäre gelangt. Bilanz und Geſchäftsbericht für das Jahr 1872, fo- 
wie die in der Generalverſammlung vom 26. März 1873 gebaltenen Ber: T 


näge gaben über denſelben keine Auskunft. Auf Veranlaſſung einer gegen 
verſchiedene Vorgänge bei der Geſchaftsfübrung des K. ſich richtenden Denun⸗ 


diation wurde im Mai 1874 eine Unterſuchung eingeleitet, wobei ſich beraus⸗ 


ſtellte, daß K. bei der Anmeldung zur Eintragung in das Handels: Regiſter 
ſalſche Angaben über die Einzahlung des Grundcapitals gemacht habe. 


I Denn idalſächlich war keine Bareinzahlung der angegebenen 50 pGt. erfolgt 
ſeondern die Beiheiligten hatten Verpflichtungs⸗ reſp. Burgſchaftsſcheine über 
die Halſte des gezeichneten Actiencapitals in die Wed cel geen 
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irgend eine Mittheilu 
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rner ſtellte ſich bei der Unterſuchung beraus, daß über den Vertrag zwiſchen 

ufmann und dem Auſſichtesralhe (betr. den Erwerb des Kaufmann'ſchen 
Geſchäfts für 100,000 Tolr., aller in 8 Jabresraten), een 
weder im Jahre 1872 noch dei der Vorlegung der Bilanz pro 1872 von K. 
eilung gemacht wurde. Die an K. zu leiftende Capitals⸗ 
abzablung pro 1872 würde desdalb auch nicht aus den Mitteln der Geſell⸗ 
ſchaft, ſondern aus dem Gründer⸗Agio gezablt. 


Der Abſchluß der ungariſchen Nentenanleſbe.] Wir tragen nach 
: —— Details über den he der ungariſchen Nentenanleihe noch 
dem Wiener „Tagblau“ nach: Dafielbe ſchreidt: f f 
Der Abſchluß der ungariſchen Nentenanleibe bildet das finanzielle Ereig⸗ 
niß des Tages. Die Creditanſtalt Rothſchild Gruppe bat, wie wir bereits 
mitgetheilt, vorläufig zwar blog den Vetrag von 40 Millionen zu einem 
fixen Courſe übernommen, allein die weiter bereinbarte Option dehnt ſich, 
wie man uns verſichert, bis zur Summe von 360 Millionen Gulden effectiv 
aus, was in Anſebung des Verkauſscourſes von etwas über 80 die a 
eines e von circa 430 Millionen dedingen würde. Der 
genaue Cours der erſten 40 Millionen wird von den Betheiligten noch 
immer als ein ſtrenges Gebeimniß behandelt, nichtsdeſtoweniger transpirirt 
bereits, daß derſelbe ih nur um Weniges über 80 erhebt, mithin etwa 90 
apier erreicht. Angenommen, die Emiſſion erfolge zum Preiſe von 86 
in Gold, fo erhält der Subſcribent für deiläufig 95 Guten in Papier eine 
Obligation über 100 Gulden in Gold mit einer Verzinſung von 6 Gulden 
jährlich in Gold, d. h. ungefähr 7 Procent in Papier. Das contrabirende 
Conſortium zieht dabei den zwiſchen dem Uebernahms⸗ und Emiſſions⸗ 


12 nach Umständen drei Procent 
amit allein ſollen indeß die Vortheile 
der Gruppe keineswegs erſchöpft ſein. Dieſelbe ſoll ſich nämlich ausbedungen 
aben, die ſpäteren Zablungen an die ungariſche Staatskaſſe nicht blos in 
garem Gelde, ſondern auch theilweiſe in den bis zum Jahre 1878 fälligen 
Schatzbons leiſten zu dürfen. Die Richtigkeit dieſer Angabe vorausgeſetzt, 
bedarf es für den Fachmann keiner weitläufigen Auseinanderſetzung, was 


cours liegenden Gewinn, der 
und auch darüber betragen kann. 


dieſe Conceſſion für die Contrahenten bedeutet. Sie involvirt eine zweite 
gewinnreiche Operation für dieſelbe; nebenbei ſoll ſie den Käufern der neuen 
Anleihe als Lockmittel in der Richtung dienen, daß denſelben gegenüber 
geltend gemacht wird, die neue Rentenemiſſion diene lediglich zur Einlöſung 
der älteren ungariſchen Staatsſchulden, was jedoch inſofern nicht zutrifft, als 
es ſich höchſtens um die Conventirung der im Jabee 1873 emutirten 
Schatzbons⸗ Anleihe in der Höhe von 152 Millionen handelt, wäh 
rend beiſpielsweiſe vas durch die Gruppe der Frankobank ſeinerzeit 
in London für ungariſche Rechnung contrahirte Anleben im Betrage von 
84 Mill. erſt in 30 Jahren rückzahlbar iſt. Die ungariſchen Journale freuen 
ſich darüber, daß die neuen Schulden Ungarns in Rentenform gemacht 
werden, vermuthlich deshalb, weil der Name „ungariſche Goldrente“ etwas 
ganz Neues iſt. Hier beurtheilt man im großen Publikum das Geſchaft 
freilich mit rubigerem Blute und ſieht in demſelben blos ein neues Anwachſen 
der ungariſchen Staatsſchuld; in welcher Form dies geſchieht, iſt gleichgiltig. 
Bei der Creditanſtalt ſoll beute in Anweſenheit des Herrn v. Szell, Te 
der Herren Hanſemann und Weninger der Anlchensvertrag unterzeichnet 
werden. Es handelt ſich da mehr um Erfüllung einer bloßen Formalität, 
nachdem die Angelegenheit ſchon früber theils müadlich, theils im Correſpon⸗ 
denzwege geordnet worden iſt. Die Grevitactien baben auf den Abſchluß 
des Geſchäſtes eine anſehnliche Coursbeſſerung erfahren. Man motivirt dies 
damit, daß das Inſtitut ſich ſeines Riſicos bei der Operation bereits entledigt 
und zugleich auch ſeinen Gewinnſt in Sicherbeit gebracht hat. 


[Deutſche Union⸗Bank.] Die außerordentliche Generalverſammlung, 
deren Bevorſtehen wir ſchon angezeigt, iſt ſoeben zum 29. December cr. eins 
berufen. Die Tagesordnung it wie ſolgt feſtgeſet: 1) Antrag auf Auf: 
löſung und Liquidation der Geſellſchaft, reſp. Beſchlußfaſſung über dieſen 
Antrag. Eventuell 2) Wahl, Vollmacht und Honorirung der Le quidatoren. 
3) Beſchluß über den freihändigen Verkauf der Immobilien der Geſellſchaft 
und Ermächtigung der Liquidaloren zum freihändigen Verkaufe derſelben, 
ſowie zur Ernennung von Bevollmächtigten zum Zwecke der Liquidation der 
Filialen. 4) Ermächligung des Aufſichtsrathes für den Fall des Ausſcheidens 
eines oder mehrerer Liquidatoren andere Liquidatoren mit gleichen Befugniſſen 
zu ernennen oder von dieſer Ernennung abzuſeben, wenn ſie nicht erforderlich 
erſcheinen ſollte, den Liquidatoren und Bevollmächtigten auch bei beendeter 
Liquidation Namens der Geſellſchaft Decharge zu eriheilen. 


[Baierifhe Eiſenbahnanleihe.] Von dem neuen 4% baietiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Anlehen ſind von dem Conſortium der Baieriſchen Hypotheken⸗ und 
Wechslerbank bekanntlich 30 Millionen Mark feſt und 30 Millionen in Option, 
letztere zum Couis von 92, übernommen worden. Dem Vernehmen nach iſt 
nunmehr vertragsmäßig beſtimmt worden, daß das Conſortium ſich erſt bis 
zum 14. Februar k. J. zu erklären hat, ob es auch die zweiten 30 Millionen 
übernehmen wolle. 


London, 3. Dec. [Von der Börſe.] Der „K. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Unſere Effectenbörſe hat eben den größten Abrechnungstag überſtanden, den 
die jetzige Generation erlebte, und es muß für dieſelbe ſprechen, daß es ohne 
bedeutende Falliſſements geſchehen konnte, daß kaum ein balbes Dutzend 
kleiner Jobbers, die von auswärtigen Speculanten im Stich gelaſſen wurden, 
ihre Verpflichtungen nicht erfüllt hätten; es kamen Fluctuationen in Bettacht, 
die ebenfalls jedes frühere Maß überſtiegen; die egyptiſche Anleihe von 1873 
z. B. ſtand am 6. October 74%, am 22. October 565%, am 6. November 
63%, am 15. November 524 und am 26. November 72, es jummiren fi 
mithin die Differenzen auf 56½; ebenſo ſchwankten die öprocentigen Peruaner 
zwiſchen 34 und 42, die türkiſchen Conſolides zwiſchen 24 und 34, und alle 
anderen Effecten auch mehr oder minder; es bezifferten ſich nach der „Times“ 
die in Abrechnung im Stock Exchange Clearing Houſe, nicht zu verwechſeln 
mit Bankers Clearing Houſe, gehandelten Effecten aber auf nahe an 300 
Millionen, und während bei früheren Terminen die Baiſſepartei den größeren 
Gewinn machte, gab der Regierungs⸗Coup in den Suez⸗Canal⸗Actien der 
Hauſſepartei den entſchiedenen Vortheil; auch iſt London bedeutend beſſer 
wie Paris gefahren, denn Paris hatte am Vorabend des Sueſgeſchäftes fo 
ſtark hierher verkauft, daß der Wechſelcours auf 25,13 gefallen iſt und nach 
Frankreich in der Woche größere Goldſendungen wie nach Deutihland wan⸗ 
derten; auch in Amſterdam brachten engliſche Einkäufe den Cours auf Gold⸗ 
Einnahme herunter. Indeſſen dieſe Goldſendungen nach Paris dienen nur 
dem Moment, ſchon nach dem 6. December, nach dem nächſten Pariſer Ab⸗ 
rechnungstage, dürfte ſich der Wechſelcours wieder zu unſeren Gunſten wen⸗ 
den. d iſt jedenfalls etwas knapper geworden, denn die Anerkennung, 
die das merkantiliſche Regierungs⸗Wagniß beim hieſigen Publikum gefunden 
bat, ließ daſſelbe auch wieder einmal in Effecten zugreifen; aber ſchon jetzt 
find gute Wechſel wieder unter dem officiellen Satz zu discontiren und Con⸗ 
ſols zu 2—2/½ Procent zu belehnen. Das Publilum erwartet, daß M. Cave 
den Khedive darin beſtärken werde, den verpfändeten Tribut, wie bisher, in 
die Bank von England, anſtatt eiwa nach Konſtantinopel zu ſenden. Die 
auf dieſen Tribut baſirten türkiſchen Anleihen ſind daher am meiſten geſtie⸗ 
gen. Silber iſt auf 56% weiter im Werthe gefallen, nachdem die Regierung 
geſtern ihre 700,00 Pfd. St. auf Indien wieder billiger bergeben mußte 
und größere Zuſuhren angekommen find; wir kommen wieder für viele Minen 
unter den Productionswerth. Seit dem Abſchluſſe des oben mitgetheilten 
Bank: Berichtes find der Bank, wie es heißt, für Deutſchland und Frankreich 
wieder 600,000 Pfd. St. entnommen, worden, und blieb dies nicht ohne 
drückenden Einfluß auf die Fondsbörſe, die überhaupt feit dem großen Abs 
rechnungstag ſich in Geſchäften einer Pauſe befleißigt. Bei Gelegenheit der 
vier Millionen neuer Schuld an Egypten mag noch erwähnt werden, daß 
nach dem letzten Blaubuche die engliſche Staatsſchuld, die 1829 892. Mill. 
Pfd. St. erreicht, im vorigen März noch 775 Mill. betrug, mhm um 
117 Mill. Pfd. St. abgenommen hat, während die meiſten Staaten in und 
außerhalb Europa ihre Schulden ſeitdem vermehrten. 


Berlin, 5. December. [Wolle. > den jüngſt verfloſſenen 8 Tagen 
war das Geſchaͤft am biefigen Platze ſehr belebt in deuiſchen Schäfereiwollen 
und der Verkehr auf allen 1 umfangreicher als ſeit längerer Zeit. So⸗ 
wohl Geſchäfte, welche in der Vorwoche in Unterbandlung waren, gelangten 
um Abschluß, als auch Vorbereitungen zu neuen Geſchäften für die nächſte 
eit getroffen wurden. Bei dem größern Quantum, welches zum Verkauf 
gelangte, belheiligten ſich nur inländiſche Fabrikanten, während Kämmer wie 
überdaupt Großkäufer wenig kauften und fortfuhren, der Operauon fern zu 
bleiben. — Größtentbeild nach der Lauſitz gingen etwa 3200 Ceniner mittel: 
feine hinterpommerſche, mecklenburgiſche und preußiſche Schäfereiwollen zur 
Stoſſſabritation, in mittlerer Beſchaffenheit von Anfang bis Mitte Sechsziger 
baler, während fehlerfreie Wollen in ſchöner Behandlung bis 87 Thaler 
bezahlt wurden. Sachſen entnahm dem hieſigen Lager zu Kammzwecken etwa 
150 Cir. feinere preußiſche AK A⸗Wollen um Mitte ſechziger Thaler. In 
Fabriken gewaſchene deuiſche Wollen wurden etwa 150 Gtr. zu den bisheri⸗ 
gen Preiſen von 23 Sgr. auch etwas darüber aus dem Markte genommen, 
dagegen iſt von Verkäufen von Locken⸗, Landwollen und Gerberwollen nichts 
Belangreiches bekannt geworden. Nur von Kapwollen bezog das Inland vom 
dieſigen Lager einige hundert Vallen analog den Londoner Preiſen. — Von 
der noch andauernden Auction in London berichtet man, daß eine weſentliche 
Veränderung nicht eingetreten, Cap extra ſuper Snow White behaupten 
ziemlich die Auguſt⸗September⸗Schlußpreiſe, während in den untergeordneten 
vernachläſſigten Gattungen ſich mehr Kaufluſt und Speculation entwickelte. 
— Anm phieſige Platze konnte ſich trotz des größeren verkauften Quantums 
eine befjere Meinung für den Artikel Wolle nicht entwickeln, vielmehr blieb 
die Abſicht für 17 der Beſtände vorherrſchend und ein Entgegen⸗ 
kommen ſeitens der Verkäufer unverkennbar. (N. Z.) 


Berlin, 6. December. [Cierbericht.] Erhöhte Forderungen ſeitens 
der Abſender machten am heutigen Markt zwar abermals eine Erhöhung des 
Preiſes auf 3 M. 90 Pf. per Schock nothwendig, doch hat ſich der Conſum 
auch auf das allernothwendigſte reducirt. Da außerdem die eingetretene 
Kälte jeden Export hindert, jo kann die geringſte Vergrößerung der Zufuhren 
einen gen weſentlichen Preisrückgang zur Folge haben. Galiz. Butter ohne 
jeden Abſatz, alte Waare mit 65 M., beſſere Qualitäten zu 75-80 M. per 
50 Kilo ſtark offerirt. 


Hamburg, 3. December. Butter (mit 16 Pfd. Tara). Für den Export 
wird nur allerfeinſte ſriſche Stallbutter gekauft und iſt dieſe Waare 2 M. 
Kan bezahlt worden. Im Uebrigen blieben Preiſe bei fehr ruhigem Ges 


chäftsgang unverändert. Holſt. und Mecklenb. Stallbatter M. 130 —142, 
olſt. Stoppel⸗ 120—150, Mecklenb. do. 116—145, Dän. und Schlesw. Stall · 
130 140, do. Steppel- 116 — 145. Finnländ. 94—108, Oberland. 80 —112. 
Schmalz. Preiſe feit. Hieſiges Schlachtſchmalz fehlt San Amer. 64-65, 
Speck wenig angeboten, Preiſe ſeſt, Hamb. 75—80. Schinken ſtill, Weſiph⸗ 
90-93. Käſe, Holl. 65—86. Alles per 100 Pfd. 


Mancheſter, 3. December. [Garne und Stoffe] Wir haben ne 
von ei unſerem Markte A ruhigen, 25 a — 


zu berichten und beſchränken Operationen ſich auf Deckung poſitiven Bedarfs. 
Stoffe, die in letzter Zeit gefragt waren, wie 39 inch. Sdirtings geringer 
und ordinary Sorten, werden ziemlich feſt behauptet, für andere Sorten ſind 
Preiſe aber etwas flauer. 


[Schleſiſche Bodeneredit⸗Actienbank.] Die Einlöſung der am 2ten 
Januar 1876 fälligen Zinscoupons zu den 4½ und Sprocentigen Pfand: 
briefen der Schleſiſchen Bodencredit⸗Actienbank erfolgt vom 15. d. Mis. ab 
bei der hieſigen Geſellſchaftskaſſe und vom 2. bis 15. Januar an den ver⸗ 


ſchiedenen Zahlſtellen der Provinz. (Vgl. Inſerat.) 


[Herr Eduard Sachs — Firma E. Sachs — Carlsſtraße Nr. 22] 
erſucht uns, mitzutheilen, daß er der in der Meſeritzer Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
handlung genannte Zeuge gleichen Namens nicht iſt. (Siebe Inſerat.) 


[Einthalerſcheine der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie.] 
Die Leipzig⸗Dresdener Compagnie dat, wie ſ. Z. mitgetheilt, ſich zur Aus⸗ 
gabe von Hundertmarknoten zum Erſatz ihrer einzuziebenden Ein⸗Thaler⸗ 
Kaſſenanweiſungen entſchloſſen. Es iſt in Folge deſſen mehrfach die Anſicht 
verbreitet, daß jene Einthaler⸗Kaſſenanweiſungen der Leipzig⸗Dresdener Eiſen⸗ 
bahn⸗Compagnie vom 1. Januar 1876 an werthlos würden. Dies iſt jedoch 
durchaus nicht der Fall. Die Geſellſchaft darf allerdings jene Kaſſenſcheine 
vom 1. Januar 1876 an nicht mehr ausgeben, allein ebenſowenig iſt fie zur 
Zeit ermächtigt, einen Präcluſiv⸗Termin für dieſelben anzuberaumen und Si 
ſtebt alſo der fortgeſetzten Circulation dieſer Scheine à 1 Thlr. vorerſt kein . 
Verbot entgegen. Selbſtverſtändlich ſteht aber dem Publikum frei, zu belie⸗ e 
biger Zeit jene grünen Thalerſcheine zur Einlöſung oder zum Austauſch 
gegen Hundertmarknoten der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Comgagnie an 
deren Hauptkaſſe zu präſentiren. 


IInſolvenz in Hamburg.] Aus Hamburg wird vom 5. geſchrieben: 
Die letzte Ultimo ⸗Regulirung iſt doch nicht jo glatt abgegangen, wie man im 
erſten Angenblicke glaubte, annebmen zu können. Neben der Zahlungs⸗Ein⸗ 
ſtellung der Importfirma Winterfeld & Theiling hat ſich auch noch diejenige 
des Geldwechslers N. Is. Nathan am Jungfernſlieg herausgeſtellt. Letztere 
Firma iſt denn auch wieder ein Opfer des unſeligen Fondsſpiels, und hat 
ſich der Inhaber mit einer Schuldenlaſt von mehr als ca. 200,000 M. ent⸗ 
fernt. Das Comptoir iſt vom Unterſuchungsrichter verſiegelt. Vor wenigen 
Jahren galt Nathan noch als ein reicher Mann, deſſen Vermögen nach Hundert⸗ 
tauſenden geſchätzt wurde. Am meiſten wird ein Schiffsmakler in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen, der dem flüchtigen Geldwechsler ein Depot im Werthe von 
61,000 M. übergeben hatte. 8 


Nr. 98 des 10. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bonj Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Die Verfiberungs-Anftalten, ihre volks⸗ 
wirtbſchaſtliche Bedeutung und ihre Mängel. III. — Die wichtigſten ſtati⸗ 
ſtiſchen Notizen des Königreichs Preußen in Bezug auf Größe und Ein⸗ 
wohner. (Fortſetzung.) — Das Reichs⸗Münz⸗Geſetz. — Die Entſtehung der 
Roſtflecken auf Aepfein und Birnen. — Verſteigerung der Shorthorns in 
Aylesby. — Die Wanderheuſchrecke in Rocky Mountains in den Vereinigten 
Staaten. — Eine Volkszählung in Brafilien. — Ein Mittel gegen Vertil⸗ 
gung der Kleeſeide. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte: 
Aus Breslau: Wollbericht. — Flachsmarkt. — Aus Conſtadt. — Literatur. 
— Wochenberichte: Breslauer Schlachtviehmarkt. — Aus Nürnberg. 
5 N Producten⸗Wochenbericht. — Briefkaſten der Redaction. — 
Inſerate. 
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Ausweife, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Im Monat November ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter⸗ 

nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. 

A. Bei den vollſtändig im Betrieb 8 

befindlichen Bahnen: 

1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
(einſchließlich der Wilhelms⸗ und 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger und 

Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): { 2 
1875 nach re Abſchluß 371,266 2,678,984 244,466 3,294,716 80 2 
im Januar bis Novbr. 4,662,111 26,717,522 2,725,728 34,105,381 a‘ 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 384,259 2,532,022 246,688 3,162,969 
im Januar bis Nobbr. 4,623,076 24,722,890 2,729,504 32,069,470 

2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn * 


Summa 


Extra⸗ 
Mark. 


ordinär. 


Gi Bergwerks⸗ u. Hüttenrebier): : 1 5 
875 nach vorläufigem Abſchluß — 42,070 2,166 44,236 7 
im Januar bis Nopbr. — 488.089 23,844 509,33 
1874 nach definitiver Feſtſtellung — 35,685 2,207 37,899 
im Januar bis Nopbr. — 460,971 23,800 484,771 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 7 23 
Eiſenbahn: 39 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 93,709 456,428 42,010 592,147 2 
im Januar dis Nobbr. 1,300,591 4,801,311 468,965 6,570,867 * 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 100,747 486,581 42,008 629,426 3 
im Januar bis Noobr. 1,391,585 4,817,811 468,874 6,678,270 2 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener \ 2 
Eiſenbahn: al 
1875 nach vorläufigem Abſchluß 55,565 265,771 38,238 359,574 
im Januar bis Novbr. 726,448 2,632,148 405,615 3,764,211 
1874 nach definitiver Feſtſtellung 55,579 253,646 37,531 346,756 SR 
im Januar bis Novbr. 738,942 2,465,104 406,322 3,610,368. 
B. Bei den im Bau begriffenen und 25 
Em dem Betrieb eröffneten 1 
ahnen: 1 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 2 
Eiſenbahn. I 
a 65 Breslau⸗ Glatz⸗ 8 
ittelmalde, Camenz⸗Franken⸗ a 
ftein, Camenz⸗Giesmannsdorf, 
Deulſchwette = Ziegenbald und 
Leobſchütz⸗Jägerndorf): . a ö 
1875 nach vorlaͤufigem Abſchluß 62,614 118,917 33,957 215,488 
im Januar bis Novbr. 816,044 968,498 336,456 2,120,998 
1874 nach vejinitiver Feſtſtellung 4,9414 70.396 37,390 152,727 
im Januar bis Novbr. 523,004 579,537 333,020 1,435,651 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat November 1875 wurden auf der Bahn lexcl. der Strecke N 
Reppen⸗Cüſtrin) 157,325 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen 


1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 180,946 Mark 90 Pf. Br 
2) aus dem Güter-Berlebr ..»--...... 2. 555,198, 90 59 
3) aus den Extraordinariie s 39,752 ũ 28 1 
in Summa 775,893 Mark 08 Pf. 9 
Im Nopember 1874 betrug die Einnahme 4 
nach berichtigter Feſtſtellunnnn g 653,090 Mark 97 Pf. 


Daber 1875 mehr 122,807 Mark 11 Pf. 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. October 
1875 mit 1,601,269 22 
Ergiebt als Mehr⸗Einnabme ult. November 1875 1,724,076 Mark 33 Pf. 
— . 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Kiegnig-Zittau.] Die Hofinungen auf das baldige Zuſtandekommen 
der Eiſendadnlinie Liegnitz Goldberg Lowenberg⸗Zittau, welche man auf den 
Erfolg eines Immediatgeſuchs der Städte Goldberg und 9 beinm 
Kaiſer geſetzt batte, ſind abermals geſcheitert. Die Petenten find einfach an 
den Handelsminister mit ihrem Anliegen verwieſen. Da derſelbe vor einiger 
Zeit eine Umarbeitung der Vorarbeiten nach neuem Maß und neuer Wüh⸗ 
rung verlangt hat, jo glaubt indeß das Com te annehmen zu dürfen, daß 
bel dem Handelsminiſter Geneigtheit beitebt, die Ausführung des Projects 
auf Staatskoſten zu befürworten. Im Laufe des December wird das Comite 
von dem Handelsminister empfangen werden, und hofft dann die Entſcheidung 
des Ministers zu vernehmen. 


[Poſen⸗Creutzburger Eiſenbahn.] Wie die „Schleſiſche Zeitung“ ber- 
richtet, wird am nächſten Freitag den 10. d. M. die Eijenbahn. Creutz⸗ 
burg⸗Poſen dem Betriebe übergeben. Bekanntlich batte die Eröffnung 
ſchon am 1. October erfolgen ſollen, mußte aber damals ausgeſetzt werden, 
well ſich bei der polizeilichen Abnahme noch verſchiedene Mängel berausge⸗ 
stet hatten, die inzwiſchen beſeiligt worden fein mögen. Uns iſt übrigens 
eine Anzeige über die Eröffnung des Betriebes nicht zugegangen. 
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[Balle-Sorauer Bahn.] Ueber den bereits erwähnten Unfall auf der 
alle⸗Sorauer Bahn find noch folgende Einzelnbeiten bekannt geworden. 
er Abend⸗Schnellzug von Poſen nach Halle, der gegen 8 Uhr hier ein⸗ 

treffen ſoll, aber erſt gegen 2 Uhr Nachts ankam, entgleiſte, wie es heißt, 
wegen Lockerung der Laſchen am Schienenſtrange, zwiſchen Eichow und Kalau. 
Er führte zwei Locomotiven, dann kam ein Gepäckwagen, ein Güterwagen 
mit einer Leiche, der Poſtwagen, die Perſonenwagen. Die erſte Locomotive 
raſte einen hoben Damm derunter ohne umzufallen; die zweite blieb auf 
dem Geleis ſteben. Todt iſt der Oberſchaffner, leicht verletzt find der Führer 
und Heizer der zweiten Maſchine; von den Reiſenden hat Niemand Schaden 
1 Mehrere Wagen, darunter auch der Leichenwagen, ſind zer⸗ 
mm 


I[Magdeburg⸗Halberſtadt.] Nach dem „Hannov. Courier“ werden von 
einem Actionär in Hannover in Sachen der Halberſtädter C.⸗Actien ener⸗ 
giſche Schritte vorbereitet werden, um entweder die Herausgabe des Geldes 
oder die Ausführung der Bahn (Magdeburg⸗Erfurt) von der in Rede ſtehen⸗ 
den Geſellſchaft zu erzwingen. 


[Mehltheuer Weidaer Eiſenbahn.] Die Direction, welche gern von 
einem Mitgliede beantragten Concurs vermeiden möchte, erſucht die Inhaber 
der Obligationen, folgendes Formular zu unterzeichnen: Dr . 

„Ich erkläre hiermit, daß ich auf meinen Anſpruch auf rechtzeitige Ein⸗ 
löſung des am 2. ee und am 1. Juli 1876 fälligen Zinscoupons der 
in meinem Beſitze befindlichen, oder durch mich vertretenen, umſtehend nach 
ibren Nummern verzeichneten Prioritätsobligationen der Mehltheuer⸗Weidaer 
Eiſenbahngeſellſchaft verzichte, und den dafür entfallenden Betrag bis zum 
erſten Halbjahre nach der eventuellen Betriebseröffnung d,eier Bahn der Ge: 
ſellſchaft ſiunde. Dieſe meine Erklärung ſoll jedoch hinfällig und ohne 
Rechtskraft ſein, ſobald der Concurs zu dem Vermögen der Geſellſchaft ver⸗ 
hängt wird, und ſoll mir in dieſem Falle mein Klagerecht auf Capital und 
Zinſen ungeſchmälert aufrecht erhalten bleiben. d. . = 


[Oeſterreichiſche Staatsbahn.] Aus Wien wird vom 4. December 
geſchrieben: Die Einnahmen der öſterreichiſchen Staatsbahn conſtatiren eine 
erfteuliche Zunahme, allein trotzdem iſt man in gut unterrichteten Kreiſen 
der Anſicht, daß eine Geſammtdividende von 40 Fred. für dieſes Jahr 
ſchworlich zur Vertheilung gelangen dürfte. Die Staatsbahn hat ſich in den 
letzten zwei Jahren etwas zu weit ausgedehnt und ſcheint vergeſſen zu 
haben, daß die Südbahn nie in fo deroute Verhältniſſe gelangt wäre, wenn 
man nicht fortwährend die guten Strecken durch Hinzufügung paſſiver 
Linien verwäſſert hätte. Daſſelbe iſt nun auch bei der Staatsbahn der Fall 
und wenn die umſichtige Verwaltung nicht bald einlenkt und neue Nauiſi⸗ 
tionen meidet, ſo werden die Dividenden von Jahr zu Jahr ſchmäler ausfallen. 


[Numäniſche Eiſenbahn.] Der Vorſchlag der Verwaltung in der bes 
vorſtehenden General⸗Verſammlung dürfte, wie verlautet, dahin gehen, daß 
beim Verkauf der Bahnen an die Regierungl die Act onäre auf zwei Actien 
je eine 7 proc. Staats⸗Obligation zu erhalten haben würden. Eine andere 
günſtige Verkaufsmodalität, die urſprünglich ins Auge gefaßt, foll bei der 
tumäniſchen Regierung nicht durchzuſetzen geweſen ſein. 


Die Nr. 49 der „Neuen Handels⸗Zeitſchriſt“, Organ des Verbandes 
deutſcher kaufmänniſcher Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Vereines für Handel und Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin 
W., Taubenſtraße Nr. 10, bat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Die mo⸗ 
derne Induſtrie und ihr Einfluß auf unſere Zuſtände. (Schluß.) — Die Lage 
des Geſchäfts in Amerika. — ige e in Dänemark. — Einheit⸗ 
liche Garnnumerirung. — Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
— Vereinsnachrichten. — Briefkaſten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. December. Die „Provinzialcorreſpondenz“ knüpft an 
die Berathung des Reichstages über die Strafgeſetznovelle an und weiſt 
auf den verletzenden Siegedton der liberalen Preſſe gegenüber der ver: 
ſöhnlichen conflitutionellen Geſinnung der Reichsregierung hin. Sie 
ſchreibt: Wie die Regierungen durch die Ueberzeugung von dem prakti⸗ 


ſchen Bedürfniß ſich verpflichtet fühlten, eine Aenderung des Strafge: | M 


ſetzes zur Anregung und Erörterung zu bringen, ſo würden ſie die 
Frage auch ferner nicht ruhen laſſen dürfen. Die Neuwahlen würden 
dem Lande Gelegenheit bieten, in die Erörterung des Bedürf⸗ 
niſſes mit einzutreten. Schon jetzt ſei weiter auch in liberalen 


den Wächtern des Geſetzes und der allgemeinen Staatsintereſſen nicht 
ausreichenden Schutz gewähre. Der Reichstag werde, wie ſchon die 
erſte Berathung ergeben, ſich nicht entziehen können, den Vorſchlägen 
des Bundesraths wenigſtens in einigen erheblichen Punkten entgegen⸗ 
zukommen. Schon die jetzige erſte Reformanregung werde anſcheinend 
nicht ohne einige Ergebniſſe für die Sicherung des inneren Frledens 
und der Achtung vor dem Geſetz ſein. Die Regierungen ſeien daher 
nicht der Meinung, eine Schlacht verloren oder abgebrochen zu haben. 
Man konne das Vertrauen hegen, daß ſie von dem Streben nicht 
ablaſſen würden, die erſten Erfolge unter wachſender Unterſtützung der 
offentlichen Meinung in den künftigen Legislaturperioden zu vervoll- 


ſtändigen. 

Wien, 8. December. Abgeordnetenhaus. Nachtſitzung. Budget: 
Debatte. Der Finanzminiſter widerlegt die vorgebrachten Einwendun⸗ 
gen und verweiſt auf das Finanz⸗Expoſé, deſſen beſtrittene Ziffern er 
aufrecht erhält. Der Miniſter perhorreſeirt durch die Perſonal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer neue Zuſchläge auf die beſtehenden Steuern zu legen. 
Die Nationalbank dürfte ſich bei der Bankfrage zur Behandlung für 
gerechte Wünſche bereitwillig zeigen. Die Regierung iſt vor Allem 
auf ſchnelle Durchführung der Steuerreform bedacht. Das Geſchrei 
über das große Deficit iſt ungerechtfertigt. Der Staatsrenten⸗Cours 
zeigt, daß alle Welt nicht fo ſchwarz ſieht. Zahlreiche Symptome 
laſſen ſehr bald eine Beſſerung des Verhältniſſes hoffen. 

London, 7. December. Aus Hongkong wird vom 30. d. Mts. 
gemeldet, daß nach dort eingegangenen Nachrichten aus Peking wegen 
des Ergebniſſes der jüngſt zwiſchen der engliſchen und der chineſiſchen 
Regierung gepflogenen Verhandlungen eine ziemlich große Mißſtimmung, 
beſonders unter den chineſiſchen Beamten, herrſchte. In Peking war 
die Regierung deshalb fogar in an den Straßen angeſchlagenen 
Schriftſtücken, die jedoch durch die Behörden ſofort wieder beſeltigt 
wurden, heftig angegriffen worden. Wle gerüchtweiſe verlautet, hatte 
man engliſcherſeits neue Momente dafür, daß chineſiſche Behoͤrden bei der 
Ermordung Margary's mitbetheiligt ſeien, in Erfahrung gebracht. 

Brüſſel, 8. December. Das „Journal de Bruxelles“ beſtätigt, 
daß ein Meinungsaustauſch zwiſchen Holland und Belgien in der 
Phönix⸗Angelegenheit ſtattfand; dementirt aber die Nachricht des 
„Etoile belge“, daß Holland eine in verletzendem Tone gehaltene Note 
an Belgien richtete. 

Waſhington, 7. December. Die Botſchaft Grant's wirft auf die 
Entwickelung des Landes ſeit der Gründung der Union einen verglei⸗ 
chenden Rückblick und empfiehlt Abänderung der Conſtitution inſofern, 
als vollſtändig freie Schulen ohne Rückſicht auf Geſchlecht, Farbe und 
Religion eingeführt, Abgaben für Schulen beſtimmter Secten verboten 
und das Eigenthum der Kirchen beſteuert werden ſollen. Die Ver⸗ 
hältniſſe zum Ausland ſeien im Allgemeinen befriedigend. Vorgeſchla⸗ 
gen wird, den Unionsbürgern auch in fremden Ländern den Sclaven⸗ 
beſitz zu verbieten. Cuba anlangend, dauere der Aufſtand ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Geſetze der Civiliſation und Humaniſät und ohne Hoff: 
nung eines baldigen Endes fort. Die Mächte würden ſich bald über 


das, was ihr Intereſſe und ihre Pflicht erheiſchen, ſchlüſſig machen M 


müſſen. Der Präſident hegt die Hoffnung, daß Spanien den Conflict 
beenden werde. Bisher waren aber die Anſtrengungen fruchtlos, die 
Lage ſei unverändert. Andererſeits vermochten auch die Inſurgenten 
nicht, eine der Anerkennung fähige bürgerliche Organiſation zu Stande 
zu bringen. Die Anerkennung wäre auch mit den factiſchen Verhält⸗ 


daß das Strafgeſetz dem ftiedlichen Bürger, Eu 
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niſſen unverträglich; die Rechte der Inſurgenten als Rechte von Kriege 
führenden anzuerkennen, würde unklug, verfrüht und unausführbar⸗ 
ſein. Wenn die Pacification nicht bald gelinge, halte er es für feine 
Pflicht, noch im Laufe der Seſſion dem Congreß erforderliche Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Die Botſchaft empſiehlt ferner die geſetzliche Rege⸗ 
lung der auf Grpatriatton und Wechſel der Nationalität bezüglichen 
Fragen, betreffs der Finanzfrage aber die Vervollſtändigung der in 
letzter Seſſion angenommenen Anträge auf Wiederaufnahme der Baar 
zahlungen im Januar 1879 durch weitere Schritte, da hieraus allein 
ein Umſchwung zu Gunſten der Induſtrie und der Wohlfahrt des 
Landes zu erwarten ſei. Die Botſchaft räth die Abſchaffung des Ge: 
ſetzes über Zahlung der Greenbacks für Staatsſchulden an und ſchlägt 
vor, das Schatzamt zur Creirung von Schatzſcheinen mit langer Ver⸗ 
fallzeit an Stelle der Legaltender⸗Noten bis zu 2 Millionen monatlich 
zur Anſammlung von Gold im Staatsſchatz behufs ſchließlicher Ein⸗ 
löſung dieſer langſichtigen Schatzſcheine zu ermächtigen. Endlich wird 
die moͤglichſte Beſchränkung der Ausgaben und die Erhöhung der Gin: 
nahmen und hierzu die Wiedereinführung des Theezolles und Kaffee⸗ 
zolles empfohlen. Gleichzeitig erſtattet der Schatzſecretär Bericht; er 
beziffert die Geſammteinnahmen des letzten Flnanzjahres auf 288 
Millionen, die Geſammtausgaben auf 294 Mill., wovon 19 Mill. 
zur Tilgung der Staatsſchulden verwandt wurden. Während des 
erſten Quartals des laufenden Jahres betrugen die Einnahmen 81, 
die Ausgaben 84 Millionen, für die übrigen drei Quartale werden 
die Einnahmen auf 216, die Ausgaben auf 184 Millionen ange⸗ 
ſchlagen. 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. Decbr. Die Generalſynode ſetzte die Berathung der 
Synodalordnung fort und nahm nach längerer Debatte die §§ 13, 
14, 16, 17 und 18 unter Ablehnung zahlreicher Amendements nach 
der Regierungs vorlage, § 15 unter Streichung des zweiten Alineas an. 

London, 8. Decbr. In der geſtrigen zahlreichen Verſammlung 
der Inhaber türkiſcher Obligationen wurde ein Statutenentwurf zur 
Verhinderung weiterer Emiſſtonen vorgelegt und ein Speclalcomité 
zur Führung von Unterhandlungen ernannt. Zur Deckung der Aus⸗ 
gaben ſoll von dem nächſten Coupon aller Obligationen / Procent 
abgezogen werden. Die „Times“ glaubt, Otway würde zum General⸗ 
Agent der Inhaber ernannt werden; es wäre möglich, daß die Ver⸗ 
handlungen nach der Rückkehr Sadyk Paſcha's in Paris geführt 
würden. 

Hamburg, 8. Deebr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Dechr. 200, per April⸗Mai 212. Roggen ruhig, per December 
149, per April⸗Mai 157%. Rubol ruhig, loco 76, per Mai 1876 74. 
Spiritus ruhig, per December 36%, per Januar Februar 36%, per April⸗ 
Mai 37%. Wetter: Milde, ſehr trübe. 

Paris, 8. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl behauptet, pr. Dechr. 59, 75, pr. Januar⸗Februar 60, 75, pr. Januar⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 8. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 254, 50. 1860er Looſe 114, 50. Staatsbahn 519, —. Lombarden 
193, —. Italiener 71, 10. 85er Amerikaner 98, 50. Rumänen 29, 50. 
Sprocent. Türken 23, 25. Disconto⸗Commandit 132, —. 


213, 50. — Nen 
pril⸗ 


Berlin, 8. December. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 25 

ours vom 8. 7. C 
Oeſt. Credit⸗Actien 355, — 358, 501 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, — 


7 
Oeſt. Staatsbahn. . 520, — ] 525, —[Laurahütte . 67, — 70, 25 
ombarden 192, — 195, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 35, 25 35, 80 
leſ. Bankverein 85, 75 86, 75 Wien kurz 178, 70) 179, — 
Bresl. Discontobank 69, — 69, 30 Wien 2 Monat... 177, 40 177, 70 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, —Warſchau 8 Tage 267, 80 268, 50 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, — Oeſterr. Noten .. . 178, 70 179, 05 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —| 67, — IRuſſ. Noten 268, 50) 269, 40 
do. Mallerbani .- —, —] —, —]Deit. 1860er Looſe 114 —| 115, 30 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 

1 proc. preuß. Anl. 105, 30 105, 601 Köln⸗Mindener . 94 75 96, — 
3 prc. Staatsſchuld 91. — 91, 25 Galizier . 90, 40 92, — 
Poſener Pfandbriefe 93, 40] 93, 40 Oſtdeutſche Bank 84, — ][ 84, — 
eſterr. Silberrente 65, 25. 65, 50] Disconto⸗Comm. 131, 75 135, 50 
Oeſterr. Papierrente 62 — 62, —Darmſtädter Credit 118, —| 121, — 
Türk. 5% 18651 Anl. 23, 20 24, — Dortmunder Union 12, —| 12, 60 
talieniſche Anleihe —, 71, 201 Kramſſaa 3, 10 83, 20 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 40 69, 40 London lang —. — 20, 22 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 29, 75] 30, — [Paris kurz Er Bee 81, 05 
Oberſchl. Litt. A... 146, —| 147, 250 Morighütte . 30, 25 30 50 
Breslau⸗Freiburg. 81, —] Sl, 500 Waggonfabrik Linke 43, 75 43, 75 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 101, 800 102, —[Sppelner Cement. 22, — 22, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 106, 50 106, 60 Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Gorlizer 22. 50 33, —Schleſ. Centralbant— —, — 
Bergiſch⸗Markiſche 78 501 79 601 Reichs ban 158,70 7-2 
Nachbörſe: Creditactien 354, —. Franzoſen 519, — Lombarden 


191, 50. Discontocommandit 131, —. Dortm. 12, —. Laurahütte 66, 70. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe —, . Mindener —, —. 

Größere Verkaufsordres in Folge der amerikaniſchen Botſchaft, mattere 
Londoner Courſe ‚und Contreminedruck ſchwächten den Markt. Babnen, 
Banken, Internationale niedriger, Induſtriewerthe verhältnißmäßig gehalten. 
Geld anziehend. Discont 4 %. 

ankfurt a. M., 8. Dechr,, 1 Uhr 15 Min. n 8Courſe.] 
Creditactien 177, —. Staatsbahn 259, 25. Lombarden 96, 50. Galizier —, —. 
Sa ee Papierrente — 1860er Looſe — —. Reichsbank —, — 
— Feſt, ſtill. 

Frankfurt a. M., 8. Dechr., Nachm 2 Uhr 50 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 177, —. Franzoſen 259, —. Lombarden 96%. Böhmiſche 
Weſtbahn 171, 50. Eliſabeih 150, 75. Galizier 180, —. Nordweſt 126, 25. 
Silberrente 65%. Papierrente 62. 1860er Looſe 115. 1864er 
—, Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 99. Ruſſ. Bodencredit 86%. 
Darmſtädter 120. Meininger 84. Frankfurter Bankverein 72%. Wechs⸗ 
lerbank 74. Hahn'ſche Effectenbank 108. Oeſterr.⸗deutſche Bank 85%. 
Schleſiſche Vereinsbank 89%. Ziemlich feſt. 

Wien, 8. Deebr. [Privat⸗Verkehr.] Creditactien 206. 50, Fran: 
zoſen 296, —, Lombarden 109, 20, Galizier 207, 25, Anglo⸗Auſtrian 101,60, 
Unionsbank 82, 50, Papierrente —, —, Silberrente —, — Napoleons 
9, 06%. Türkiſche Looſe —, —. — Matt, geſchäftslos. 

Paris, 8. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 60. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 15. Italiener 72, 30. Staatsbahn 652, 50. 
Lom barden 243, 75. Türken 25, 30. —. Matt. 

London, 8. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Italiener 
72. Lombarden 9, 50. Amerikaner 103%. Türken 24, 15. Wetter: 


Thauwetter. ; 
Berlin, 8 December. [Schluß⸗Bericht.] Weizen leblos, December 
D i Roggen yet 
0 


203, —, December⸗Januar 203, —, April⸗Maf 213, 80 
December 156, —, December: Januar 156, —, April⸗Mai 157, —. 

matter, December 72, 20, December⸗Januar 72, 20, April⸗Mai 72, 20. 
— Spiritus matter, ene 46, 30, April⸗Mai 48, 50, Mais 
Juni 48, 90. — Hafer Decbr. 156, —, April⸗Mai 167, —. 

ettin, 3. December, 1 Uhr 13 Minuten. Weizen feſter, Decbr. 
199, 50, April⸗Mai 212, 50. Roggen unverändert, December 150, —, 
Jan.⸗Febr. 152, —, April⸗Mai 154, 50. Rüböl unverändert, Dechr. 69, 50, 
April⸗Mai 72, 50. Spiritus matt, loco 43, —, December 43, 50, April⸗ 
ai 48, —. — Petroleum December 12, 30. 

April 61, 75, pr. 2ur uni 63, —. Weizen behauptet, December 27, —, pr. 
Januar⸗Februar 27, 50, per Januar⸗April 28, —, pr. März⸗Juni 29, 25. 
Rüböl —, pr. December —, —, pr. Januar⸗April —, —, pr. Mai⸗Auguſt 
Spiritus ruhig, per December 43, 75, pr. Mai⸗Auguſt —, — — 


etter: —. 
Amſterdam, 8. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] zum 


f 


loco g 
ver März 193, per Mai —, —, per Juli —. r 
Dechr. 42%, per Mai 409%, per Herbft —. Raps —, per Frühjahr — — 
Thauwetter. ; 
London, 8. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Feiner 
Weizen behauptet, angekommene Ladungen vernachläſſigt. Mais ſteigend, 
Anderes feſt, ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 10,910, Gerſte 120, 
Hafer 45,760 Ortrs. x 
Glasgow, 8 December, Nachmittags, Robeiſen 63 Sh. 6 D. 


Rüböl loco 42%, pe 


Hamburg, 8. December, Abends 8 Uhr 40 Minuten. 
DOeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 240, —. 
50. Oeſterr. Staatsbahn 648, —. 


Abendboͤrſe.] 
redit⸗Actien 178, 
Anglo⸗Deutſche Bank —. Rheiniſche 


Bahn 112, 75. Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener Bahn —. Paquet 
—, „ Laurabütte 66%. 1860er Looſe —, —. Norddeutſche — Junge 
Commerzbank — — Faſt gering. Glasgow 65, 6. 


Frankfurt a. M., 8. Decbr., Ab 


ends — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) u in. [ rſe. ] 


Credit⸗Actien 176, 50. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 259, 75 Lombarden 95%. 1860er Looſe — —. 
Neue Schatzbonds — —. Silberrente — Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 180, —. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
— —. Boöbmiſche Weſtbabn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
—, —. Ung. Loofe —, —. Nationalbank —, — Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 
1852 — —. Rudolphbahn —. Albrechtbabn —. Papierrente —. 
864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. — Ziemlich feſt. 

Paris, 8. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. (Schluß ⸗Courſe.] (Drig.:Dep. de r 
Bresl. Ztg.) 3proc. Rente 66, 62. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 22. 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 72, 45. do, 
Tabaks⸗Actien —, —. do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 652, 50. Neue do. —, —. do. Norkweitbahn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 240, —. do. Priotäten 239, Türken de 1865 25, 45. 
do. de 1869 145, —. Türtenlonfe 70, 50. Credit mobilier —. Spanier 
erter. —. Spanier inter. —,—. proc. Peruaner —. Schluß beſſer. 

London, 8. Decbr., Nachm. 4 Uhr. (Oris.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 

93, 15. Italieniſche öpct. Rente 72%. Lombarden 9%. 5pct. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 99. Silber 56%. Turkiſche An⸗ 
leide de 1865 257. öpet. Tarken de 1869 28%. pct. Verein. Staaten per 


1882 103%. Silberrente 66%. Papierrente 61%. Berlin —, —. Ham⸗ 
burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris 
—. Petersburg —. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bankein⸗ 


zablung 150,000. 


Bar. Therm Abweich. Wind⸗ All a 
5 gemeine 
Ort 5 Reaum. Mi. n | Himmels⸗Anſicht 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 337,0 — 2.94 — NO. mäßig. ganz bedeckt. 
. 330,10 —5,4 — [N. ſ. ſchwach. Schnee. 
Riga — — — — — 
8 Moskau 325,2 — 7,90 — SE. ſchwach. bewölkt. 
8 Stockholm 334,7 —3,7 — NNW. mäßig. Schnee. 
Skudesnas] — 8 a 8 Er 
8 Gröningen 339,2 144 — NW. ſtille. wenig bewölkt. 
ee 
ınöfand|336, a . mäßig. wenig bewölkt. 
8 Chriſtianſd.— — — — a I 
8 Paris 3117 3,0] — IW. ſ. ſchwach Nebel. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 333 9 34 0,5 NW. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 333,90 — 3,3 0,2 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Damig 335,2 — 2,1] —2,5 — bedeckt. 
7 Cöslin 355,3] —1,8] —23 W. lebhaft. bedeckt. 
6 Stettin 336,2 —1,51 —4.9 W. ſchwach. bedeckt. 
6 Puttbus 335,44 — 0,4] —35 W. mäßig. bezogen. 
6 Berlin 336,5 0,44 —5,2 S. ſchwach ganz bedeckt. 
6 Poſen 334,9] —0,1] —59 [W. mäßig. bedeckt. 
6 Ratibor 330,6] — 0,2] —115 -W. ſchwach. bewölkt. 
6 Breslau 332,9 — 0,0] —7,4 W. ſchwach. . 
6 Torgau 335,1 0.3] —73 SW. ſchwach. bedeckt 
6 Münfter 337,2] 1.8] —48 IE. ſchwach. trübe. 
Köln 38,6 2,6) —6,3 S. mäßig. Nebel. 
6 Trier 334,4 1,6] —8,9 N. mäßig bedeckt, Schnee. 
7 zen 337,0| — — Windſtille. ebel. 
6 Wiesbaden 336,0“ — — O. ſchwa bedeckt. 


[8286] Breslau, den 7. December 1875. 


Dels⸗Gneſener Eifenbahn., 


Die Betriebs⸗Einnahmen betrugen nach . Feſtſtellung: 


im October c. im Nobbr. c. 
ark Mark 
a. aus dem Perſonen⸗ Verkehr . 38,072,00 32,605, 10 
„ „ Süter:Verlebe - - » 35,009, 70 44,607,20 
©. Ertraorbinarin 0 er eu. 1,069,30 921,10 
zuſammen 74,151,00 78,134,00 
mithin gegen den Monat October mehr — 3,983, 00 


irection. 


Der Bazar 
für das Kleinkinder ⸗Lehrerinnen⸗ 


Seminar zu Lehmgruben 

findet ſtatt am 9., 10. und 11. December, im Ständehauſe 
Graupenſtraße 11a von 9 Uhr Vormittags, bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Am letzten Tage Verkauf von Looſen und Verlooſung der 
übrigen Gegenſtände. 

Es iſt reiche Gelegenheit geboten, hübſche practiſche Weihnachts 
einkäufe mit dem Wohlihaͤtigkeitszweck zu verbinden; auch an König: 
lichen Geſchenken fehlt es nicht. [2247] 


__ 2008 Some 7 
MWeihnachts-Alusitellung 


in dem mit Chriſtbäumen, Guirlanden ꝛc. ze. reich 

geſchmückten großen Sant ee Vereinshauſes, 
olteiſtraße 2 

täglich eröffnet von 123 Uhr, 5 Begleitung eines 

Entree 30 Pige- Kinder die Hälſte. 


Eine der vorzüglichſten Gaben auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
iſt „Reitlinger’8 Werk Freie Blicke“, bereits in 2. Auflage er 
ſchienen. Der Verfaſſer, Profeſſor der Phyſik in Wien, verbindet mit ges 
diegenſtem und zugleich angenehm unterbaltendem Inhalte die liebendswür⸗ 
digſte Form der Darſtellung. Das böchſt elegant gebundene Werk (Verlag 
von A. Hofmann in Berlin, Preis 6 Mark) eignet ſich zu einem 22800 
Feſtgeſchenke für Naturfreunde und die erwachſene Jugend. [2288] 


Kinder: Chores. 
or 


— ER 
Nützlichſte Weihnachtsgeſchenke! 
Regenſchirme in Seide à 2 Thlr., 2 ½ Thlr., 3 Thlr., 
3½ Thlr. Regenſchirme in ſchwerſter Seide und reichſter Aus: 
ſtattung à 4 Thlr., 4½ Thlr., 5 Thlr., 5 ½ Thlr., in Zanella 
25 Sgr., 1 Thlr., 1 ¼ Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr. En tout cas 
und Sonnenſchirme zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Alex Sachs, 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
| Ohlauerſtraße 8, 1 Treppe. 


D 


[8249] 


. 


eſchäftslos, per Marz 297, per Mai —. Roggen loco unverändert, 3 


Da a Fe 


. 


Die Verlobung 


875. 


LASTEN 


r 


. ̃ 


dier Sei 1 8 8 8 re eee Si 2 . U rr 
Tochter Selma mit dem Kaufmann erbindungen: Pract. Arzt un N n ltatn ] in Dintshet 9 — 1 : 
Herrn Theobald Röttcher bierjelbft, | Docent an der Univerität, Herr Dr. Springer's Concertsaal, Zum Militair Examen der Einjährig-Freiwimgen 1 
beehren ſich hierdurch ergebenſt anzus Fasbender mit Fräulein Clara Groſſe Heute [8262] # Da die Leistungen im deutschen Aufsatz bei der Prüfung zum 9 
zeigen 15941] in Berlin. 10 Donnerstag: Kinjährig-Freiwilligen Examen hei manchen Aspiranten oft linter F 
Dr. Schummel und Frau. Geburten: E. Tochter: dem 9235 A A dem Grade wissenschaftlicher Bildung zurückbleiben, so empfehlen BR. j 
Breslau, den 6. December 1875. Premier⸗Lieutenant im 2. Abeiniſchen Sinfonie⸗Concert wir denseiben zur sicheren Vorbereitung dazu das bewährte Lehr- ni 
— — Huſaren⸗Regiment Nr. 9, Herrn von U Nr * A buch: Wenn's deutsehe Aufsätze, Verleg von Ad. Geste- * 
Als Verlobte empfehlen ſich: Bredow in Berlin, dem Herrn Paſtor nter Mitwirkunng des witz in Wiesbaden. Preis 4 Mark gebunden. Dasselbe ist zu a) 
Selma Schummel, Heuduck in Brumby, dem Premier: Harfenrirtuoſen Hrn. Moſer. ARTE 3 beziehen durch: 8250] . 
Theobald Nöttcher. Lieutenant im 1. Poſenſchen A Sinfonie C-dur Mozart. Königliche Hof-Musikalien-, 1 15 dt & 6 2 827 u 
I Regiment Nr. 18, Herrn Kreßner in Saloacke dar Harfe. Buch- & Kunsthandlung rewen Tanler s # 
Unſere am heutigen Tage vollzogene Glotz. Anfang 3 Ubr. Entree: 50 Pf. 5 4 Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstrnsze 37. N 
eheliche Verbindung erlauben] Todesfälle: Herr Geh. Sanitäts-“ Der 2. Cyclus beginnt N Grosses Lager 2222 ESTTENNET REES . 
wir uns Verwandten und Freunden ralb Dr. Kramer in Berlin. Super⸗ Donnerstag, den 30. December. — 5 nn 1 


intendent a. D. und Prediger Herr 
Gärtner in Beiersdorf. Paſtor em. 
Ki Radloff in Brunn. Frau Major 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Tannhauſen i. Schl., 
den 6. December 1875. 
Heinrich Seydel, 

Anna Seydel, geb. Nenner. 


15958] 
Frelſtau von Eſebeck in Darmſtadt. 
reisgerichts Director a. D., Geh. 


— 


Juſtizratb Herr Ackermann in Neiden⸗ 
burg in Oſtpr. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag, den 9 December. 50ſte 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 


elich Verbundene empf. ſich: 
en Richard Pintſch, [8248] 
Marie Pintſch, geb. Goldbeck. 
Berlin, den 3. December 1875. 


TTT. 
Den 6. d. Mis, Abends 11% Uhr, 


N. Trautmann. 


Etablissement. 
Letzte Woche. 


Doppel-Concert 


der Tiroler Concert Sänger 


ausgewählt guter 
Kinder- 


und Jugendschriften. 


Ansichts- Sendungen 
stehen für hier und auswärts zu Diensten. 


Unsere 


Jugend- 


rere 
Soeben erſchien in der Beck'ſchen Buchhandlun 
in Nördlingen: 


TCaſchenbuch 
Geheimmittellehre. 


„Eine kritiſche Aeberſicht 
aller bis jetzt unterſuchten Geheimmittel. 


starb unser hochgeschätzter treuer Vorletztes Gaſtſpiel des Frl. Do: Ludwi Rainer ; \ 1 0 . 
Vetter, en 1 Herr nadio, erſte Se e iR der und des dwie aden, 4 Bibli n K Zunächſt für Aerzte und Apotheker, ee 
r Bun? nkler, © italieniſchen Oper in Paris. „Lucia Anfang 7½ Uhr. [8186] U Ohle en dann zur Belehrung und Warnung für Jedermann N 
. — 3 von Lammermoor.“ Tragiſche Oper] Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. sind für berausgegeben von Br 
ies zeigen seinen viele ain ü ESS WEEEHATN RT ; “ 
den und Bekannten tiefbetrübt hier- Muft ulm a (Lucie, Frl. 0 Weihnachten zusammengestellt. 4 9 m . RR 
durch ergebenst an [8263] Donadio.) ee Grad elt-Gsrten. S  Iste Bibliothek f. Kinder bis 8 20 B er 8 1 ea 7755 8 
Die Hinterbliebenen. Freitag, den 10. December. Slfte co CERT Dar zu 9 Jahren, enth. 8 Jugend- „20 Bog. geh. Preis 3 M. 60 Pf. . 
Breslau, den 7. December 1875. orte da Ta 4 1 A. Kuſchel. schriften u. Bilderb, mit Mär- 3 Auflagen dieſes Buches, welches die Gebeimmittel⸗ ei) 
- — — | Vorſtellung im Bous Abonnement. N in] chen, Erzü i Induſtrie und den mit ihr getriebenen Sch wi N; 
7 N > g Auftreten der engl. Chanſonetteſängerin E 5 ühlungen, ABC, Ein 5 | 7 getriebenen Schwindel enthüllt, zu 
Montag, den 6. December, entſchlief eu einſtudirt: „Ein Winter- Stella de V. mal Eins, Blumenalphabet, B baben ſich binnen weniger Jahre vergriffen! Die 4. iſt um mehr ; 
nach längeren Leiden der Kaufmann, märchen.“ Schauspiel in 4 Acten Miss Stella de ere Colorirübungen, Aufgepasst Nals 300 neue Artikel bermebrt Einem ausgeſprochenen 1 
Stadtberordnete und Mitglied des] von Shatefpeare.  Ueberfeht und und der Dpernſänger⸗Geſellſchaft f w. 48 gr. Illastr. 82790 Punſche zufolge ift denjenigen Mitteln, deren Gebrauch bevent- 1 
evange liſchen Gemeinbe« Kinhenratbs Aut en Fr. v Fo ene Mitteregger. Statt 12 Mk. Preis nur 3 MK lich iſt, das Wort „Schädlich“ oder „Giſtig“ beigefügt. [8251] . 
5 9 59: . b. Flotow. A f * x Fa 
a Herr Carl Auras . 6 SR Die aus 5 1 Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. A Bei „4 Jugend | Breslau, Trewendt 4 Granier's 2 
, ende Wiener Kindertheatergeſellſchaft IJugendschriſten: u. A. Kind! Bi rechtsſtra 0 5 0 A 
Mitter des Kronenordens Ater Klaſſe, der Frau Directrice Wagener, welche Simmenauer Garten. 8 ee "Ba. en ’ - N DENN serrer — — ee ee a Br 
in dem Alter von 55 Jahren. ein eigenes Repertoir von Zauber⸗ Heute: Odyssee, Erzählungen von —: zr EEE Tuner en 0 
Wir betrauern in dem Entſchlafenen ſpielen, Märchen und Poſſen mit fi | 8 Pflanz, Fd. Schmidt, Frz. Hoff- B a 
den Verluſt eines eiftigen Mitarbeiters, | führt, beginnt am 15. d. M. im Stadt: Großes Extra ⸗Beneſiz mann u. A. Reinecke Fuchs, # * r t a e 
—2 Andenken uuvergeßlich ſein —.— 5 Bor. der franz. Chanionette-Sängerin 9 65 Hood, Prollige Gesch. f Wir haben einen Theil unserer a 18278 wer 
N wird. 7 Far ‚uckbilde IV .n 974 
Breslau, den 8 December 1875. ſtellung icon jetzt im Theaterbureau H. de Valmonka. N lat. 1 a Gesellschafts- und 5 1 
Der n EE PH er bir ABER Gense. I, Alle l. d. Bibliotheken ent- f Selbstbeschäftigungs-Spiele 4 
on Barbara. Lobe - Theater ver Seele San Hargareihe, BAAR te gen * n verkaufen dieselben unter dem Ein- I 
Unſer Burchbalter [5942] der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein] bitten, dieselben nicht mit an- MIR s F 
| Donnerstag, Zum 15. M.: „Groß- | Reimann, des Geſangskomikers Herrn ar ea 4 
| h Herr Rudolph Dergel ſtädtiſch.“ Schwank in vier Acten] Reimann, des Grotest:Künftlerd Mr. ee 2 5 Sc F eiie T sche Buchhandlung, 2 
ift dieſe Nacht plötzlich in Folge eines] von Dr. J. B. v. Schweizer. Wickl& und erſtes Auftreten Rt Em " Re ee an e ee Be 
Schlaganfalls geftorben. Freitag. 3.64. M.: „Mamfell Angst.“ der Trapez⸗Künſtlerin re Jahr e En —. Ar; 
Unjerm Geſchaft war er ein treuer Sonnabend, um 1. N.: „Zante Antonie Weinert. Nachfrage nach diesen be- x 1 — . 1 
Arbeiter, unſerer Familie ein anhäng⸗ ag 1 8 chauſpiel in 78200 Anfang 7 Ubr. [9253] Bede e ee egen ; 7 
licher Freund. December 1875 6 Entree à Pan 50 Pf. eine immer grössere wird, so 9 Be 
i Breslau, de Fibel Selling. V lte Th K — — aass d. Vorrach v. Weihnachten 0 Bun BY 5 2 
5 Lem Selling ar 7 S er. Oderschlösschen # gewöhnl. geräumtist, ersuchen ® 4: 1 a 
errmann . Donnerstag. Weihnachten. Ballet. wir die geehrten Besteller, N 
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied] Lieder von 1 Roth. Der Haus⸗ Heute Donnerstag: 4 freundl, Aufträge möglichst „ m 3 
infolge eines im Dienſte erlittenen] ſchlüſſel. Ballet. Zwei von der Großes Wurſtabendbrot. bald einzusenden, von aus- El Na 5 z Usver au 2 
H Unfalles unſer lieber Sohn und Bru⸗] Nadel. Anfang 7% Uhr. [5953] NB. Di f im bei wärts erbitten wir die qu. Be- N 75 
— NB. Die Schlittenbahn it im beſten trage p. Postanwe g 
der, der Forſt⸗Candidat (5949) 8 = = Zuſtande. J. Nexrotb. räge p. Po isung. j ns x 2 2 5 3 
Ludwig Burow Hötel de Silésie. „ Unser ſeit 22 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut publicirtem i 
im blühenden Alier don 27 Jahren. Internationale Berlin. „Weihnachts-Catalog Preis⸗Courant in diefer Zeitung bis zum 24. December E 
Trackenberg, den 7. December 1875. 0 PR) iet erschienen u. wird gratis J ununterbrochen nur Ohlauerſtraße 7 1 fortgeſetzt. | 
Sie nueknden Sinterblichenen.| Weihnachtsverkaufs-| Rubin’s Hötel und f wo veraad. | ee | 
‚Heute ſeud farb nad) langen hen Ausstellung Weinhandlung, 1 Schletter“““ era. Seidene und wollene 33 
u ober! Lohmann, des [8283] Charlottenstrasse 65 U. 652, (E. Franck) Kleiderſtoffe, SE 1 
. Her Ollan Ar betraner K in Kölner Bazars. Filiale der Weinstube: PR in Breslau, A 2 7 
ehrer in . intri i idnitzerstr —18. "Br 
Ban RE Em in, did b br , Werd d | __Louisenufer Il. __ Bussi Damen Mäntel, = 
und tüchtigen Collegen. ein An⸗ 1 5 ä — — 7 
1 ; Ta geöffnet. Ueber die Zeugenangelegenheit in Elegant gebunden, MEN 1 
— 4 wird uns ſtets in Ehren . der Schwurgerichts⸗Verhandlung iu Göt he 5 Werle a M. Jacken, Umſchlagetücher, * 
Oblau, den 7. December 1875. Kaufmänniſcher Verein. dh ic ber e Benge Auswahl 4 M. 6,7, 750. Teppiche, Tiſchdecken, = 
Das Lebrer⸗Collegium der Freitag, den 10. December, nicht bin. 150500 - ſämmtliche Werte x 2 2 2 Be. 
Belger Gtodtiänen. Abends Hübe, Neue Börfe— | e ane, Schiller, r Der Eh weiße Leinwand, Züchenleinwand, BE 
Beſprechung über die bevoritehende Carlsſtraße 22. Palleske, S's Leben M. 4,50. 7 e 2.042 1 
Nachruf. Handelskammerwahl. 8257 —— Heine fämmtl. Westen M. 38. Ti ſchwäſche, Shirtings, Chiffons 4 
Am 2. d. M. euiſchlief ſanſt zu einem | ———————— a 0 85 Aue, Ausm. 4 M. 20 75. 5 u. ſ. w. f „gi 
beſſeren Leden unſer bodberebrter| Medleininche Seetion. Es werden die Actionäre der f Börne, z. Lande N. . MD 2 
Rabbiner, [2313] Freitag, den 10, December, n y Auswahl N. 1,50, werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber U” feiten BE 
Herr 9 4 h Abends 6 Uhr: Bae Schönebecker L ſämmtil. Werke M. Pr % 11 
Herr Lewin Landsberg, ) Herr or. Bröer: Ueber den Durch- h . eſſing, 45 0 v. f. v. Preiſen ausverkauft. IR 
in ſeinem 71. Lebensjahre. druch eines parametrischen Ab- Chemiſchen Fabrik N Auswahl à Mark 1-1,50—3 7 
Wir betrauern nicht nur den Ver⸗ scesses ins duodenum. (Ca- er., ihre Adr. u. U. 43 d. Exp. u. ſ. w. 0 2 
luſt eines hingebenden Seelſorgers,, suistische Mittheilung.) 8 5 85 0 a 2 iM a S f | re Werke n M. 1 © Smanm 0. * 
der 23 Jahre lang in unſerer Ge⸗ 2) Herr Professor Dr. Förster: Ueber ei 5 id orſenztg., 12803] 8 ha E pea 74 —6—10 U En. 
meinde ſegensreich gewirkt, fondern| eine Augenkrankheit der Berg- | "3Wlenden. t N u ſ. w, aute Ueberſetzung. 7 1 = 1 2: 1 5 
auch des wahren Menſchenfreundes, werksarbeiter. J 1 M. 33. 9 U auerſtra E » 7 
deſſen Herz ftet3 warm für das Wohl|3) Herr Dr. C. Weigert: a. Demon- ean Pau usw. M. 10,50. B Fortuna“ * 
aller ſeiner Mitmenſchen ſchlug und stration des Präparats zu dem von 5 Kö ſämmtl. Werke & 55 azar „ 1 0 7a 
der ſtets der Erſte war, wo es galt Dr. Bröer mitgetheilten Krank- Bid „ {t orner, M. 1,50—2—2,25, 7425] a 
Goles und Gutes zu fürdern heitsfall; b. em Fall von Mycosis der⸗Lollo. illuſtrirt M. 5.50 u. ſ. w. 
8 —5 große Theilnahme x; Fine eines a c. ein Fall 12 Bildertafeln, Beſfere Au . Maison de Paris et de Londres, in Wien, Berlin und Bromberg. 
eichenbegängni und die dielen von angebornen Adenocareinoma : eſſere Ausgaben find eben⸗ 
Tune die ben Beremigten made] renie, „90 B ane fle un geber Auması J In Breslau: Direction des Schlesischen 
geweint dernden, find berebte See e eee fein poligtem Sohlaften e Delicatessen-Bazar“. | 
er Sobadtung, in welder er bei Handwerker⸗Verein Mk. 4. [7909] L K ten deten Unter . Firma“ ist hierselbst, 32, Neue Taschenstrasse 8 
ſeinen Mitmenſchen geſtanden. Donnerstag, den 9. Dec.: V fr elIcKar Muſikalienbolg. I ur. 32, am Mittwoch, den 8. December, im neuestan Style ein „Südfrucht, 
geßlch 8 wird uns under dez Mechanilers Bar Schmidt pi | Priebatsch’s Buchhandlung, Albert Olax, Zupleriämiener Geflügel-, Conserven-, Seefische-, Gemüse-, Liqueur-, Wein- u. Delicatessen 
Nicolai, s December 1875 Dresden. Beginn pünktlich 8 Uhr. Ring 58, Naſchmarkiſeite. 5 Rob gratis Magazin“ in grossem Massstabe eröffnet worden. 3 
er Vorſtand und = nur für, Mitglieder und deren Weihnachtskatalog gratis m Die Direotion, bechrt sich gleichzeitig eis hohen schlesischen Adel, 2 
7 2 0 8 — 7 i eehrten Einwohnern der Residenz die ergebene Anzeige a 
* r aße 33 bei SER ae Shure Zum erften Male in Breslau nes. date sie durch „Acquisition“ eines Fachmannes, die 8 ze 
a S = | und Abends an der Vereins: Gontrole 2 liche Leitung ihres Breslauer Geschäfts einem Herrn Schottlaender au- 
Tobed-Anzeige zu haben. [8254] auf dem Zwingerplatze 185 * bs n ee sowohl Fe — 1 
57% 5. — 2 ů —ñ — —— — f sonderer Accuratesse und Sauberkeit, als auch dessen gediegene * 
aber ing be Sacıze Fuel Musikallscher Cirkel. ee ere eee e e e e ee nur Sera 
in dem Alter von 3% Jahren : C nt - Mus eum. tirte Basis dienen! — Wenn die Direction als F p 93 
Scharlach und hinwugetreiener Run, | Freita „ 10. Dechr., Abends 7 Uhr: oupra reelle Bedienung, die e m. und ee ern 
> . 5 Ri A Waaren einzuführen aufgestellt, so hofft sie anderseits sicher, keine 
ge e Erste Solxée. e . 
dies an 3 Donnerstag 6 Uhr: Probe. 1 0 endes Wohlwollen von Stadt und Land petitionirt, und in dieser Eir- 
ee en rwah — 00 Gasflammen, 5 = re sich die Ehre 3 { 182644 
i äfer, geb. Immerwahr. 7 8 a . 9 
1 den 8. Dechr. 1875. Langer's Clavier-Institut. bietet das Neueſte der Jetztzeit. f Hochachtungsvoll Die „Direction“ 9 
6 Sonnabend, d. 11., Abends 6½ Uhr:] Das Muſeum wird theils durch Dampf, theils des Schlesischen Delicatessen-Bazar. 1 
Am 26. November 1875 iſt mir auf n durch Glectricität und Galvanismus in Bewegung Breslau, 32, Neue Taschenstrasse 32. r 
der Reife von Zechit nach Römerftadt | 8 6 * geſetzt, und iſt täglich von 4 Uhr ab geöffnet. 3 
eine Brieftaſche mit ca. 800 Gul«| 0 1 T S as Nähere durch Plakate und Programme. 5 5 
, Damoartunnl, | "PORN 130] ie eee, REF” Ungariihe Reiſe⸗Paletots EEE 


kommen. Der ehrliche Finder wird 
um Rückgabe gegen eine angemeſſene 
Belobnung erſucht. 
Trenkau bei Leobſchütz, 
den 6. Dechr. 1875. 


Albert Steuer, Dr. J. Ro 


[2298] Fleiſchermeiſter. Zimmerſtraßſe 12, 


von dem Stoffe Norddeutſche Wand, ſehr praktiſch gefertigt, 
empfiehlk der Kleider Bazar von 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtr. 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


Meine Sprechſtunden [5888] 
für Nerven⸗ und Mustelrlanke 
= 


halte ich von 9—11 und 2—4 U Weihnachts Ausſtellung 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 88 


Piver & Co., Ohlauerſtraße Nr. 14 
senthal, Parfumerie und N En 


[8273] 


nn 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 
i 


Die Ausgabe der neuen, vom 1. Januar 1876 ab laufenden Zinscoupons 
reſp. Dividendenſcheine zu den Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 
Lit. D. erfolgt vom . 

2. Januar 1876 ab täglich 
in den Vormiſtagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: 
und Feſttage: i 7 8 [8281] 
1) in unſerem auf dem öftlihen Flagel des Empfangsgebäude 
(Oberſchleſiſche Seite) im erſten Stock belegenen Zinscoupons⸗ 
Ausreichungs⸗Bureau hierſelbſt, ſowie ferner durch Ver⸗ 
mittelung unſerer nachſtehend bezeichneten auswärtigen Zahl⸗ 
ſtellen: 
in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Stettin durch das Bankhaus 8. Abel jun., 
in Gr.⸗Glogau durch die Commandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 
in Dresden durch das Bankhaus Gebrüder Guttentag, 
in Leipzig durch das Bankhaus Frege & Comp., 
in Hannover durch die Herren M. J. Frensdorff & Comp., 
in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 
in Bremen durch das Bankhaus J. Schultze & Wolde, 
in . a. Rh. durch den A. Schaaff hausen'ſchen Bank; 
erein, 
in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie, 
in Stuttgart durch die Herren Pflaum & Comp., 
in München durch die Baieriſchen Vereinsbank. 
N Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons binnen 
5 ahresfriſt erfolgt, find mit einem die einzelnen Talons in der Nummer: 
1 ige nachweiſenden, vom Präſentanten mit Angabe des Standes und 
1 7 Wobnorts zu vollziehenden Verzeichniſſe einzureichen. Formulare zu den 
ic len werden bei den vorbezeichneten Ausgabeſtellen unentgeltlich 
erabfolgt. 

Sollte bei Präſentation größerer Poſten von Talons bei unſerem hieſigen 
Coupons⸗Ausreichungs⸗Bureau die Ausgabe der neuen Coupons nicht auf 
der Stelle zu ermöglichen ſein, ſo wird über die Ablieferung der Talons eine 
Interimsbeſcheinigung ertheilt und gegen Rückgabe derſelben die Ausbändi⸗ 
gung der Coupons bewirkt. Schriftwechſel und Sendungen finden bei un⸗ 
* ſerem biefigen Coupons-⸗Ausreichungs⸗Bureau nicht ſtatt. 

g Wer die Talons nicht innerhalb Jahresfriſt vom Tage ihrer 

5 1 ab zur Erhebung der neuen Zinsbogen benutzt, ſo erfolgt 

8 Aktien Tas. der letzteren nebſt Talons nur an die Vorzeiger der 
| e 5 

Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto: und Selbſtkoſten 
werden dem Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
ſind gegen Empfang der Couponsbogen zu berichtigen. 


— 


a en — — — ne 


12) 
13) 
14) 


Breslau, den 2. December 1875. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sonnabend, den 11. December ct., Vormittags 10 Uhr, ſoll auf der 
Gleis⸗Gruppe V. eine Partie Schniitholz (Bretter) im Gewicht von 8000 
Kilogramm öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zahlung und 
Abfuhr verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. [8275] 

Breslau, den 8. December 1875. 


Die Güter⸗ Expedition. 
Obeyſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 10. d. Mts. ab tritt zum Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen Verband⸗ 
tarife vom 1. Juli 1875 ein Nachtrag III. in Kraft und iſt bei unſerer 
hieſigen Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 7. December 1875 


Königliche Direction. 


Die Bereinigung der öffentlichen, der innerhalb des Bahnhofes gelegenen 
Straßen und Plätze und der Parterre gelegenenen Flurräume im hieſigen 
Ceentralbahnbofe, ſoweit ſolche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn obliegt, ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an ben Mindeſtfordernden vom 1. Januar 
5 en werden. Gebote find portofrei, verſiegelt und mit der 
. ufſchrtft: 

h „Submiſſion für die Vergebung der von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 

8 Verwaltung zu erfolgenden Reinigung der öffentlichen, ſowie der inner⸗ 

A Er des Bahnhofes gelegenen Straßen und Plätze ꝛc.“, 

95 verſehen, bis zu dem auf Mittwoch, den 15. December 1875, Vormittags 

9 Uhr, im Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection — Centralbahn⸗ 

bhof — anſtebenden Termine einzuſenden. 

* Die Bedingungen können im genannten Büreau eingeſehen und Abſchrift 

derſelben gegen Zahlung der [8259] 
Breslau, den 7. December 


Königliche Betriebs⸗Inſpeetion J. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Westen Wgeſchaner Eisenbahn, 


N Die in Oels lagernden alten Materialien und Materialien⸗Abfälle ſollen 
im Wege öffentlicher Submiſſion verkauft werden. 
wir Offerten hierauf find bis zum 2306] 
20. December e., Nachmittags 3 Uhr ; 
bei der unterzeichneten Direction e nzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen 2c. 
gegen Erſtattung der Copialien erhoben werden können. 

Polniſch⸗Wartenberg, den 7. December 1875. 


Direction. 
Eruſt⸗Moritz⸗Mrndt⸗ Lotterie. 


DEF Ziehung 26, December 1875 — (Arndt's Geburtstag) 
50,000 Looſe & 3 Mark. 5944 Gewinge. Werth 75,000 Mark. 
Die Looſe erfreuen ſich des bekannt beſten Gewinnplanes halber, und aus 
tereſſe für das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. Looſe u 3 Mark d. den 
nlier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 
turen. In Breslau Hoflieferant A. — Oblauerſtraße 45, Adalbert 
Fiedler, Buchbandlung, Schweidnitzerſtraße 53. [7905] 


Simmenauer Bierhaus, 
Zwinger Platz Nr. 3. 


Bockbier Ausſchank 


232 


Geſchäfte Ferlegung. \ 
. Mein Handſchuhgeſchäft, bisher Alte Taſchenſtr., befindet ſich jetzt 

Schweidnitzerſtr. 5, vis-a-vis dem Hoflieferanten 
Herrn Albert Fuchs. 


Dies ergebenſt anzeigend, empfehle ich als geeignetes Weihnachts⸗ 
Geſchenk Glace⸗Handſchuhe in größter Auswahl zu mäßigſten Preiſen. 


6 Li. Heimann, edi rege 5. 


1 ertheilt werden. 
1875. 


L52011 


18277 
Sberſchleſi ſche Eiſenbahn. 


Albert Götze, Grünberg i. Schl., 


Producten und Fabrikaten jeder Art für Platz, 
reell zu vermitteln. 


* . m — — 


Schlesische Immobilien- 


Aotien- Gesellschaft. Die Chocoladen⸗ 


und Zuckerwaaren⸗Fabrik 


von 


0. C. Petzold & Aulhorn, 
Dresden — Berlin — Leipzig, 
Filiale Breslau, 


Auf die nachſtehend verzeichneten 48 Stück Interimsſcheine: 
Nr. 5040—50, 688286, 7099 —7108, 7888-97, 
7 9543—54 
iſt die unterm 12. Auguſt c. eingeforderte Einzahlung von 25 Procent, 
nicht geleiſtet worden. 
Die Inhaber dieſer Inlerimsſcheine werden unter Hinweis auf §9 W 
des Statuts hierdurch aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung, ſowle 
die Zahlung von 6 Procent Verzugszinſen und von 10 Procent Con 
ventionalſtrafe bis zum 15. Januar 1876 zu bewirken, da anderen⸗ 1 


Schweidnitzerſtraße 16/18, Theaterſeite, 
falls die betreffenden Interimsſcheine für zu Gunſten der Geſellſchaft 


ellſchaft ig bietet für Weihnachten die reichſte Auswahl von 
verfallen erklärt werden müßten. 18258 1 


Breslau, den 6. December 18875. 1 Chocoladen, Zuckerwaaren, Chriſtbaum⸗ 
Schlesische Immobilien-Actien-Gesellschalt. und Tafel⸗Confecten, 


Barche witz. ſowie allen in unſer Fach einſchlagenden Artikeln. 


Schweitzer. 1 
ER N it. Retion- Specielle Preisliſten werden franco verſendet. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Banl. | Auswärtige Aufträge prompt ausgeführt. 

1, Die Einloſung der am 2. Januar 1876 fälligen Zinscoupons unſerer Bei Entnahme von 5 Pfund Chocolade gewähren wir 
4½ und Fprocenligen Pfandbriefe erfolgt \ 17 d Rabatt; grö Thee C ten ebenfalls 
vom 15. December d. Is. ab in den Vormittagsſtunden, % Pfun ; größeren Thee⸗Conſumen 
g ausſchließlich der Sonn- und Feittage, Vorzugspreiſe. 
in Sersken bei l 8 8 . Seit unſerem cieca 35 jährigen Beſtehen hat uns jederzelt der 
in Berlin bei der Berliner Handels Geſellſchaft und Grundsatz geleitet, für mäßigen Preis nur das Beſte zu liefern. 
N bei dem Banthaufe Jacob Landau, Unſere Fabrikate haben ſich demzufolge nicht nur der größten 
in Ea brd A ane Sa Seen NR Anerkennung Seitens unferer geſchaͤtzten Kunden zu erfreuen, 
in C ei dem Bankhauſe . m jun. o, ü 
Dr 9 
in Hirſchberg i. Schl. hei dem Bankhauſe Abraham Schleſinger, ng der erf 1 i gen. 
in Glogau bei H. M. Fliesbach's Wittwe, 5 Wir werden fortfahren an unſerem Princlp feſtzuhalten und 
in Coſel bei der Coſeler Bank Kauffmann & Co., verſprechen noch jederzeit die aufmerkſamſte und prompteſte 
in Waldenburg i. Schl. bei der Agentur der Communalſtädtiſchen Bedienung. [8085] 
RR rss 5 Oberlauſitz, 92521 i 
owie bei den bekannten Einlöſeſtellen 18252 i 3 2 77 5 7 
in Beuthen O. Schl., Frankenſtein, Glatz, Gleiwitz, Glogau, Die Lellung unſerer hieſigen Filiale bleibt nach wie vor in 
Görlitz, Liegnitz, Neiſſe und Schweidnitz. den Händen unſeres langjährigen Mitarbeiters Herrn Carl 
„Die Coupons find in 4½% und Öprocentige getrennt, entweder mit dem Micksch. 
Firmenſtempel des Präſentanten abgeſtempelt, oder mit arithmetiſch und nach 
der Höbe der Beträge geordneten Nummer ⸗Verzeichniſſen einzureichen. 
Breslau, den 1. December 1875. 
Die Direction. 


ln jeder Buchhandlung vorräthig. 
Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band W 


n Erzühlende Dichtungen. " 


I. Carlo Zeno. | II. Die Göttin. 
1 2. Aufl. 


Unſer II. Haupt⸗Depot befindet ſich bei 


a 55 Herrn Carl Micksch, 


auerſtraße Nr. 58, vis-a-vis Gebr. Heck. 
Heinrich 


K l eee 


f Adam. 
Billiger Verlauf von Weihnachts⸗Geſchenlen. 


2 Leinen: u. Shirting Oberhemden, Fl 5 
Für Herren: bemden, Reiſeweſten, Nelfedegen, Sande 


ſtrümpfe, Jagdröcke, Buckskinhandſchuhe, Unterhoſen, Unterja 
N Reibbinden, Socken“ Kniewärmer, Sbawls, f N a 


ba eidene Cachene 
Taſchentücher neueſte Muſter, Geſundheitshemden von Seide, Krepp, 
Wolle, Merino, Baum- er oe — 7755 ne 

* + feinite Damaſt Gedecke und Caffeeſervietten, 
Für Damen: Handtücher, Tiſchtücher, Deſſert⸗Servſetten 
u. leinene Taſchentücher, Wollene Nips⸗ und Cachemir Tiſchdecken, ge⸗ 
ſtickte leinene Tiſchdecken, Wollene Unterröcke, Weiten, Tücher, cou⸗ 
leurte wollene Strümpfe, Pellerinen, Kopf: und Taillentücher, Laval⸗ 
lieres, prachtvolle Muſter, Corſets, Pantalons, Geſundheitsjäckchen in 
Wolle, Seide und Waldwolle, Bettdecken. Gardinen, fertige Negligee s 
und Hemden, Nockflanelle und engliſche Piques. 


3. Aufl. 
Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. g 


Verlag von Theodor Fischer in Cassel. 


Gerhard Rohlfs. 


Drei Monate in der libyschen Wüste. 


Mit Beiträgen von 0. Ascherson, W. Jordan u. K. Zittel. 
Mit zahlreichen Illustrationen. 
Med. 8%. 18 M., elegant cart. 19% M. 
Prof. Dr. Geinitz. Das Elbtnaigebirge in Sachsen, 


Theil I.: Der 
untere Quader. Mit 67 Taf. Abbild. 189 M. 


— Theil II.: Der 


* 
mittlere und Obero Quader. Mit 45 Taf. Abbild. Roy. (Bep.-Ab- Für Kinder: Ir alter Goden @bauis, 
— io. -— Die Urnenfelder von Strehlen aud Grossenhaln, Mit 10 Taf. U., eder Größe, Taschentücher 1 — 7 Hemden, Kragen, Mandeiten, 
Abbild. Royal 4, 15 M. 5 [Humbugs, Weſten, wollene und ſeidene Cachenez ıc. 


Dr. v. Heuglin. Ornithologie Nordost-Afrikas, der Nilquellen und 
Küstengebiete des rothen Meeres und des nördlichen Somali-Landes. 
2 Bde. Mit 51 Taf. Abbild, Royal 8%. M. 142, 50. 

Dr. Hornstein. Kleines Lehrbuch der Mineralogie, Unter Zugrunde- 
legung der neueren Ansichten in der Chemie, tür den Gebrauch an 
höheren Schalen. 2, Auflage. Mit 255 Abbild. gr. 8. 2% M. 

v. d. Launitz. Wandtafeln zur Veranschaulichung antiken Lebens 
und antiker Kunst. Taf. XVII. Akropolis von Athen. I. Ostansicht. 
Grösse % Ctm. 24 M., für die Abnehmer der Sammlung 18 M. 

Novitates ehongologieae. Abbildung und Beschreibung neuer 
Conchilien, von Dr. rfeiffer, 46. und 47. Lief. Mit color, Abbild. 
Royal 4. 12 M. 

Palacomtographiena. Beiträge zur Naturgeschichte der Vorwelt. 
Herausgegeben von Dr. Dunker & Dr. Zittel. Neue Folge. Bd. III. 


Heinrich Adam, 3 
9 Königsſtraße 9, vis-A-vis dem Springbrunnen. 
. eldnitzerſtrage. Paſſage. ee 


In dem 


Ausverkauf 


des 


Nothmann & Weissenberg'ſchen 


3. Lief. mit 8 Taf. Abild. Royal 4°, 19 M. 
Dr. L. Pfeiffer. Nomenclatur hotanicus. Nominum ad finem anni Concurs⸗Waaren⸗Lagers 
1858 publiei fastorugn, lassen, Bene, tribus, familias, 1 7 
1 19 esignantium enumeratio alphabe- Oh lau er ſt v 8 8 e Nr. 69, 
— . F eee viventium. Supplementum III. Faso I, welches noch aus den neneften Beſtänden in 
gr. 8°, 12 M. . 
Im Druck befindlich: 25} IM feidenen, halbſeidenen, wollenen, halb- 
. d. Launitz. Wandtafeln. Tafel XVIII. und XIX. : 1 n 
Biol mr. Michnelin. Grunärlas der Akropolis von Athen. 1%, Ctr. wollenen Kleiderſtoffen, türkiſchen Long- 
Die Akropolis von Athen von der Südseite. 1% Ctr. 


Chäles, wollenen Umſchlagetüchern, 
Damen ⸗Mänteln, Jaquettes, Jacken ꝛc. 
befteht, iſt den geehrten Herrſchaften befonders 
für den Weihnachtsbedarf die allergünſtigſte 
Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe ſehr billig 
zu machen. 


Der Verkauf kann ſelbſtverſtändlich nicht unter perſönlicher Leitung 
des Chefs ſtattfinden, doch da ſämmtliche Waaren nur zu Tax⸗ 
preiſen ausverkauft werden müſſen, fo bürgt dies ſchon für die enorme 
Preiswürdigkeit, was auch die Hauptſache iſt. 7636 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 

| Grosses Lager von Weihnachts-Spielen. 
| Bethäftigungs:Spiele Ä 
für kleinere Kinder, als: Fröbel's Durchzeichnen, Nähſchule, Holz: 

N und Kork, Nitz⸗ und Stiftzeichnen e., Baukaſten, verbeſſerte Bau⸗ 


fteine, Moſaikſpiele, Bilder⸗Cubus, Mährchen⸗Bilder⸗Cubus, Alpha⸗ 
betkaſten, Nechnen⸗Maſchinen, Geduld⸗Spiele u. |. w. 


Arbeits⸗Spiele für Mädchen, 
als: Fertige Papierankleidepuppen in Carton, Blumenmachen, Woll⸗ 


arbeiten, Nähſchule, Weißſtickerei, Tapiſſerie⸗Stickerei, Servietten: 
Falten, Blumen⸗Königin ꝛc. ꝛc. ? 


Arbeits⸗Spiele für Knaben, 


als: Der Wagenbauer, der Schiffbauer, Hammer und Nagel, der f 
Heine Zimmermann, Laubſäge⸗Kaſten ꝛc. . 


ZJauber⸗Apparate 


in eleganten Kasten mit genauer Anleitung à Stück 22½ Sgr., . 
1 Thr., 144, 1½ und 2% Thlr. 


Geſeliſchafts⸗Spiele, 


als: Lotto's, Domino's, Glocke und Hammer und Poſt⸗ und Reiſe⸗ 
9 Spiele, Damenbrett-Spiele mit Puff und Mühle, Frage⸗ und K 
Antwort⸗Spiele. 82471 


Heinrich Ritter & Kallenbach 


Papierhandlung, Nicolaiſtraße Nr. 12. 


63. Weihnachts⸗Ausſtellung. 63. 
Größtes Lager der neueſten Wiener und Offenbacher 
Lederwaaren, worunter vieles zur Stickerei, Neceflaires, 
Brief- und Schreibmappen, Nah: und Haudſchuh⸗Etuis, 
Brief. und Cigarrentaſchen, Portemonnaies, feinfte Damen⸗ 
taſchen, Neiſe⸗ und Geldtaſchen, Koffer, eigener Fabrik, 
für Herren und Damen, Sättel, Neitzeuge, Peitſchen, 
er e. Peg werden ſauber Bar i 5 5 8 

lauerſtraße 5 auerſtraße M 

Mr. df. Lois Pracht, 0s 


Lederwaaren⸗Fabrikant. 


A. Feldtau, Wagenfabrik, 
Freiburg i. Schleſ., 


empfiehlt eine Auswahl geſchmackvoller Wagen und Schlitten, 
auch einen gedeckten Poſſiſchlitten für 45 Thlr. 22811 


Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft. 
Genaue Ortskenntniſſe ſetzen mich in die Lage, den Ein⸗ und Verkauf von 
Nachbarſtädte und ungen 


— — 


zu m a2 
— x 7 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Emanuel 
Phillipp, in Firma F. E. Philipp, 
bierfelbit, Nicolaiſtraße Nr. 18/19, ift 
ur Anmeldung der Forderungen der 
Eoncurs: Gläubiger noch eine zweite 


1 


Friſt 
bis zum 15. Januar 1876 
einſchließlich 

ſeſtgeſetzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anfprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
fe dem gebachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
ich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 5. November 1875 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen 

auf den 31. Januar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 
Rath Engländer im Terminszimmer 
Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


baben, 

Mer jeine Anmeldung ſchriftlich ein ⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

orderung einen am hbieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welcken es bier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Heſſe, Oehr, Petiscus 
und Wiener zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 428 

Breslau, den 3. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 9 Mariannen⸗ 
ſtraße, Band VII. Blatt 41 des Grund⸗ 
buches der Nicolai⸗Vorſtadt bierſelbſt, 
dem Kaufmann Guſtav Kirchh 
gehörig, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flaͤchenraum 2 Ar 30 Qua: 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
en Subhaſtation ſchuldenhalber ge⸗ 


ellt. 
. Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1530 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 2. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Februar 1876, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 


Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


ä — 
— 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 429 
Breslau, den 4. December 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundstück Weißgerbergaſſe 


Nr. 51 bierſelbſt, deſſen der Grund⸗ 


ſteuer unterliegende Flächenraum 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 


geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nusungswerth 900 Mark. 
erſteigerungstermin ſtebt 
am 9. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
por dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Februar 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchatzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweifungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau X II b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bepürfende, aber nichteinge⸗ 
tragene Raalrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpa⸗ 
ee Verſteigerungstermine anzu: 
melden. 

Breslau, den 4. December 1875. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. v. Bergen. 430] 


Bekanntmachung. 


1 3 
Königl. Kreis⸗Gericht Görlitz, 
den 6. December 1875, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Gesch das 0 der Actien⸗ 
eſellſchaft: „Riederſchleſiſche Ma⸗ 
fchinenbau = Gefellfchaft, n 
Conrad Schiedt zu Görlitz“ nebſt 
Zweigniederlaffung in Grünberg 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 4. December 1875 
feſtgeſetzt worden. 

„Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Moritz Wie⸗ 
rugzowski hier beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 20. December 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis + Richter 
Strützki im Sitzungs Zimmer Nr. 24 
des Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Waage über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 
ger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be⸗ 
rufen ſeien. 

u. Allen, welche von der Gemein: 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu * 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1876 

einſchließlich, 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
jtüden nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


off | Hierdurch aufgefordert ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig] 7 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 16. Jaunar 1876 

< einschließlich, 
bei und ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 9. Februar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar im 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 24 des Gerichts⸗ 
Gebäudes zu erſcheinen. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite 
Friſt zur en . a 

bis zum 30. April 1876 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 1 
auf den 17. Mai 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Vekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts⸗Anwälte Rötger, Heff⸗ 
ter, Bethe, Sprint, Dr. Dreyer 
und Juſtiz, Ratd Uttech zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. [1053] 


Bekanntmachung. 

Für das Geſchäftsjahr 1875/76 wer⸗ 
den bei dem gen ini neten Gericht 
die Eintragungen in das Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter: 

1) für den Kreis Striegau: 

a. in dem deutſchen Reichs und 

preußiſchen Staats⸗Anzeiger, 


b. in der Breslauer Zeitung, 
c. in der Schleſiſchen Nee 
d. in der Schleſiſchen Preſſe, und 
e. in dem Striegauer Stadt reſp. 
Kreisblatte, 1052] 
dagegen 
2) für die Ortſchaften aus dem 


ollenhainer Kreiſe in den vor⸗ 
ſtehend ad a bis d genannten 
Blättern und in dem „Boten 
„aus dem Rieſengebirge“ 
veröffenllicht werden. 
Die Bearbeitung der auf Führung 
des Handels und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſters ſich beziebenden Geſchäſte 
iſt dem Kreis⸗Gerichtsrath Moſchner 
unter Mitwirkung des Kreis⸗Gerichts⸗ 
Secretärd Gauck übertragen. 
Striegau, 
den 1. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß bei dem unterzeichneten Gericht 
für das Jabr 1876 1051] 

1) die Bearbeitung der auf die 

Führung der Handels⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſter ſich beziehen⸗ 
den Geſchäfte dem Kreisgerichts. 
Rath Thalheim unter Zuord⸗ 
nung des Canzleiralhs Körner 
übertragen worden iſt; 

2) die im Artikel 14 des Handels⸗ 

geſetzbuches vorgeſchriebene Ver⸗ 


zu Neiſſe, und als deren Inhaber der 
Gutspächter Paul Meß zu Joſefowo, 
Kreis Pleſchen, am 1. December 1875 
1 worden. 

Neiſſe, den 2. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in die Handels⸗ 
Regiſter und in das Genoſſenſchafis⸗ 
Regiſter des hieſigen Königlichen Kreis⸗ 
Gerichts werden für das Jahr 1876 
durch: [1057 

1) den Deutſchen Reichs⸗ und Königl. 

Preuß. Staats⸗Anzeiger zu Berlin, 

2) die Berliner Börſen⸗Zeitung zu 


Berlin, 2 
3) die Schleſiſche Preſſe zu Breslau, 
4) die Breslauer Zeitung zu Breslau 
bekannt gemacht werden. 
Die Geſchäfte, welche mit Führung 
dieſerRegiſter in Verbindung ſtehen, find 
1) dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Kloſe, 
2) dem Kreis Gerichis⸗Seeretär, 
Canzlei⸗Director Schuberth 
übertragen. 
Neuftadt OS. den 30. Nobbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Handels⸗ reſp. Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter iſt unter Nr. 10 
9 


Firma [10 

J. C. Bierbach & Söhne 
zufolge Verfügung vom 29. November 
1875 an demſelben Tage eingetragen 
worden. 

Ort der Niederlaſſung: Neuſtadt O/ S. 

Geſellſchafter ſind der Schuhmacher⸗ 
meiſter Johann Carl Bierbach und 
deſſen großjähriger Sohn, Schuh⸗ 
machermeiſter Paul Bierbach zu 
Neuſtadt O/ S. — Die Fabrik von 
Schuhmacherwaaren beſteht ſeit Anfang 
November 1875. Jeder für ſich hat die 
Berechtigung zu zeichnen. 

Neuſtadt D/S d. 29. Nopbr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 29. November 1875 
ad Nr. 178 bei der Firma [1059] 

Kaufmann Anton Menzler 
an demſelben Tage vermerkt worden: 
die Firma iſt erloſchen. 


f Schlafröcke, 1000 zur Auswahl, empfehlen Cohn & Jacoby, 8, 


Albrechtsſtraße 8. 


"an II. Meinecke, Pin" 
aris. NE eiſſe. 
Fabrik: 2 Breslau I Lager: 
Mauritius- an g Albrechts- 


Platz 7. 


eiſemen ſeller⸗ und diebesſicheren 
Caſſen⸗Schränken, 
Caſſetten, Brücken⸗ 


Waagen, 


Decimal⸗ 


und 


Centeſimal⸗Syſtem, 


(Viehwaagen, Deeimal-Syſtem), 
auf vier Punkten ruhend. 


Straße 13. 
Waſſermeſſern, 
eiſernen Bettſtellen, 
Schaukel⸗Stühlen, 
Garten⸗Möbeln, 
engliſchen, 
franzöſiſchen 


und 


deutſchen Gas⸗ 


und 


Petroleum⸗Kronleuchtern. 


ſein Lager von: 


1 


Ganz beſonders zu Feſt⸗Geſchenken 


empfehle ich mein Lager von 


5 
herabgeſetzten Preiſen. 


iſch⸗ n Hängelampen bedeutend 


18272 


Belanntmachung. 
Auf den Schächten „Karſten“ und 
„von der Heydt“ der fiscaliſchen Stein: 
kohlengrube „König“ zu Königshütte 
O.⸗Schl. ſollen drei für den Betrieb 
derſelben entbehrlich gewordene Waſſer⸗ 
haltungs⸗Maſchinen von etwa 25, 30 
und 80 Pferdekräften, 10 Stück Dampf: 
keſſel, deren Armaturen und drei Keſſel⸗ 
Speiſepumpen im Wege der öffentlichen 
Licitation meiſtbietend verkauft werden. 
Termin dazu ſteht am 
dere den 17. Deebr. d. J., 
ormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle an. Die die Be⸗ 
ſchaffenheit der einzelnen Gegenſtände 
erläuternden Verkaufsbedingungen kön⸗ 
nen im Amtslocale der Berg⸗Inſpection 
eingeſehen, auch gegen Eiſtattung der 
Copialien in Abſchrift bezogen werden. 
Wegen der Beſichtigung der Maſchinen, 
Keſſel ꝛc. iſt der Maſchinenmeiſter 
Steinhoff, wobnend auf den v. Krug⸗ 
ſchächten der Königsgrube, mit An⸗ 
weiſung verſehen. 2191) 
e den 13. November 1875. 
Königliche Berg⸗Inſpeetion. 


Shan cegeld- Verpachtung. 

ie Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 

1) zu Bergel, an der Oblau⸗Wil⸗ 
helminenorter Kreis⸗Chauſſee mit 
7 meiliger Hebebefugniß; 

2) Wanſen, an der Wanſen⸗Guſte⸗ 
ner Kreis⸗Chauſſee mit einhalb⸗ 
meiliger Hebebefugniß 


Neuſtadt O.⸗S., d. 29. Novbr. 1875. ſollen 


Kal. Kress Gericht. 1. Abh. 


Solzverkauf. 


Es ſollen [1060] 
Montag, am 13, December 
1875, Vormittags 10 Uhr, 
zu Kupp im Gaſthauſe zum rothen 
Dirſch folgende Hölzer, als circa 600 
Stück Fichten: und Kiefern⸗Bauholz 
mit circa 250 Feſtmeter aus dem 
diesjährigen Schlage des Belaufs 

Salzbrunn, ferner 

ca. 100 Rmtr. Birken u. Erlen⸗Kloben, 

„ 700 „ Nadelholz⸗Kloben, 

„ Birken⸗ u. Erlenknüppel, 

; „ Nadelpbolz⸗Knüppel, 

„ 350. „ Hverſchiedenes Reiſig, 

7) 50 „ Stockholz 

aus dem Totalitäts⸗Einſchlage des 

geſammten Revpieres öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden, wozu Kauf: 

luſtige erſcheinen wollen. 
Friedrichsthal, den 5. Dechr. 1875. 


Königliche 
Nord. 


* 


„ 400 


Oberförſterei Kupp 
— Ppangenberg. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 15. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham hierſelbſt 
vom Einſchlage de 1875 [1055] 
ca. 80 Rm. anbrüchig Buchen-Scheitz, 
2 Erlen⸗ Pr 


” 2 ” * 


7 40 7 7 Fichten⸗ ” 
„ 350 „ „ Jichtenſtockdolz 
und vom Einſchlage de 1876 eine 


Quantität diverſe Brennhölzer im 


ege der Licitation gegen ſofortige 
Bezahlung verlauft. 
ogelwit, den 7. December 1875. 
Der König Oberförſter. 
irchner. 


Epilepſie, oder böſes Weſen ger 
nannt. Ohnmachten, allerlei Krämpfe 
und Veitstanz heilt in kurzer Zeit 
gründlich, auch da, wo alle anderen 


Kuren 1 blieben; und iſt dies]! 


die ſtärkendſte Kur des Nervenſyſtems. 
Ortsgerichtlich atteſtirte Zeugniſſe lies 
gen gg Ran J [2312 
C. Schmi 
5 bei Leipzig, Idaſtraße 119. 


10 

Sonnabend, den 11. Decbr, e. 
Nachmittags 3 Uhr, 

in unſerem biefigen Amtslocal, jede 

auf 1 Jahr, meiſtbietend verpachtet 

werden. 

Die Uebergabe der Hebeſtelle Ber⸗ 
gel findet am 1. April 1876 ſtatt 
während die Hebeſtelle Wanſen auf 
ea ſofort übernommen werden 
ann. 

Im Bietungstermin ſind für jede 
Hebeſtelle 300 Mark Bietungs⸗Caution 
zu beſtellen. 2246 

Oblau, den 2. December 1875. 

Der Kreis-⸗Ausſchuß. 
v. Eicke. 


Bekanntmachung. 

An der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule hierſelchſt iſt eine Lehrerſtelle 
am 1. April 1876 zu beſetzen. Das 
ae Gehalt incl. Wohnungs: und 


euerungsentſchädigung beträgt 1200 

ark und ſteigt vom 6. Dienſtjahre 
ab in periodiſchen Alterszulagen bis 
auf 2250 Mark. Auswärtige Dienſt⸗ 
jahre ſeit der erſten definitiven An⸗ 
ſtellung werden angerechnet. 11088] 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 

unter Beifügung ihrer Zeugniſſe, eines 
Lebenslaufs und Phyſitats⸗Atteſtes 
bis zum 1. Januar k. J. bei uns 
melden. x 

Königshütte, d. 4. December 1875. 

Der Magiſtrat. 
Bayer. 

PPC / NERBR TEEN 
N Neumarkt, 

den 30. November 1875. 
An unſerer evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt am 1. April 
1876 eine neu etatirte 
Lehrerſtelle mit einem Ge- 
halt von vorläufig 750 Mrk. pro 
Jabr zu beſetzen. Bewerber 
wollen ibre Geſuche bis zum 
31. December c. an uns ein⸗ 
reichen. [8266] 


Der Magiſtrat. 


e 


Geſchlechts⸗ u. Hautkr., Pollut, 


t 
idt, Neuvolkmarsdorf] Schwäche zuſt. ꝛc Special⸗Arzt Niller, 


Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. [5952] 


G. A. Opelt’s Knopf⸗Handlung, 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem „grünen Adler“, 


empfiehlt in großer Auswahl: 17935 
Manchetten⸗Knöpfe, 
Kragen Knöpfe, 
Chemiſette⸗Knöpfe 
und ganze Garnituren. 
[5946] 


Eiſerne Geldſchränke. 


20 Stück eiſerne Geldſchränke, faſt neu und beiter Conſtruction, von 60 bis 
200 Tblr., billig abzugeben. Hugo Großmann, Graupenſtr. Nr. 4. 


100 Ctr. Malzkeime 


offerirt zum Preiſe von 5 Mark pr. Ctr. gegen Caſſe ab Rybnik. 


Die Schloßbrauerei v. Louis Müller in Rybnik. 
Fur die gemiſchte Unterllaſſe der 


kath. Volksſchule zu Lützenkirchen wird 
ſofort ein geprüfter 


Kehrer geſucht. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


— 


Soeben erschien: 


Das Einkommen beträgt excl. für] f 
Heizung und Reinigung des Schul⸗ Conradine. 
ſaales und freier Wohnung 1050 Mark. Trauerspiel in vier Aufzügen 
Meldungen und Lebenslauf ſind an von 
den 115 d zu richten. Carl Caro. 


Schlebuſch bei Mülheim am Rhein, 
den 5. December 1875. [2291] f 
Der Bürgermeiſter 
und Local⸗Schul⸗Inſpector 

urder. 


8°. Preis: geh. 2 Mark, 
eleg. gbd. 3 Mk. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Herrſchaflliche 


Mobiliar: Auction, 


8 Verzug werde ich Montag, 
den 13. December, Vormittags von 
10% Uhr ab, Ohlauerſtraße 65, 


Etage, 

1. 1 gebrauchtes, aber ſehr gut 
erhaltenes Saal- Mobiliar in 

elber Seide, beſteh. aus 1 ge⸗ 
chnitzten Sopha, 2 Fauteuils, 
6 Stühlen in Nußbaum, I übers 
polſtertes Sopha, 2 Fauteuils, 
2 Buffets und 6 Stühlen nebſt 
großem geſchnitzten Tiſch, 2 Fen⸗ 
ſtern gelbſeid. Poxtièren und 
Lambrequins, Quaſten ꝛc., wie 
geiämiste prachtvolle Gardinen⸗ 
retter, 

. 1 Ebenbolz⸗Garnitur in brau⸗ 
nem Seidenplüſch, beſt. aus 
1 Sopha, 2 Fauteuils und 
Lambrequins, 1 prachtvollen, 
ſehr werthvollen Sophatiſch 


Tarnowitz, den 6. December 1875. 
An der bieſigen Realſchule erſter 
Ordnung iſt zum 1. April 1876 


die letzte ordentliche 
Lehrerſtelle, 


mit welcher ein Jahresgehalt von 
1800 M. verbunden iſt, zu beſetzen. 
Philologen mit einer facultas für 
evangeliſchen Religionsunterricht wer⸗ 
den erſucht, ſich baldigſt 1 nase zu 


melden. 2 
Das Nealſchul⸗Curatorium. 


An der bieſigen Simultanſchule 
ift die 11013] 


erſte Lehrerſtelle, 


verbunden mit 1500 Mk. Gebalt, zu 

beſetzen; für dieſelbe iſt die Mittel⸗ 

ſchullehrer-Prüfung erforderlich. 1 
Bewerbungen find an den mitunter⸗ 

zeichneten Kreis- und Local⸗Schul⸗In⸗ 

ſpector bis zum 20. December d. J. 

zu richten. 


— 
7 


Pike ven ei a ARE (Bufhaffungspreis des Tiides 
Bürgermeifter. Kreis: und Local⸗ 1 5 2 ebenſolche Eck⸗ 
Schul⸗Inſpector. &räntchen, 2 ram Teppiche: 


III. für andere Rechnung: 1 eichencs 
Mobiliar, beſteb. aus 1 Sopha, 
2 Fautcuils, 6 Polſterſtühlen in 
grünem Plüſch, 1 eich. Buffet, 


Tiſch c., 

4 große Nußb.⸗Trumcaux, zwei 
Kronlruchter, antile Porzellau⸗ 
ſachen, 2 große echte Saal⸗Tep⸗ 
vide, 2 Did. compl. Alfenide⸗ 
Beſtecke, 2 große Original⸗Oel⸗ 
gemälde guter Meiſter, Blumen⸗ 
„„Mänder, 1 Pianino ꝛc., 
meiſtbietend gegen ſofortige lung 
verſteigern. 8284 
Der Har Auct.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Specialarzt Dr. med.Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
— Sppbillz, @jelebtd- und Hauttrante 
Ein gangbares Cigarrengeſchäft beiten, ſowie 1 a 

in ganz guter Lage ift preiswert) und gründlich, ohne den Beruf und 
eh de Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


Geſchlechts krankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
ir 7008] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Ey v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur gründl. Heil. 
vonGeſchl.⸗„Blaſenkr., 
Pollutionen, Schwäche ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


W. 


bald zu übernehmen. 
Offerten unter Nr. 17 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 


andlung erfolgt nach den neueſten 


orſchunzen der Medicin. [1873] 


Sprit: und | feinen und werthvollen ſchönſte, hellgraue, großkörnige Maare, 


Für eine alte Rum⸗, 


G 


SN 


SSSR N 


R 


. N 5 j 76] 

1 ; > das Pfd. 20 Rpf. zin Neifender, gelernter Specerift, 76 Ste 5 n 

2 der Breslauer Zeitung erbeten. Grosse Speckbirnen, 5 * E äh re Dep Be 115 1. wer en u 2 Troplowitz, Gleiwitz. 

* das Piund 25 Rpt. Böhmische |Hriessuen: ß. Getreibe und Mor | 
k Gl he: d ch N gleichviel in welcher Branche, bald oder — dueten⸗Geſchäft ift eine Lebr⸗ 
* acee-Han j he das Pfd. 25 Rpt. Kar fen Neujahr Engagement. Offerten A. K. Ein [8271] lingsſtelle vacant. [5938] = 
K in Cartonnagen empfiehlt Bestes Petroleum, 5 16 in die Expedition der Bresl. Ztg. S dene Le 21b 


Liqueur⸗Fabrik wird ein tüchtiger und 
ordentlicher Platz⸗Agent gegen reich: 
liche Proviſion zum baldigen Antritt 
geſucht unter M. O. F. F. 83 Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung. [5733 


lage iſt zu ſoliden Bedingungen 


Mitterguts⸗ 
Verpachtung. 


Eines der größten Güter in nächſter 
Umgebung von Dresden iſt auf län⸗ 
gere Jahre zu verpachten. Nur Selbſt⸗ 
pächter wollen Ihre Adreſſen und Re⸗ 


Original⸗ 
Delgemälden 


zu äußerſt oılligen Preiſen. Geöffnet 
zur Beſichtigung von Morgens 10 


Spielwerken 


ſortirt. 
A. Berger, Hof⸗Uhrmacher, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. R 
Preis⸗Courant u. Zeichnungen 
ſende franco. 


Scholz, 


Ohlauerstr. 9, 


Delicalessen 
Südfrüchte, 


fetien ger. Lachs, 


und franzöfiihen Blumenkohl 
empſing und empfiehlt [8280] 


Oscar Giesser 
Beſtes Petroleum, 


z Liter 2 Sgr. 2 Pf., bei Entnahme 


Stearin⸗, Paraff.⸗ u. Naturell⸗Kerzen. 
Maſchinenöl, & Pfd. 4½, 5 u. 6 Sgr. 


Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sar. 
Grüne Seife, 12½ Pfd. für 25 Sgr. 
Glycerin⸗Abfallſeife, a Pfd. 6 Sgr. 
Beſte Soda, à Pf. 1 Sgr., 25 Pfd. 23 Sgr. 
Waſchpulver, Waſchblau, Sue 


85 1. Januar 1876. 
fferten sub H. V. 50 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. erbeten. 


Die Reiſeſtelle 


Uhr an. in einem alten, gut eingeführten Fabrik- Neujahr 1876 einen durchaus 
Geld Albrechtsſtrage Nr. 30. Junkernſtraße Nr. 33. Geschäft l unn H. Heine f Se  nätigen, zupefaſſnen Wer 
5 . M. Müller, beſetzen. Bewerber wollen ihre Of⸗ MM führer, der mit den Sägen und 
auf Wechſel mit ſicherer Unter Kunſthaͤndler aus Duͤſſeldorf. 


ferten machen unter X. I. Z. 2001 poſt⸗ 
[5957 


lagernd Hauptpoſt. 


0 zu ver ehen Offerten In den fo beliebten [7765] von Originalfäſſern v. 2% Ctr. hilligſt. 1 felbftftändig 
+ 2 2 F ; 2 ß. Gehalt gut 
sub u. 2470 an Rudolf Moſſe D ieldofi en L I Pianinokerzen, d. 10 8 25” Ein Stellung dauernd. 88115 
in Breslau. [8282] 5 9 2 175 2 er Pfd. 10 Sgr. 2 N Nur ſolche Bewerber, die üb 
jeder Art und Austattung und a er a er Wienerkerzen, a Pfd. 10 Sgr. Junger Kaufmann, ihre (bei e Leiſtun 85 5 5 


verb., im Besitz der besten 
Zeugnisse, sucht per Ostern 


Beſtes Wagenfett, à Ctr. 5 u. 6 Thlr.] oder auch früher als Buch- N j 
mit 4—36 Stücken u. [hönftem ; „Seife. 3 Pfund halter, Correspondent oder e 
Ton bin ich wieder aufs Beſte Talg⸗Kern⸗Seife, 1 Thlr. ähnl. Stellung. b ell Offerten Wen en 


sub V. 2471 an Rudolf Mosse, 
[8267] 


TRRERENTEN ANETTE TE 
Zwei Commis, 


Breslau, erbeten. 


3 N i egen Abreiſe ch, ( Ein tächti 197 | 
Platz⸗Agent! ER 105 ene on 8 1 N 1 8 r dl Astrach. Cavlar und allge f Werkführer⸗ N 


Geſuch. 

Für meine Dampf⸗Schneide⸗ 
müble hierſelbſt ſuche ich zum 
Raa Antritt oder zu 


Dampfmaſchinen vollſtändig ver⸗ 


traut ſein und vorkommende 


zuͤgliche Zeugniſſe aufweiſen kön⸗ 
nen, finden Berückſichtigung. 


Louis Fiedler, 


Kattowitz OS. 


8 
ſerenzen unter W. I. 44 poſtlagernd eee Lübecker , eisſtärke. die eit türlich ihre Lehrzeit beende, Dem. Nofen bei Conftadt engagixt 5 
Dresden abgeben. . 11 f Wei en⸗Stärke 3 Gurs finden ſo ort oder er l. anuar 1876 1. Januar 76 einen gut empfoh „ 
Maſchinen und 18276] [Wein⸗ 4 100 Stud 10 Car. lien 5 > Enitt. |Polnic sprechenden eh. 


Ein frequenter Gaſthof 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt, 
2ftödig, maſſiv, 10 Fenſter Front, zu 
40 Pferden Stallung, circa 300 Thlr. 
Wohnungsmietbe, Forderung 11,500 
Thlr., Anzahlung 5000 Thlr,, iſt zu 
verkaufen. Näheres bei [2310] 

P. F. Nabuske in Frauſtadt. 


Eine Reſtauration 
oder Gaſtwirthſchaft in der Provinz 
ſucht ein junger und tüchliger Reſtau⸗ 
rateur bald zu pachten. [5877] 

Offerten unter Nr. 3 an die Exped. 


Carlskiba, 


Blücherplatz Rr. 6/7, 
Eingang Reuſcheſtraße. 


Gold. Uhren, 
Gold. Hetten 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


Polſter⸗Möbel. 


Den geehrten Herrſchaften empfieblt 
ſich zur Anfertigung derſelben Tiſchler⸗ 
meiſter R. Puſch, Sternſtraße Nr. 1. 


Verſchiedene Proben ſtehen zur Anſicht. 


Wein 
Ligqueur- und Etiquetts 
Eigarren- 6730] 
empf. in größter Auswahl billigit 
das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17. 


für Buchbinder und Papier⸗ 
Handlungen. 

5 Vergolde⸗ und Präge Preſſen, 

2 Beſchneide⸗Maſchinen, 

1 eiſerne Pappenſcheere [2314] 
ſind bis zum 20. December c. ſehr 
billig zu verkaufen. 

Näheres in der neuen Gefangenen⸗ 
Anſtalt in Breslau beim Werkmeiſter 
Herrn Klößel. 


Ung. Pflaumen, 
das Piund 15 Rpf. 
Türkische Pflaumen, 


der Liter 22 Rpf. [5899] 


Oswald Blumensaät, 


Herrn Moritz Freymann in 
den Verkauf unſeres 


Reusechestr. 12, 
Ecke Weissgerbergasse. 


Wir tbeilen ergebenſt mit, he 

8265 
ryſtalliſirten 

Aetznatrous, 76 „0, 


für Deutſchland übergeben haben und 
bitten Ordres auf unſer Product Hrn. 
Freymann direct zu übermitteln. 


St. Helens, den 1. Decmbr. 1875. 


The Greenbank 


Alkali Co. Lid. 


Eſchen, Rüſtern 


und einige Eichen von verſchiedenen 
Dimenſionen ſtehen zum Verkauf auf 


dem 
Stat. der R.⸗O.⸗U.⸗E. 


Dominium Pülau bei rn 
[5944] 


Breslauer Börse vom 8. December 1875. 


Königsberger 
Marzipane, 
Thorner 
Pfeiferkuchen 


von 1 bis 15 Pfund das Stück. 


Forellen. 


Ueberbaupt alle Gattungen 
Fluss- und Seefische. 


Ferner empfehle mein großes Lager 
anerkannnt vorzüglicher [5945] 


Delicaiessen 


für die feinere Küche. 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Frische Fische!!! 


Silberinchs, Zander, 
Seezungen, Hechte, 
Schelifische und Dorsch 
find heut eingetroffen und offerirt 

billigit [5948] 


Hermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 


verlangt wird Caution 300 Thlr., voll» 


1000 Schwediſche Zündbölzer, 1¾ Sgr. 
1000 Schwefelzündhölzer, 8 Pf. 
Spiritus, à Liter 5½ Sgr. 
Alten Korn, à Liter 4 Sgr. 
Feine Liqueure, à Liter 5% Sgr. 


A. Gonschior, Sat 


Stellen-Antrbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 


2 2 


„In einer Mühle Oberſchleſiens 
iſt von Neujahr die Aſſiſtenten⸗Stelle 
zu beſetzen. Bewerber, die bereits in 
einem Mühlen⸗ oder Getreidegeſchäfte 
fungirt und unbedingt der polniſchen 
Sprache mächtig fein müſſen, wollen 
Zeugnißabſchriften mit Angabe von 
Referenzen zur Weiterbeförderung an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter Chiffre K. 10 einreichen. 


Vacante 
Buchhalter⸗Stellung 


bei der Brau⸗Commune in Schweidnik. 
Eink. 600 Thlr. und freie Wohnung, 


ſtändige Kenntniß der doppelten Buch: 
halterei, Uebernahme des Bierverkaufs, 
vorzügliche Zeugniſſe in Abſchrift, 
welche nicht zurückgeſandt werden. 
Schon in Brauereien thätige Bewerber 
baben Vorzug. Eintritt zum 1. April 
ei ade früher. Anmeldungen 
is 


nitt⸗ 
Waaren⸗Geſchaft Stellung. [2309] 
Moritz Rofenbaum in Tichau. 


Einen Commis 


Specerift, der polniſchen Sprache, jo 

wie der einfachen Buchführung mächtig, 

ſucht zum ſofortigen Antritt [2309 
B. Kallmaan in Kattowitz. 


Ein junger Mann, 
Speceriſt und Deſtillateur, der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht unter ſoliden Anſprüchen per 


junger Mann, 


moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, Speceriſt, ſucht per 1. Januar 
Stellung. Gefällige Offerten unter 
A. 2. poſtlagernd Schrimm erbeten. 


Ein junger Mann, der ſich zum 
Reiſen qualific., firm in Buchführ. 
und Correſp. und eine ſchöne Handſchr. 
ſchreibt, ſucht ſoſort od. Neuj. Stellung. 
Offerten M. G. 15 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Zwei Feldmefjer - Gebilfen, 
denen die beiten Zeugniſſe zur 


Seite ſtehen, ſuchen baldmoͤg⸗ 
lichſt Stellung Mia 


u 

wollen. 220) 

Offerten bittet man sub H. 

23588 an die Annoncen⸗Expedi⸗ 

lion von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zu richten. 


Dienſtperſonal, 


December c. bei Stadtrath] brauchbar und paſſend, beſorgt bald] per 1. 
Schmidt in Schweidnitz. 


Frau Ceblin, Reuſcheſtr. 11, Hof 1 Tr. 


Wirthſchaftsſchreiber. 


Gehalt 240 Mk. und Tantieme. 


Al Redactionsdiener, Comptoir⸗ 
diener, Bureaudiener, Haus ⸗ 
diener zc. ſucht ein zuverläſſiger Mann 
eine Stelle. Zu erfragen Altbüßer⸗ 
ſtraße 36 im Bäckerladen. (8077 


Ein Knabe 


rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet in 
meinem Deſtillations⸗Geſchäft ſofort 
ein Unterkommen. 2276 


Dermielhungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Schmicdehr; 17 u. 18 


4 Löwen) 
ſind große Kellereien, welche ſich ſowohl 
zu gewerblichen Zwecken, als auch zu 
Lagerräumen gut eignen, zu vermiethen. 
Näberes bei S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 50. [5951] 


Carlsſtraße 1, 
Ecke Schweidnitzerſtr., 2. Etage, find 
zwei ſehr ſchoͤne Zimmer, unmöblirt, 
an ſehr ſolide Herren oder Damen ſo⸗ 
fort oder 1. Januar zu vermiethen. 


Friedrichſtraße 68. 


Die Hälfte der 1. Etage bald auch 
December er. zu bez. b. 


H. L. Schnapp, Reuſcheſtr. 55. 


Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actien. i i 
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R nit 4% 101.75 bz 2 do. Ns.Zwb. 36 — | — Lourahütte....|4 | 67,50825 bzß |pu67,25866,50 vf Geo... 16 5014 20 12 40 
. do, Lit. B 3% — * do Neisse Brieg 4 — — Moritahütte . . 4 — 31 B TCC re 17 60115 6014 40 
7 l ; Cosel-Oderbrg. |4 | — he 0.-8.Eisb.-Bed,|4 | — — RE 
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. Schl. Pr.-Hilfsk. 492 0 . Warsch.-Wien . 4 — — n 1 — 80 G Winter-Rübsen 5 50 28 50 125 — 
. ; Er ! TT — — -Rübse . 2050 1: 2 
r 0 B d. rd — 1 — - 8 Ausländische Elsenbahn-Prlorttäts- Obligationen. Sil. (V. ch. Fabr.) 1 — — 5 en 26 50 = = — vr 
* x re 3 2 Kasch.-Oderbg.|5 — — Ver. Oelfabri = 50 B 2 881 * 
do. do 5 100,25 bz — 5 brik. 4 Schlaglein 26 25-1 
Ä Goth.Pr.-Pfäbr. 5 | — 2 Le Bora ls m Vorwärtshütte. |4 | — 21 B ü 
ee . — rakau-O. S. Ob. — — i — = Fe 1 
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Verautwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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